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Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abend-Bericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin Zv. März, abends.

, > ^"*dlich von Roisel und südlich von Ripont 
Champagne) lebhafte Eefechtstätigkeit.

-äM Osten nichts Wesentliches.
" " ' . - s ^

Der französische Kriegsberrchl.
amtliche französische Kriegsbericht von, 
nachmittags lautet: Von der Somms bis 

^ .Ä ^ n e  keine Änderung in der Lage. Zeitweiliger 
f-^^am pf während der Nacht. Unsere Trup- 
^  überall in FLihlung mit den feindlichen 

Taa. ^  der Operationen der letzten
tio- 8» der Oise bemächtigten wir uns rmch- 

-Nnterial- und Munitionsdepots. Gestern 
7 schoß ein deutsches weittragendes Geschütz 

crr̂  Caissons ab. I n  der Gegend von 
Aelang uns ein Handstreich nördlich La Pom- 

in ^  2? den Argonnen bei Courtes LhauMes und 
Champagne bei Tahure scheiterten feindliche 

dem unserem Feuer vollständig. Auf
Maas-Ufer haben unsere Truppen im 

Ares lebhaft durchgeführten Angriffes die 
Crabenteile genommen, die der Feind im 

des AvocourL-Waloes und der Höhe 304 
dein 18 März noch hielt. Wir machten Ge- 

An der übrigen Front kein bedeutendes

An§*^izöfischer Bericht vom 29. März abends: 
ruß;-, oer Symme bis zur Oise verhältnismäßig 

Tag. Im  Abschnitt von Margrva! leb- 
tärÄ.Artilleriekampf. Recht heftige Artillerie- 

in Richtung auf Maisons de Champagne, 
vn der übrigen Front nichts zu melden.

wurde ein deutsches Flugzeug von einem 
^'^er Flieger im Luftkampf abgeschossen.

o^.^lgischrr Bericht: Nachdem nachts in der Ge- 
hex^on  Steenstraete starke Artillerietätigkeit ge- 
sei7l ^ ^ E t e ,  gab es am Tage nur einige gegen, 

"äe Beschießung.

Der Weltkrieg.
Amllicher dexlscher Heeresbericht.

Englischer Bericht.
englische Heeresbericht vom 29. März lautet:
Gruppen nahmen am frühen Morgen nach 

v Kampfe, in dem der Feind schwere Verluste 
Dorf Neuville-Vaurjonval: wir machten 

die s-^blüge Gefangene. Erfolgreiche Vorstöße in 
E^^lwlrchen Linien bei Arras und in anderen 
Zünden; feindliche Unterstände wurden zerstört.

Flugzeuge wurden in beschädigtem 
stnl.; oe zum Niedergehen gezwungen. Drei der 

'"gen werden vermißt.

Schiebung von Ealais durch deutsche Flieger.
^ l i^ E  .»Ber! Tgbl." wurde Calais von deutschen 
Bown " letzten Sonnabend bombardiert. Das 

wardement fock>erte mehrere Opfer.

!tk ^ber die Lage der Entente-Truppen
E ^ I . b e r  „Times"-Korrespondent in Frankreich: 

^  zwischen uns und der sogenannten 
tz.^enburg-Linie sind in Forts umgewandelt. 
strpj^K^oße Anzahl von Ma?cbinengeu>ehren be­
frei.!?/ dahinter liegende Gebiet. An den Weg- 
!ch^Ä .̂0en befinden sich Minentrichter von durch- 
^r/Ettch 40 Fuß Tjefe. Die Zugänge Zu des 

»ern sind mit Stacheldraht versperrt.

^anzösrscher Ruf nach weiterer russischer Hilfe.
."Ev<5nement" forderte der Deputierte PaL6 

Die auf. Truppen nach Frankreich zu senden. 
C o h '^^re  Regierung habe befürchtet, die russischen 
lilit d würden sich bei engerer Fühlungnahme 

französischen an Freiheit und Emanzipation 
heute müßten solche Befürchtungen weg. 

n- ^Eshalb sei es Pflicht Rußlands, Truppen 
Trun^^Mreich zu entsenden und den französischen 

"ppen Ablösung zu gönnen.

B e r l i n  den 31. März (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  31.  März. 

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Ein nächtlicher Vorstoß englischer Abteilungenbeid erseits von Loos 

scheiterte im Nahkampf. — Lebhafte Artilleriewirkung begleitete 
den Angriff englischer Bataillone zu beiden Seiten der Straße 
Peronne-Fins. Bei Metz-en-Couture wurde der Feind abgewiesen. 
Weiter südlich erreichte er Heudicourt und Ste. Emilie. — Die 
Franzosen erlitten im Gefecht nordöstlich von Soissons in unserem 
Feuer schwere Verluste. — I n  der Champagne wurde um die 
Höhen südlich von Ripont hartnäckig gekämpft. Auf den Flügeln 
seiner Angriffsstellungen wurde der Franzose abgewiesen, in der 
Mitte drangen seine Sturmtrupps für einige Stunden in unsere 
Gräben, die dann durch die Sturmtrupps der im Angriff und 
zähen Ausharren dort stehender» Division vom Feinde wieder 
gesäubert wurden.

Oö s t l i c h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
An einigen Abschnitten, vornehmlich an der Schtschara, am 

Stochod und an der S lota  Lipa nahm die Tätigkeit der russischen 
Artillerie zu. Gegen unsere Stellungen vordringende Iagdabtei- 
lungen sind abgewiesen worden. — Eigene Unternehmungen süd­
lich von Widsy und nordöstlich von Nowogrodek verliefen günstig. 
Mehrere Blockhäuser wurden gesprengt, 75 Gefangene und 5 Minen- 
werser eingebracht.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Im  Bistriza-Tal wurden bei Vorstoß in die russischen Graben 

östlich von Kirli-Baba und südlich von Mestecanssci über 200 Ge­
fangene und mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen 

und an der
Mazedonischen Front 

ist die Lage unverändert.
Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.

"vir zg

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht. 

März meldet vom 
italienischen Kriegsschauplätze

^  y Karst-Abschnitt M die ArtillcrietStigkett in 
 ̂ "Wsräumsn unserer letzten Unternehmung 

liyEs ^haft. Roverets und Arco standen gestern 
yr ^  Feuer mittlerer und schwerer Geschütze. 

*̂ o wurde das Zivi Hospital getroffen. 
Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
von Hoefer,  FsldmarichalLmrtnant,

suche, längs der Straße Focfany—Ciustea die 
Offensive zu ergreifen, wurden durch unser Feuer 
abgeschlagen.

Die rnMche KeeresleittMZ. ^
Zum Oberbefehlshaber der westlichen Armee» 

gruppe wurde, nach Meldung aus Petersbrg, nicht 
General Letschitzky, sondern General Gurko ernannt. 
LeLschitzky bleibt Korpskomnmvdant.

vom Valkan-Urkegsschariplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der Zulgarrfche Generalstab meldet vom
29. März:

Mazedonische Front: Schwache Vrttllerietcittgtett 
an der ganzen Front. Auf dem linken llier des 
Wardar vernichtete eine deutsche Patrouille eine 
englische Abteilung, von der zwei Offiziere getötet 
und ein dritter gelangen genommen wurden.^ Wir 
vertrieben durch Feuer mehrere englische, südlich 
von Baratt: Djumaja Vorrückende Infanterie- 
abteilungen.

Eine größere feindliche Offizierspatrouille 
von Komitatschis niedergemacht.

Nach Pariser Blättern fiel eine größere Offiziers- 
Patrouille des Heeres von Sarrail Sei Koritza den 
umzingelnden KomiLatschis zum Opfer. Sie wurde 
vollständig niedergemacht. Dadurch erklärten sich 
Sarrails Repressalien.

»

Der türkische Krieg.
Erfolgreicher Luftkampf über dem Schwarzer Meer. 

Eine Schlacht an der Sinaifront.
Die Engländer zum Rückzug gezwungen.

Der tückische Heeresbericht vom 27. Mär? 
bautet: . . ^

Tigrisstonr: Infolge des tzm gestrigen Gene»
ralstabsbericht gemeldeten Gegenangriffs unserer 
auf dem linken Tigrisufer operiereiriden Truppen, 
wurde eine feindliche Abteilung gezwungen, sich

^  ^ ------ e E tt.
wir 180

Ztalienifcher Bericht.
Der amtliche italienische KrieasbericM vom 

29. März lautet: Auf der Trientiner Front fanden 
gestern kleine Zusammenstöße in der Gegend von 
Serra Balle (Lagarinatal) und auf dem linken 
Ufer des Masobaches (SuM natal) statt. Auf dem 
Karst machte der Feind in der letzten Nacht nach 
Leftiger Beschießung einen Einbruch in unsere 
Linien auf den Südabhängsn der Höhe 144; er 
wurde unmittelbar zurückgckchlagen und ließ einige 
Gefangene in unseren Händen. Feindliche Flieger 
warfen Bomben auf Görz; keine Opfer,

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 30. März gemeldet: 
Östlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz: 

Keine besonderen Ereignisse.

Der russische K riegsbericht
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

2s. März meldet u a..
Rumänische Front: Südlich vom Czabaniosz- 

Flusss kämpfen unsere Truppen um die am 23. März 
verlorenen Stellungen. SLidlich vom Ussa-Flusse 
(20 Werst llidwestlich von Moincstis hat der Feind 
unsere Stellungen angegriffen und nach erbittertem 
Kampfe einen Teil davon besetzt. Eine Offensive 
unbedeutender feindlicher Abteilungen längs der 
Eisenbahn Focsany—Mereschezti und der Landstraße 
UocA«y-TschiusL-a wurde abgewesen.

Luftkrieg: Eine Abteilung unserer Wafferflng- 
zeuße hat einen Vorstoß auf Derkos s40 Werst 
nordwestlich von Konstantinopel) gemacht und gegen 
50 Bomben auf den Aquädukt, der Konstantinopel 
mit Wasser versorgt, geworfen. Am selben Tage 
hat eine andere Wasserflugzeug-Abteilung einen 
Vorstoß auf Tuldscha gemacht und dort Bomben 
geworbn. ^

Russischer Bericht vom 29. März: ^
Westfront: Nördlich von SLanislawM in der 

Gegend des Dorfes Iamnica griff der Feind nach 
heftiger Vorbereitung mit Artillerie. Minen- 
werfern und Vombenwerfern unsere Stellungen an; 
aber durch unser Gewehr- und Artilleriefeuer wurde 
er gezwungen, in seine Gräben zurückzuweichen. 

^ ,5̂ . Versuche, nördlich von Slaventive
____ siwwesilich von Vrzezanys die Offensive

zu ergreifen, wurden gleichfalls abgewiesen. I n  
der Nacht vom 26. zum 37. März sprengten wir 
östlich von Brzezany eine große Mine. Nach der 
Explosion machten Aufklärer unter dem Befehl des 
Leutnants Zakhvaiseff, sowie Tschechen und Slo­
waken unter dem Befehl des Leutnants Medick 
einen Einbruch in die feindlichen Gräben. Die 
Deutschen wurden durch Bajonettstöße aus den 
Fuchslöchern herausgesagt, in denen sie sich ver­
bargen. Wir machten 21 Deutsche zu Gefangenen. 
Darauf zogen sich die Aufklärer in ihre Gräben zu­
rück. An der übrigen Front wechselseitiges Feuer 
und Aufttärerstreifen.

Rumänische Frsnt: Unsere Gegenangriffe südlich 
der Flüsse Czobanyosz und Uz. die unternommen 
wurden, um die dort verlorenen Stellungen wieder- 
Mnehmerr. hatten keinen Erfolg. FeiMiche Ver-

zurückzuziehen, wobei sie schwere Verluste erlitt. 
Im  Verlauf dieser Operationen machten wir 180 
Gefangene, die der dritten Division Lahore ange­
hörten und erbeuteten 6 Maschinengewehre, drei 
automatische Gewehre und eine große Menge 
Handgranaten und Jnfanteriomunitton.

Am 26. März 2V2 Uhr nachmittags wurden aus 
dem Schwarzen Meer sechs Schiffe, drei Torpedo­
boote, zwo iFLiegerschiffe und ein kleiner feind­
licher Hilfskreuzer sowie drei WasserfluGeuge 
wahrgenommen, in einer Entfernung von etwa 
40 Kilometern von der Küste. Ein, Flieger wars 
erfolglos drei Bomben auf das freie Gelände 
westlich des Teckos-Sees (?). Unsere Land- und 
Seeflieger stiegen zum Kampfe auf und warfen 
Bomben auf die feindlichen ^liegerschiffe. Die 
Wirksamkeit dieser Bomben wurden von zahl­
reichen Stellen aus beobachtet. I n  dem Luft- 
kampf, der darauf zwischen unseren und den feind­
lichen Fliegern stattfand, erlangten unsere Flug­
zeuge eine überlegene Stellung über ihre Gegner, 
zwangen sie durch ihr Maschinengswchrfouer sich 
von ihrem Flugzeug-Mutterschiff zu entfernen und 
nötigten sie zu einem jähen Niedergang auf das 
Meer. Unsere sämtlichen Flugzeuge kehrten un­
beschädigt zurück, nachdem sie das lebhafte, von den 
Schiffen gegen sie gerichtete A r t i l le r ie lE  durch 
ihre Bombenwürfe zum Schweigen gebracht hatten.

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeu-

^ Der stellvertretende Oberbefehlshaber.
Aus dem tückischen Heeresbericht vom 28. März:
SinaisronL: Der seit langem erwarttte und 

sorgfältig vom Feinde vorber«tete Angriff begann 
am 26. März. Der Kampf, der sich in der Um­
gegend von Gaza entwickelte, endete am Nachmit­
tag des 27. mit einem offenkundigen Siege der 
Tücken. Die an diesem Kampfe beteiligten engli­
schen Strrilkräfte betrugen etwa 4 Drvistonen. Auch 
zahlreiche schwere Artillerie, sowie innrere äpan- 
zerautomobile des Gegners nahmen an der Schämt 
teil. Am Laufe dieses zweitägigen Kampfes erlitt 
der Feind schwere Verluste und lieh auf dem 
Schlachtfelds zahlreiche Tote zurück. 200 Mann, 
darunter 1 Offizier wurden gefangen genommen 
und ein Panzerautomobil, sowie zwei andere 
Automobile erbeutet. Der Feind zog pch in lud- 
w-stlicher Richtung zurück, von unseren Truppen 
verfolgt. I n  diesem Kampfe hat sich unser 125. 
Infanterie - Regiment besonders ausgezeichnet. 
Trotz der äußersten Heftigkeit des Kampfes sind 
unsere Verlu,te sehr gering.

Mazedonische Front: Unsere T ru g en  eroberten 
in der Gegend des Prespa-Sees zwei französische 
Vorpostenstellungen. Über den im gestrigen Heeres­
bericht gemeldeten Luftkampf über dem Schwarzen



Eins sleerer SanvflMgzeus«. Seovmhrer Leutnant 
Keiper und Führer Unteroffizier Kautsch, ver­
folgte im Schwarzen Meer 7V Kilometer wett die 
fU.-h-mdcn so,wacher Flugzeuge und Mang. wie 
in dem genannten amtlichen Bericht gemeldet ''t  
durch Maschinengowehrfeuer zwei feindlich« Flug­
zeuge zum Niedergehen auf das Meer. Ausserdem 
traf es voll ein feindliches FlugMag-Multerfwisf 
mit -c-h're.cken Bomben, deren Erfolg durch die 
Beobachtung 'nis-r>?r anderen Fliigrr bei'rrt-.gt 
wucde,

Russischer Heeresbericht.
Zm russischen Heeresbericht vom 29. März heißt 

es ferner von der Kaukasus front: I n  der Richtung 
M tlis griffen unsere Aufllärer die Türken in der 
Gegend von Takhtal 25 Werst nördlich von B 'tlis  
an, machren, die. welche Widerstand leisteten, mit 
dem Bcjoml« nieder und kehrten dann mit 2 Offi­
zieren und 12 Mann als Gefangenen -» 'hre G ö- 
ben zurück An der übrigen Fron« wichsel/eiliges 

. Fsrier und Erkundungszüge von Aufklärern.

Der englische Heeresbericht aus Egqpten
von» 28. März lautet: Wir schoben Truppen über 

° eine Strecke von 15 Meilen von Rasn nach Wa- 
Lighuzee vor, um den Bau einer Eisenbahn zu 
decken, und gerieten in der Nachbarschaft mit etwa 

,29 999 Feinden in einen heftigen Kampf- Wir 
' fügten dem Feinde schwere Verluste zu und machten 
SVO Gefangene, darunter den kommandierenden 

I General der 53. Division, 4 österreichische Offiziere 
und 32 Deutsch-Österreicher, und erbeuteten zwei 

' österreichische Haubitzen.
"  . '

Die Kampfe zur See.
Weitere ll-Boot-Grsolgr.

W. T.-B. meldet amtlich:
An neuen U-Bootserfolgen kommen nach Mel­

dungen zurückgekehrter U-Boote zu den bisher im 
März veröffentlichten hinzu:

34 Dampfer, 2 Segler, 14 Fischsrsahrzeuge
mit insgesamt 90MV BrutLo-Register-Tonnen 

und zwar 24 englisch« Schiffe:
Die bewaffneten Dampfer „Tornado" (2733 

Tonnen), „Pola (3961 Tonnen) mit Kohlen. 
„Trevoss" (3112 Tonnen), „Alnwick Tastle" (5900 
Tonnen) mit Stückgut nach Kapstadt, „Frinton" 
(4194 Tonnen) mit Eisenerz, Fracht- und Passa­
gier-Dampfer „Antony" (644« Tonnen), die 
Dampfer „Clan Macmillan (4525 To.), „Achill- 
Adam" (46V Tonnen), „Exchange" (279 Tonnen), 
„Rio Soroeaba" (ex Bramley, 4397 Tonnen) mit 
6499 Tonnen Zucker für französische Reglern,^, 
Dampfer, wahrscheinlich „Elenasn" (8227 Tonnen) 
mit Zucker von Java nach Nantes, der Schuner 
„William Martyn" mit Kohlen und die Fisch­
kutter „Guard", „Pencoar", „Tarlsw", „R 62". 
,.R 283". .L . T. 1132", „B. M. 849", „R 125", „L. 
L. 967", „L. T. 592". ,L. T. S62", „R. 52".

3 franzSfische Schiffe:
die SchunerLrigg „Leontine" und die Fischkut­

ter „Rhodore", „Ttsile Polaire", der portugiesisch« 
Dampfer „Angola" (4287 Tonnen) mit Kohlen.

13 norwegisch« Schiff«: die Dampfer „Skreien", 
„Algol". „Attika", ^Saly" mit Holz, „Garant" mit 
Sulfat und Papier, „C. Sundt" mit Eisen. „Pol- 
krx" mit Stückgut, „Dgenaes" mit Lebensmitteln 
»ach England. „Susanns" nrtt Heringen, „Blanr- 
voag" mit Kohlen. „Brode", „Kong Zage" mit 
Kohlen und Stückgut von Glasgow nach Marseille, 
„Hugin" mit Kohlen von Sunderland nach Sän- 
Lander, der holländisch« Tankdampfer „ I . B- 
August Keßler" (5194 Tonnen), der dänische 
Dampfer „Nussia" (1817 Tonnen).

Ferner 7 Schiffe, deren Namen sich nicht fest­
stelle« ließen:

ein englischer Hilfskreuzer von mindestens 8966 
Tonne«, ein bewaffneter Dampfer von etwa 2599 
Tonnen im Artilleriegsfecht, bewaffneter Trans- 
poridampfer von etwa 4999 Tonnen, ein beladrner 
Dampfer von etwa 4999 Tonnen, zwei Dampfer 
von je etwa 2909 Tonnen, darunter einer unter 
holländischer Flagge, «in beladen er Dampfer von 
etwa 1509 Tonnen.

L «  Chef des RdmiralstaLes der Marine.

Ein französischer Zerstörer gesunken.
Laut „Baseler Anz." sind der französische Zer­

störer „Boutefeu und der Tronsportdampfer „Se­
negal" auf dem Wege von Ewansea nach Cher- 
bourg auf Minen gelaufen und gesunken.

politische Tagesschau.
Der KrlegSMivyter von Stein über eLwe feindliche 

Niefenosfenstve.
Der Berliner Berichterstatter des Vudapester 

„Aß Est" wurde vom General von Stein empfan­
gen, der ihm u. rd. sagte: „Es scheint, daß der 
Feind zu einer Mesenoffenfive ausholen wird. 
oder wir werden den größten Angriffen begegnen, 
nicht nur die Soldaten an der Front, sondern auch 
die Bevölkerung des Heimatlandes. Ich weih. daß 
die FeirÄw ihre Kräfte bis aufs äußerste sammeln, 
aber unsere Front werden sie nirgends durchbrechen 
oder aufrollen. — Was Amerika betrifft, so sagte 
der Minister, daß gang Amerika nicht mchr für 
unsere Feinde tut, als es bisher getan hat. Ame­
rika verursacht mir keine Furcht."

Die Stimmung in Italien.
Der römische Berichterstatter des „Züricher Ta­

gesang." meldet von der italienischen Grenze: So­
wohl in Rom, wie im ganzen Lande bestecht eine 
Stimmung, die an die Vorgänge in Rußland er­
innert. Don überall kommen Nachrichten über 
große Ernachrungs-SchwierigEeiton als unmittel­
bare Folge des deutschen Tauchbooten sg-es. Wich­
tige Maßnahmen der Regierung losten erkennen, 
daß man der Lage gegenüber nicht unvorbereitet
gewesen sei.

Tme a e «  englische VMßtLrdienstvorLage.
Aus Anlaß der Einbringung der Vorläge im 

errglischen Parlamuent, in der erklärt wird, daß 
die Heeresstävte um 100 000 Mann zu gering sei 
und deshalb neue Mann.chaften gefordert werden 
müßten, heißt es in einem englischen B latt: Es 
Liege hiermit ein Beweis dafür vor, daß auch dem 
Mannschaftserfatz Engika'nds eine Grenze gesetzt 
wird. Ein anderes englisches B latt glaubt, daß 
vielfach eine Erhöhung der Altersgrenze Ergeb­
nisse zeitigen werde.

Zu der Unterhausveichandibung Wer die Erklä­
rung Bonar Larvs, daß er die Bestimmungen der 
von ihm eingebrachten Militärdienstbill als abso» 
lut notwendig bezeichnete, meldet „Nieuwe Rotier- 
danMe Eouvant": AsquiLH habe sich dagegen aus­
gesprochen, daß die Millionen als untauglich be­
fundenen Männer noch einmal gemustert würden, 
um aufs neue für untauglich erklärt zu werden. 
Bonar Laro erwiderte, er werde bei dem Army 
Eouncil darauf dringen, so gründlch zu unter­
suchen, daß kein Untauglicher für tauglich erklärt 
werden konnte. Churchill richtete an die Regie­
rung das Ersuchen, falls das Haus es verlange, 
nach Ostern eine GeheLmLesprechnng der Frage des 
Mannschaftsbedarfs und des Schiffsraumes im 
Unterhaus zuzulassen. Bonar Lau» erhob keinen 
Einspruch dagegen. ,

Aus Amerika.
Nach einem Amsterdamer M att meldet die 

„Times" aus Washington, daß die Unsicherheit der 
Lage auf die Pazifisten anspornend wirke. Sie 
überschütteten die Mitglieder des Kongresses mit 
allerlei Broschüren und bestürmten das Weiße 
Haus mit allerlei Forderungen. Am Vorabend 
der Kongreß-Session werde eine riesige Kundge­
bung erfolgen. Vryan würde eins Ansprache hal­
ten. — Wie „Daily Telegraph" aus Newpork 
meldet, verlaute in Washington, daß die Union 
sich nur durch zwei Umstände davon abhalten lasten 
könne, handelnd in den Krieg einzugreifen. Der 
eine sei der Sturz der hohenzollernschen Dynastie, 
der die Möglichkeit von Friedensuverhandlnngen 
eröffne, der andere sei die Aufhebung des rückst tchs- 
lossn U-Bootkrieges. Keine anderen Einflüsse 
seien genügend stark, um den Krieg mit Deutsch­
land zu verhindern.

Deutsches Reich.
Berlin, 30. März 1917.

— Nach einer in Berlin vorliegenden Meldung 
vom 29. ist das Befinden des Prinzen Friedrich 
Karl von Preußen so befriedigend, wie man e» 
hoffen könne. Der Zustand der Wunde gsbs zu. 
guten Erwartungen Anlaß.

— Wie W. T.-B. erfährt, ist dem Staatssekre­
tär des Reichsma-rineamtes Admiral von Tapelle, 
den ObevwerfidirekLoren Vizeadmiral von HenkeL- 
Gobhardi, von Hollebsn und Kontroadmiral En­
gel das Verdienstkreuz für Kriegshiffe verliehen 
worden.

— Bon eitlem schmerzlich eil Verluste find die 
evangelrsch-(alL)lutherischen Kirchengemeinden in 
Preußen betroffen worden. Auf der Reife zur 
Beerdigung eines feiner Amtsgenosien, des Kir- 
chenrats Dr .Schmiidt, wurde der Direktor des 
Oberkirchenkollsgiums, Kirchenrat F r obö t z ,  am 
26. d. M. in Guben durch Herzlähmung plötzlich 
aus diesem Leben abgerufen. Der Heimgegangene 
hat 10 Jahre lang an der Spitze des Obevkirchen- 
kollegimns gefta-nden und sich um? die engere Ver­
bindung der lutherischen Freikirchen Deutschlands 
wohl verdient gemacht. Er starb im Alter von 
fast 63 Jahren. Die Beisetzung soll am nächsten 
Montag stattfinden.

— Der „Reichsauzeiger" veröffentlicht eine Be­
kanntmachung über den Anbau von Frühgemüse 
auf Tabakfeldern.

provinzialnachrichten.
r  Graudenz, 30. März. (Der Verwaltungsbericht 

der Stadt Graudenz) über das morgen ablaufende 
Verwaltungsjahr 1916 zeigt kern beunruhigendes 
Bild. Bei der allgemeinen Verwaltung sind Über­
schreitungen in den Ausgaben nicht zu vermeiden 
gewesen. Allein für Bürokräfte sind 23 000 Mark 
mehr ausgegeben worden. Die Polizeiverwaltung 
erforderte 20 000 Mark mehr Die Schulen zeigen 
ein günstiges Bild. Von in Rechnung gestellten 
Bertretungskosten sind 9000 Mark gespart worden 
Sehr gut haben die gewerblichen Betriebe der Stadt 
abgeschnitten. Das Wasserwerk sollte eine Ein­
nahme von 210 000 Mark bringen, doch waren be­
reits in drei Vierteljahren 220 000 Mark erzielt. 
Glänzend haben Elektrizitätswerk und Straßenbahn 
abgeschnitten. Der im Etat vorgesehene Überschuß 
ist wesentlich überholt worden. So sollten z. V 
bei der Straßenbahn die Einnahmen im ganzen 
310 000 Mark betragen, doch waren bereits im Fe­
bruar 369 000 Mark eingekommen. Die Steuer- 
verwaltung schließt so günstig ab. wie seit Jahren 
nicht. Die Gemeindesteuern haben 200 000 Mark 
mehr eingebracht, als vorgesehen war.

PMkalleir. 30. März. (Eine schwere Vluttats 
wurde durch einen russischen Kriegsgefangenen in 
P a v s z e l n  verübt. Der Täter erschlug die den 
Stall betretende Tochter des Besitzers Farnsteiner 
mit einem Axthieb Wer den Kopf ebenso die zur 
Hilfe eilende Mutter, ferner den Rentenempfänger 
Röster. Eine vierte, sich dem Rasenden in den Weg 
stellende Person wurde ebenfalls schwer verletzt 
Als ein Wachtmann herbeieilte', flüchtete der Russe 
in die Scheune und versuchte, sich mit einer Kette 
zu erhängen; er wurde daran verhindert. An dem 
Aufkommen der am schwersten Verletzten, der 
Tochter und des Rentenempfängers, wird zw eife lt. 
Der Beweggrund der Tat ist unbekannt.

L Fordon. 28. März. ( In  der Stadtverordneten­
versammlung) wurde der Lebensmittelausfchuß 
durch Zumahl um 6 Mitglieder verstärkt. Die Ver­
sammlung nahm davon Kenntnis, daß die Beschlüsse 
der städtischen Körperschaften, wonach zur Deckung 
der städtischen Bedürfnisie Wr das Jah r LS17 an

Kommrmalabgaben 160 Prozent der staatlichen 
Einkommensteuer einschließlich der fingierten Sätze, 
150 Prozent der Grund-. Gebäude- und Gewerbe­
steuer und 100 Prozent der BeLriebssteuer erhoben 
werden, sowohl die Genehmigung des Bezirks­
ausschusses, wie auch die Zustimmung des Ober- 
präsidenten erhalten haben. Gemäß dem Vor­
schlage des Magistrats beschlossen die Stadtverord­
neten» während der Abwesenheit des Bürgermeisters 
Dr. Rieckenberg beim Heere die Geschäfte des 
Bürgermeisters dem Stadtrendanten Richard Appell 
zu übertragen Für die Mehrarbeit wurde dem­
selben eine jährliche Gehaltszulage von 360 Mark 
bewilligt. Der zum Magistratsmitglied gewählte 
und von der Behörde bestätigte Obervcterinär a. D. 
Tierarzt HeLnisch wurde durch den Beigeordneten 
Kaufmann L. Albrecht in sein Amt eingeführt.

0  Bromberg, 30. März. (Der neue Haushalts­
plan der Stadt Vromberg) für das Rechnungsjahr 
1917 schließt in Einnahme und Ausgabe mit der 
stattlichen Summe von 8 689 380 Mark ab. Zur 
Valanzierung des E tats hat sich lerder eine E r ­
h ö h u n g  d e r  G e m e i n d e s t e u e r n  nicht ver­
meiden lassen. Der Magistrat schlägt daber vor, 
im neuen Rechnungsjahre an Gemeindeeinkommen- 
und Gewerbesteuer 10 Prozent mehr zu erheben, 
nämlich 215 anstatt bisher 205 Prozent Die Grund- 
und Gsbäudesteuer soll inanbetracht der Notlage 
des Grund- und Hausbesitzes unverändert nur 
195 Prozent erhoben werden. Dagegen soll der 
Gaspreis von 15 auf 17 Pfg. für das Kubikmeter 
erhöht werden. Außerdem soll zur weiteren Ver­
stärkung der städtischen Einnahmen eine Filial- 
Gewerbesteuer zur Einführung kommen, die gegen­
wärtig dem Magistrat zur Beschlußfassung vorliegt.

6 Strelno» 30. März. (Verhaftete Schmuggler. 
-  Befitzwechsel.) Der hiesige Kriminalbeamts 
Vuchmann verhaftete neun Schmuggler, welche hier 
zroße Mengen Brennspiritus eingekauft hatten. - -  
Der Dandnnrt Valentin Dobrak in Siedlimowo hat 
eine 60 Morgen große Landwirtschaft für 24 000 
Mark an den Landwirt Peter Dobrak in Siedlr- 
nowo verkauft. ^

8 Cnesen. 28. März. (Verschiedenes.) Eine 
Kindesleiche wurde im Graben an der Heiligenfigur 
hinter der Dragoner-Kaserne aufgefunden; dieselbe 
war m eine Landkarte eingepackt. Nach der Mutter 
wird gefahndet. — 14 Gänse und anderes Geflügel 
wurden dem Gutsbesitzer Sauer in Orchel aus dem 
Ltalle mittels Einbruchs gestohlen; von den Spitz­
buben fehlt jede Spur. — Nicht weniger als 526 
Ferkel und 40 Läufer waren Mm gestrigen 
Schweinemast angetrieben. Der Handel war leb 
haft und die Preise annehmbar.

Posen, 30. März. (Der junge Graf v. Kwilecki.s 
bekannt aus dem langjährigen Prozeß, wird nach 
einer Meldung des „Bert. Tageb!", nachdem er 
seine GymnasialzeiL beendigt hat, bei einem 
Glogauer Truppenteil eintreten.

Posen, 28. März. ( De r  G e t r e i d e ­
s c h i e b u n g s p r o z e ß  g e g e n  d e n  G r a f e n  
M i e l z y n s k i . )  Am Mittwoch konnte dre 
Zeugenvernehmung znende geführt werden I n ­
haber der Firma Rodenbeck in Charlottenbura. 
N o t s t e i n ,  als Zeuge aus der. Untersuchungshaft 
vorgeführt, erklärt, daß er selbst mit dem Grafen 
keine Geschäfte gemacht, wohl aber fein Angestellter 
Rogozinsky. der jetzt flüchtig ist Roifbeiir war es 
bekannt, daß es sich um künstlich hergestelltes Ge­
menge gehandelt habe; doch seien die Preise, da an­
geblich die Ware beschlagnahme- und verkchrsfrei 
war. angemessen gewesen. Rotstein Hai wie ev an­
gibt. Lei einem Jahresumsätze von 1 M llw m M ark 
70 000 Mark brutto und 30- b i s  40 000  M a r k  
n e t t o  v e r d i e n t .  Der Sachverständige. R itter­
gutsbesitzer B o l l m a n n .  erhebt Einspruch gegen 
die Bemerkung des Zeugen Katzen ellenbogen. daß 
jeder in der Provinz derartige Geschäfte gemacht 
hätte; das sei keinesfalls richtig. Zeuge Ka t z e n -  
e l l e n b o g e n :  Allerdings muß ich diese Behaup­
tung einschränken; aber solche Geschäfte find gemacht 
worden. Landwirtschaftsrat v o n  M o d l r -  
L o w s k i ,  zugleich als Sachverständiger, sagte aus: 
Ich kenne den Angeklagten von Jugend auf. Er war 
in seiner Jugend ein Durchgänger, zeichnete stch 
später durch große Freigebigkeit aus. E^, genoß 
einen guten Ruf. Ich halte ihn für unfähig, un­
saubere Geschäfte gemacht zu lpaben. Die Zeugen, 
soweit sie selber an Getreideschiebungen beteiligt 
sind und zumteil aus der Untersuchungshaft vor­
geführt wurden» belasteten den Angeklagten und sich 
aegenseitig; zumteil verweigerten sie die Aussage 
Kätzenellenbogen wurde, als der Mittäterschaft ver­
dächtig, nicht vereidigt. Zeuge Larwral v o n  
S p a n k e r e n  bekundete, daß dem Angeklagten alle 
Verordnungen bekannt gewesen sein müßten Die 
Herrschaft Iwno habe dazu geneigt, dre gesetzlichen 
Bestimmungen nicht zu erfüllen rHer ko. daß wr 
daraus ein Vorteil erwachse. Im  Jahre 1915 Habs 
die Herrschaft Iwno überhaupt keine Gerste abge­
liefert. im Jahre 1916 erst aus Zwang.

30 März. Her^a erging in dem Prozeß gegen 
den Grafen Ignatz Mielzynski das U r t e i l .  Dre 
Strafkammer erkannte nach sechsstündiger Bera­
tung: Der Angeklagte wird wegen Vergehens
gegen das Höchstpreisgesetz für Gerste und wegen 
Vergehens gegen das Gesetz und den Verkehr mn 
Gerste aus der Ernte 1916. sowie wegen Vergehens 
gegen das Gesetz betr. übermäßige Preissteigerung 
zu sechs M o n a t o n  G e f ä n g n i s  verurteilt. 
Davon werden drei Monate, drei Wochen auf die 
Untersuchungshaft angerechnet Außerdem erkannte

M n r k  G e l d  Ü r a s e

Palmsonntag.
I n  der christlichen Kirche leitet der Sonntag 

PaSrnarum oder der grüne Sonntag die Feier der 
Passionswoche nnL des darauf folgenden Oster­
festes ein. Man bsgcht ihn zum Andenken an den 
EinAuig Christi in Jerusalem, wo die jubelnde 
Volksmenge, dieselbe, die ihn wenige Tage später 
lästerte ustd verspottete, den Erlöser, Palmzweige 
schwingend, begrüßte. I n  der evangelischen Kirche 
erhalt der Palmsonntag zumeist durch die Feier 
der Konfirmation eine besondere Bedeutung, wäh­
rend in der katholischen Kirche die Palmweihe 
vorgenommen wird: die Palmzweige werden vom 
Priester vor dem Hochaltar geweiht und sodann 
an die der Feier beiwohnenden anderen Geistlichen 
sowie an die KirchenLesucher verteilt. Daraus 
findet eine Prozession um die Kirche statt, wäh­
rend welcher alte, arus dem neunten Jahrhundert 
stammende Wechselgänge zwischen dem in der 
Kirche befindlichen Chor und der außen wandeln­
den Prozession gesungen werden. Nach erfolgtem 
Umzüge klopft der führende Priester im t dem 
Tragkreuz feierlich an die Kirchentür, die sich 
alsbald öffnet, um die Prozession wieder einzu­
lassen. Durch eine große Mesie wird da§km die

eigenartige Feier oeyytosien. — Dir Patnve gl 
in der Kirche a!s Symbol des Lebens und ^  
Sieges über den Tod. Da jedoch echre 
bei uns nicht in der erforderlichen Menge e r o ^  
!ich find, hat man am ihre Stelle die 
Kätzchenzweige der Sahlweide, die 
gesetzt, die nun statt der echten Palmen die ^  
empfangen. In  der päpstlichen Kapelle in ' 
nach der die kirchlichen Feiern der Osterrvoch  ̂
jährlich Tausende von Fremdem locken, wird ^  
Palm-weihe meist vom Papste selbst oorgenomni 
Die Verteilung der Palmzweige an die 
und an die Gemeinde findet hier streng wach - 
Range der Betreffenden statt, und -war ^  
Weise, daß die hohen Geistlichen und die r v E  
fch-chtlichen Würdenträger andere und bedeatte^
fchön-eve Zwerge erhalten als die übrigen
nehm er. Diese müssen sich oft nur mit 
öorbeerzweiglein begnügen, wogegen 
palmzweige der Vornehmen außerdem noch r , 
schmückt sind. Alle Priester tragen ^
violette Meßgewänder. Bei der Prozession 
vsr Papst Mlit der M itra auf dem Haupt in n 
Sänfte herumgetragen, woraus er salbst die ^  
liest. Die früher herrschende Sitte, hohe" F . 
lichkeitsn des Auslandes vom Papst ergenhono 
geweihte PalmAweige zu übersenden, ist ^  
längerer Zeit nicht mchr gebräuchlich, da sie 
Streitigkeiten und Eifersüchteleien zurfolge 
Die geweihten Palmzweige gelten lUs segenor 
gend und sollen das Jahr hindurch pietätvoll 
bewahrt werden. Im  M ittelalter, in DeuiM^ . 
sogar bis ins 18. Jahrhundert hinein, wurden ^  
Erinnerung an den Einzrrg Christi in I e E  , 
aus den: Esel am Palmsonntag die sog. 
sion abgehalten. Diese Umzüge, bei 
einen hölzernen l^el, den Pakmetsel. 
mußten aber schließlich verboten werden, weil 
der Zeit zu viel Unsug dabei verübt wurde, 
noch einige der altertümlichen, oft aber fchr 
wahr geschnitzten Esel, die man in Museen 
wahrt, erinnern an die seltsame Sitte.

An Vkmarck.
O Bismarck. sieh das Feuer, 
das uns zum Himmel reißt!
Es ist mit uns dein treuer 
und heiliger Heldengeist?
Es leben in uns dein Wille 
und deine Eisenkraft 
nnd deines Glaubens Fülle 
und deine Ritterschaft!
Du kannst uns allen schauen 
prüfend ins Angesicht:
Drin leuchtet das Vertrauen 
wie Helles Frühlingslicht; 
drin sieghaft dir begegne« 
die Treue und der Mut!
O du wirst liebend segne«
das starke deutsche B l u t ! ------- —
Wir brechen mit deinem Sege» 
zum deutschen Siege vor. 
zerstürmen mit deutschen Schläge« 
dem Feind das letzte Tor. —- 
Du hast in deinem Rings» 
nichts Halbes je getan; 
wir stürmen mit sausende« Klinge« 
§u Ende unsre Bahn!
Wenn dann im Friedensstratzr»
die deutschen Gaue steh'n.
wirst du. o Held von Stahle,
mit unsern Tagen geh'n. —-
Wir bau'n an deinem
einig in Glück und Not.
und schirmen'- mit deutscher Starre
tu Treue bis snm Tod!

R e i n h o l d

„ Di e  W e l t  t «  B i ld .*  ^
Nr. 12 der illustrierten SonntagsdeNr^e 

Sekt rm Bild", vom 25. März. ist. veffpStet ^  
errangen, der vorliegenden Nummer je*
eitung in den für die festen Bezieher tS
tzemplaren , beigefügt. Die heute fällige ^  
sr Beilage ist infolge der Bahnjperre 
rtroffsn.

Lokalnachrlchlen.
Thor«. 31. MLr, E ,

— (Aufdem el deder Ehr« 3 eI« ^ ̂ e<> 
sind aus unserem Osten: Musketier Wilde!"'
aus Dulzig. Kreis Schwetz: Jäger Albert
aus Dt Lopatken, Kreis Briefen. ^ 1 ^

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e  
erhielt: Unteroffizier Johann H a r w a r v r  
Graudenz. — Mit dem Eisernen Kreuz 
Klasse wurden ausgezeichnet. U ttte ro M ^ 
R o h l o s f  (Ins,.. 176s aus L e ibM .

(Res.-Jlif. Äs aus Bromberg: Gefreiter

h i l f e s  ist dem Generallandschafts^Synd^kus. st
landesgerichtsrat a. D. PanL 
Manenwerder und dem Gewerbe-Jnipeku^* ^  
werberat C n y r i m  in Tlbing verliehe» g

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  Kr» K  
Hi l f e )  wurde dem Intendanturfetretär 
Ko r c z a c k  in Graudenz verliehen. Ferner
ten die gleiche Auszeichnung der königl 
rat Ludwig A u e  und der königl. S E ' ^  
M artin H i l d e b r a u d t  beim königl. ^
amt in Graudenz.

— ( S p e n d e t  O s t e r e i e r n
Deutscher Gelehrter und KülHler hat mrter -rc 
Titel ein Flugblatt herausgegeben, in ^  
Laltdbevolkerung insb^ondere die Landsraur^ 
d ie  mit den Eiersarnmlungen betrauten 
k i n d e r ,  gebeten werden, in der OsterwoM  ̂
Ablieferung von recht zahlreichen Ostereiern ^  
S t a d t k i n d e r n  eins besondere Freude 
reiten und dadurch zugleich den unnaru § zu 
Gegensatz zwischen Land und Stadt v b e rb ru ^ ^  
helfen Im  Einvernehmen mit den Zentralr^hsstk 
sind Vorkehrungen getroffen, daß die in der 
woche zur Ablieferung kommenden Eier nr" 
besonderen Stempel versehen werden: „D^ 
kinder den Stadrkiuderru Ostern 1917."



( Von  d , .  s c he i d e n d e n  M k t g l l e -

- « - L " » K ° L  Z °L L .N L ^
h e i t e r e r  V o r t r a g s -  

kunütt-k- ^^ute 7l4 Uhr findet der oon unserem 
w o r ! ^ ^ "  Publikum mit großem Interesse er- 
im »rl. heisre Vortragsabend oon Joseph P.'aat 

m^Äkaale statt. Der Kartrnvorverkauf bei 
^u rus Wallls. Breitesiraße. schliefst um 6 Uhr. von 

"b sind Eintrittskarten im Artushof am 
»in erhältlich. Wer einmal herzlich lachen

- versäume diesen Vortragsabend nicht.
aelt̂ > W ü r d e n  m o r g i g e n  P a l m s o n n t a g s  
Kimmungen Sewöhnlichen Sonntagsruhe-

kT k, o r n e r  E t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
^  „!lÄuro: Heute 7»/« Uhr letzte Bolksvorsielluna 

Ermannten Preisen „Ein Sommernachtsttaum . 
UI""ag 3 Uhr zu ermäßigten Preisen zum 7. und 
Sck̂ Ik, * -Ein Walzerttaum": abends 7V, Uhr 
EesellsckE- Spielzeit 1916/17 „Die Stützen der

G u n t e r  A b e n  d.s Nach dem Schluß der 
H«rr» wird Herr Oberspielleiter Kühne mit
Älen- Spielleiter Schlegel und anderen Mit- 
Art>̂ n"- Theatergesellschaft am Dienstag im 

..Bunten Abend" veraMalten. der 
»eb^-^ichen Abend verspricht. Es ist sicher anzu- 
vub?i»."' der Abend bei unserem Theater» 

ttrum einem starken Interesse begegnen wird.
^ T r e s t ? n t e m ^  " n i c h t s  verzeichnet heut«

VMde ein Portemonnaie

den LL fand der orüte Vortragsabend in
C t - r . feinden Gr o ß  R o g a u ,  L - l k a u .  
statt u . Tho r n i s c h  P a p a u  und Go s t g a u  
tst ^  Vortragsabend in Thornisch Papau

von anderer Seite in dieser Zeitung be­
warb Duch in den übrigen Gemeinden
öank r^E Vortrage, die die Tätigkeit der Reichs- 
lich .̂e ^Tlege an der Hand anschaulicher, treff- 
belnAbgewählter Lichtbilder behandelten, sehr gut

»u L °^ e rb °r  ^ch tt In  G?°tz Rogau und Eost! 
lasi-n "1" 5« sich die Herren Lehrer angelegen sein 
s°na-' ^ 5̂" Schulkindern einige patriotisch« Ge- 

Deklamationen einzuüben, die trefflich 
gen„^5**rag gebracht mtt dankbarem Beifall auf- 
auke!r» wurden. Nach dem eingehenden und
serer L Ä s c h e n  Dottrag über die Tätigkeit un- 
(rao»^. wurden dann noch von dem Vor­
sitz» Serrn Pfarrer Hi l t mann- Lul kau.
^htt ^'Hibilder aus dem Weltkriege vorge-
reich' das höchste Interesse namentlich der zahl- 
bpenr  ̂ Jugend erregterr. Zur U-Boot-
Sanimlg»?* welch« bei dieser Gelegenheit eine

»r Mk i. " uilv in Gostgau

"kstimn^^ ^  die Reinigung des Echulzimmers 
lLgL-; ^wurden. Es kann somit die Summe von 

Mk. der N-Boot-Spende zugeführt werden.

Thorner Lokalplanderei.
äsiegsl^' dr°ch« des dritte« Kriegejahres hat die 
, 5ieu in6.E, "och ziemlich unverändert gelassen, im 
sis des Tauwetters, da» die Wege arurch-
ssaSL ̂ ^ N t '«^r Rückverlegung

v'Sinn der Taktik 
der Front beiL uta?» 2 ' ^uaverLvgung oer ^ronr oer 

^wüjtung des Zwischengelandes. klarer

Zwische^^He Artillerie, deren Vorrücken in die 
xUntt Aone. in welcher unsere Artillerie auf jeden 

^A^osten, mit schweren Verlusten für den^Kne» ^ '^ o u en . mir schweren Verlusten für den

flo tte  den Kampf offensiv führt.
kleû r kurz vor dem Beginn

^vrd^L^g^chaftsiahreS' hat die große StadL- 
vie M  Etatsberatung stattgefunden,

Lwei Tage in Anspruch nahm. 
ohn? in diesem dritten Krregsjahr

Züge. Wie de, Sonnengott 
Mythologie, so hat auch der 

i?b U  t Mars bla Doppelgesicht. des Zerstörers 
d°2 biy rpÄ^^ers, und ur^re Stadt Thorn hat 

wenigstens glücklicherweise mehr von 
ungpl,". SeEte kennen gelernt, wie auch scbon 

starke Besuch des Theaters und der

^raop. orei h arren  wrverren, aus
f̂enn;'«,s2^  welcher Preislage? 10  Pfennig, 

^ben S§. nach kurzem Zögern erwiderten: 
IvvÜ im U  uns mal das Stück zu 1 Mark!" hat 
^  ab/7  ^EN wohl in Berlin in der Gründerzeit.

erlebt. So sieht dem Fehl- 
aus ^^L'baltsplans von 69 000 Mark. der 

ÜL^Eltrva ^Aarnissen leicht gedeckt wird. ein 
?n Steuern von 75 000 Mark gegen- 

^lt ? Kriegslast erleichtern helfen, wenn 
Ieki° Die Zeiten der Teuerung wenig getan
lvii . Uns ^ ^ e r i  Schweine im statischen Stall 

s^rr Oberbürgermeister Dr §>asie 
3e^fiche! Aufdruck bemerkte. ..freundlich  ̂ an. 
kyh!^ d-r ^  Schätze der Kämmereikasie. Ein

L Z -  ' « L  " « 7  M ?
dy7 Zukunft hat. wenn es nach dem

zurückgegeben und ein Kaffeehaus 
^ a s ^  Mit Schrecken vernahm man.

Chronik urkundlich verbriefte 
Tborn noch immer bedroht ist und 

I?'ni»,?l'sa^^Errvaftung noch immer den Plan 
L!" ^  ^ t. der ..mathematisch geraden

ag^be ern herrliches Eiland zu zerstören 
^  Städte, wenn sie es schaffen könnten

würden. Der angegebene Grund 
Eisstocknngen verursache, ist 
wie die Erfahrung, auch d̂ r 

' oa§ v^r ,^0 Tagen. Lehrt, werden diese 
springende Zorn unterhalb Nieder

müW verursacht. Hier wäre die Schaffung der 
„geraden Linie" geboten, und darauf sollte hinge­
arbeitet werden. Die Basarkämpe, die nicht rm 
Stromkanal Liegt und zur Vertiefung des Strom­
bettes mit Buhnen versehen, d. h. noch vergrößert 
wurde, öiMt keinerlei Gefahr in sich. und es ist zu 
hoffen, daß es a-n kräftigsten; Einspruch gegen den 
Zerstörungsplan nicht fehlen wird. Zu Beginn der 
srebenstündigen Doppelsitzung wurde von den Ver­
tretern beider Körperschaften auch noch einmal des 
Verlustes gedacht, den die Stadt durch das plötzliche 
Hinscheiden des Stadtverordnetenvorstehers Gehsim- 
rats Trommer erlitten. Mehr als anderen war 
diesem Manne gegeben» LLichtige Arbeit, worin ihm 
der Vater ein Richtung gebendes Vorbild war, mit 
heiterem Lebensgenuß zu vereinen und. da auch die 
Musen einen Silberfaden in sein Lebensschicksal ge­
flochten» Sonnenschein am sich zu verbreiten. Er 
war im Jahre 1847 in Ekoena bei Greifswald in 
Pommern geboren als Sohn des UniversiLäts- 
vrofessors Trommer. eines Chemikers, der sich einen 
Namen gemacht durch die Erfindung eines Ver­
fahrens, bei Zuckerkrankheit den Zuckergehalt zu' er­
mitteln. das in Fachkreisen, auch für die Diagnose 
wichtig, als Trommersche Zuckerprobe bekannt ist. 
Nach goldener, sonnigster Jugenr^eit. die ihn durch 
das Korpsleben der „Borussia" in Greifswald und 
der ..Saronia" in Leipzig führte, ging er, die Brust 
voll schöner Erinnerungen, ins Philisterium nach 
Löbau als Kreisrichter. 1878 als RechLsanwalt und 
Notar nach Strasburg, wo er das Amt des Stadt- 
verorvnetenvorstehers bekleidete und beim Scheiden 
zum Ehrenbürger ernannt wurde, und siedelte 1897 
rn gleicher Eigenschaft nach Thorn über. wo er bald 
ebenfalls im Beruf, im kommunalen Leben wie im 
Spertleben — er war auch ein leidenschaftlicher 
Schachspieler - eine führende Stellung erlangte- 
Der Weltkrieg hat den ersten Schatten in sein 
Leben geworfen. Leider mußte auch er. wie vor 
ihm Professor Boethke. die Erfahrung inachen. daß 
das Älter, so frisch und kraftvoll es sich auch noch 
fühlen mag. anderen Gesetzen unterliegt, als die 
auffliegende Jugend. Die Juaend erkältet sich, das 
Alter ist erkältet, von der fertigen Tatsache über­
rascht. Der Tod — um einen heute naheliegenden 
Vergleich zu gebrauchen — führt den H-Vootkrieg 
gegen Jugend mrd Alter verschieden: gegen das 
Alter sendet n  das verderbliche Gsschoß ohne War­
nung. Das hat auch Geheimvat Trommer an sich 
erfahren müssen, der uns noch lange hätte schalten 
bleioen können. Möge sein GM . in einträchtiger 
Zusammenarbeit der beiden Körperschaften zum 
Wshle der Stadt, in der Gemeinde lebendig fort­
wirken!

Mit dieser Woche acht ir-un auch die Theater- 
spiehett zu ende. Werfen wir einen Rückblick auf 
den SpielplaNj so finden wir bestätigt, worauf schon 
Stv. Krause rn der Sitzung hinwies, daß wenig 
neue Stücke — Nsicherten an sich U'.rd für die Spiel­
zeit — und viel Wiederholungen geboten worden 
sind. Von den angekündigten 4V Stricken sind 18 
nicht gegeben worden. Dies rechtfertigt indessen 
nur die Forderung, die Zahl der Blocktarten von 30 
auf 20 yerabzuschen. Denn man kann es der 
Theaterleitung nicht verdenken, ein Stück solange 
zn geben, wie es zugkräftig ist. Wohlbewährt hat 
sich unser Stadttheater als Jugendbildungsstätte. 
Denn in den SchÄlervm-Lellungen. wie man die 
Sonnabend-Aufführungen wohl bezeichnen darf, 
wurden in meist musterhafter Darstellung gegeben: 
Der Kaufmann von Venedig» Narzitz s2 mal). Alt- 
Heidelberg. Sappho (2), Marra Stuart s3). 
Egmont. Romeo und Julia s2). Ein Sommernachts­
traum (3). Fledermaus. Des Meeres und der Liebe 
Wellen. Die Königskinder, Hamlet, Tell (3), Die 
Grille. Des Königs Bsfch! Als Volksbrldungs- 
statte hat das Theater jedoch, der ursprünglichen 
Vertragsbestimmung zuwider, auch in diesem Jahre 
wieder versagt; denn außer Ali-Hekdelberg. Hof­
gunst. Flachsmann als Erzieher, Husarenfieber, 
Fledermaus wurde kneift nur Minderwertiges, zum­
teil den Geschmack verbildende Operetten gegeben, 
wie Der senge Balduin» Das Fräulein vom Amt, 
Walzertraum u. a. Es wurden in der gesamten 
Spielzeit gegeben: 1 Musikdrama fDie Königs- 
kiaber). 8 Operetten, 10 Trauerspiele. 5 Schauspiele, 
18 Lustspiele und 4 Volksstücke mit Gesang. Die 
meisten Wiederholungen erlebten: Die Fl^ermaus 
s10), Das Dreimäderlhaus slv), Walzertraum (8). 
Das Glücksmädel s7). Das Fräulein vom Amt r7). 
Der fidele Bauer s7). Der selige Balduin (6). 
Unter der blühenden Linde sö). Der Staös- 
trompeter s5). Kyritz-Pyritz (4). Tell s4). Erwähnt 
sei noch bei dieser Gelegenheit, daß auch der Rezen­
sent der „Danziger Neuesten Nachrichten" über 
Frridas Lustspiel-Posse das Urteil gefallt hat. 
..Jrmger Wein in alten Schlauchen. Die Bestand- 
teile dieses Spiels'find alt. ja. teilweise stärker 
schablonenhaft, als man bei Fulda erwartet."

Das Wetter der Woche war, wie in ganz Mittel- 
europa, anfänglich noch winterlich, und erst in den 
letzten Tagen trat eine erhebliche Erwärmung ein, 
die für Thorn durch den Einfluß der gewaltigen 
Eismassen vor den Toren der Stadt etwas beein­
trächtigt wurde —. sodaß man sich nun endlich, am 
Vorabend des ersten Apriltages, der Hoffnung hin­
geben kann. daß die FrostzeiL — die nur im Jahre 
1740. soweit bekannt, noch einige Wochen länger 
anhielt, — nunmehr endgffffg überwunden ist. Er­
freulich ist. daß das Weichseleis. von kleinen 
Stockungen abgesehen, so glatt abgetrieben ist und 
außer dem Niedereißen der noch nicht abgetragenen 
Pfahlbrückenpfeiler Schadne nicht angerichtet" hat. 
In  der vergangenen Nacht hielt sich das Quecksilber 
bereits über dem Nullpunkt, mit 2 Grad Celsius 
Wärme als tiefstem Stand.

wer wagt. gewinnt!
O gib, solang' du geben kannst!
O gib, was du entbehren magst,
Daß nicht dereinst die Stunde kommt,
Wo das — Zrrspät du Lief beklagst!

Und sorge, daß dein Kerze glüht 
Und Opfer gern und willig trägt.
Solang" des Feindes Morden wahrt.
Das dir manch teures Haupt erschlägt!

Wer Krregsanleihe sammeln kommt,
O tu ihm — zeichnend — diese Lieb'!
Denk', daß es such für dich geschieht;
Drum mach' ihm dieses Amt nicht trüb!

Und hüte deine Zunge wohl;
Bald ist ein böses Wort gesagt!
O Gott, es war nicht bös gemeint, —
Der Werber aber geht und klagt.-------

O gib. soviel du geben kannst!
O zeichne, was du nur vermagst!
Du Deutscher weißt» daß du gewannst,
Doch dies nur dann» wenn du 's jetzt wagst!
Mittsffchullehrer R e i n  h o l d  L i e b  eck-Thorn.

Eingesandt.
(Für dirs«» T«',! Sdermmm, SchrlftNlMS mir dir 

preßgesetzrichr Berank»srtmrg.Z
Zweck dieses Eingesaadts ist es» einen Miß-stand 

aufzudecken und zu dessen Beseitigung beizutragen. 
Es ist schon oft über das Stehen und Drangen vor 
den städtischen Verkaufsstellen geschrieben und ge­
redet worden, und doch merkt man nicht, daß es 
irgendwie besser geworden ist. Im  Gegeitteil! Seit 
einiger Zeit ist die Verkaufsstelle in der Windstrrßs 
geschlossen rmd der Andrang in der Bäckerstrißs 
umso größer. Nun sollte man meinen, daß das 
dortige Personal darauf Rücksicht nimmt. Weit 
gefehlt! Nachdem unter Stoßen und Drängen eine 
Menge in den Laden gestürmt ist, wird die Tür 
geschlossen und nicht früher wieder geöffnet, bis eine 
oder höchstens zwei Personen im Laden geblieben 
sind, obgleich am Ausaabestand nichts zu tun lst. 
Und mit welcher Gemütlichkeit und Ruhe geht es 
da drinnen beim Personal zu! Keine Spur von 
etwas Eile; nicht, als ob draußen Frauen und 
selbst altere Männer infolge stundenlangen War­
tens beinahe ohnmächtig werden. Solche Zustände 
müssen aufhören. Es muß darauf hingewirkt 
werden, daß die Tür nicht erst geöffnet wiH. wenn 
keiner mehr im Laden ist. und dem Personal muß 
klar gemacht werden, daß es sich mehr zu beeilen 
hat. Es treten soaar zeitweise gemütliche Unter­
haltungen beim Personal ein. wahrend welcher die 
Abfertigung ganz stockt. Dies muß ganz und gar 
unterbleiben. Auch Kasse sollte erst nach Geschäfts- 
schluß gemacht werden und nicht, wie es hier üblich 
ist, forttvährend in der Geschäftszeit. Viel Em­
pörung und Unzufriedenheit würde bei den 
Draußenstehenven wegfallen, wenn obige Bemänge­
lungen beachtet und abgestellt würden.

E i n e  f ür  v i e l e .

ManrNafaMes.
( Der  A n k a u f  e i n e s  K o h k e n b e r g -  

We r ks  v o n  B e r l i n  beschl ossen. )  In  der 
nichtöffentlichen CitzuM der Berliner Stadtver­
ordnetenversammlung am Donnerstag wurde dem 
Antrag des Magistrats entsprechet» beschlossen, die 
Kuxe der Kohlcnfelder der Gewerkschaft Röchling 
(in der Nahe von HamiM) fiir die Stadt Berlin 
LNAuAoufen.
" " (D ie  g r o ß e n  D i e S s t L h l e  v o n  S e i d e n ­
w a r e n )  die in den letzten Aiomiten in B e r ­
l i n  ausgeführt wurden, haben jetzt größtenteils 
ihre Aufklärung gesunden. Die Diebe, meist 
schwer vorbestrafte Verbrecher, sowie eins Anzahl 
mit ihnen in Verbindung stchender Hehler, im 
ganzen 80 Personen, konnten in den letzten Tagen 
in Haft genommen und dem Untersuchungsrichter 
zugeführt werden. Die Beute an Seide, die den 
Dieben in die Hände gefallen war, stellte einen Ge­
samtwert von weit über 100 000 Mark dar.

( W e g e n  B e l e i d i g u n g )  einer Schaffne­
rs« der Straßenbahn, der er zuerst Schimpkworte 
zugerufen hatte, und die er schließlich ins Gesicht 
schlug, wurde Klempner Longfritz oom Schöffen 
gericht B e r l i n  zu 3 M onaten Gefängnis ver. 
urteilt.

( K e i n e  Z e n s u r e n  w - g e n  P a p i e r ,  
k n a p p h e i t . )  Um Papier zu sparen, erhalten 
die Schüler der S c h ö n e b e r g e r  Gemeinde, 
schulen nur Zensuren, wenn sie Verletzung haben 
oder abgehen. Den übrigen Schülern wird der 
Inhalt der vorschiistsmäßig in einem gemeinsa­
men Buche der Schulleitung eingetragenen Zen 
füren nur vorgelesen.

( A u f s  L a n d . )  Aus  M a g d e b u r g  wird 
geschrieben: Nicht weniger als 1600 Knaben und 
Mädchen im Alter oon 6 bis 14 Jahren, meist 
kriegerfanilienangehörig, traten am Dienstag in 
zwei Extrazügen» begleitet oon Lehrern und 
Lehrerinnen, die Ausfahrt zu einem längeren 
Landaufenthalt kn der Altmark an. I n  148 Ort­
schaften haben sich meist wohlhabende Einwohner 
bereit erklärt, erholungs- und besserer Ernährung 
bedürftiger Großstadtjugend für mindestens 6 
Wochen bis zu 8 Monaten die Wohltat eines 
kräftigenden Landaufenthalts zuteil werden zu 
lasten. Nächste Woche sollen dem Haupttrupp noch 
159 Knaben und Mädchen folgen, sodaß im 
ganzen ety»o 1200 junge Magdeburger kn Licht 
und Sonne kommen werden.

( Wa s  P f e r d e  kosten.) Aus T o r g a u  
wird unterm LS. März geschrieben: Die vor eint. 
gen Tagen erfolgte Versteigerung von Gchhäfts, 
Pferden im königl. Hauptgsstüt Gradi t z  bracht« 
für 34 Tiere zusammen 14S380 Matt. durchschnitt, 
lich also für jedes 4217 Matt. Noch im Vorjahre 
betrug der Durchschnittspreis 2880 Matt, der 
jetzige bedeutet also eine Steigerung um S8. v. H.

( E i n  U n t e r s c h l a g u n g s f a l l . )  Aus 
Ghe mni t z  wird gsmeDet: In  Vslerfeld ist fett 
einiger Zeit ein bei der Aki.-GH. .Aronkonia* 
angestellter Ingenieur, der sich Reich v. Hagen 
nannte, nach Unterschlagung von mehr als 100 000 
Matt flüchtig geworden. Sein« Kontor«»gestellte, 
welch« in der Sache beteiligt zu sein scheint, ist 
verhaftet worden,

(E ch te  W o h l t a t . )  Ein K a s s e l e r  Bür­
ger überreichte dem Oberbürgermeister Koch 
MO OOO Matt als Geschenk für die Stadt Kastei 
unter der einzigen Bedingung, ungenannt zu 
bleiben.

( T o d e s f a l l . )  Kommerzienrat Baum  in 
W i e s b a d e n  ist nach kurzem Leiden gestorben. 
A ls Gründer der heute über ganz Deuischland 
verbreiteten Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungs» 
Heime hat er sich besondere Verdienste um die 
Gesunderhaltung unseres Mittelstandes erworben.

( W i e d e r  e i n  A l p e n g a s t h o f  a b g e -  
b r a n n t . )  Nachdem erki vor einigen Tagen  
das Trafor-Gasthaus durch Feuer zerstört worden 
war, ist jetzt, wie aus I n n s b r u c k  gemeldet 
wird. der G sthof D r e i s p r a c h e n s p i t z e  am 
Stilfstr Joch abgebrannt. D as Haus stand auf 
Schw-izer Boden und gehörte >wei Brüdern Körner 
in, Viutschgau. Die Ursache des Brandes ist noch

f lö t«  N e b «  S i ir s « r r .)  Mw« kurze, « » «  
wahre Geschichte wird der Z r y .  Ztg." erzähkt: 
An einer Stadt am Rhein kam ein« alte Bauers­
frau auf die Spattast«, um für 1000 Mack 
Kriegsanlvche zu zeichne«. Aus die Frage der 
Beamte», ob sie lieber Schuldverschreibungen pt 
S Prozent oder Schatzanweisungen zu 4 »4 Prozent 
wolle, antwortete ste: ^Ach du lieber Gott, gebe« 
S ie  mir zu 4 Putzvnt. das ist auch genug.*

humoristisches.
( Wa r u m  er nicht  a n t w o r t e t e . )  Schau» 

platz: Ein EisenbahnaLteil, in dem 5 ReisinLe
fitzen. Ein sechster steigt M u^> nimmt Platz- 
Nach einiger Zeit wendet er sich an seinen Neben­
mann mit der Frage: „E—e—e—ent—enffch-^
entschuldigen Sie. w—n>—wieviel Uhr hhhhabeS 
mwwir?" Kerne Antwort. Die Frage wird rota- 
Verholt. Wieder keine Antwort. Endlich erbarmt' 
sich einer der anderen Mitreisenden des Stotterern 
ziM  seine Taschenuhr und gibt Bsischeid. Rech 
wenigen Stationen verläßt der stotternde Passa? 
gier das Abteil. Kurz daraus sieht der Reisendchi 
der die Antwort hartnäckig verweigert hatte, aus 
seine Uhr. Da fragte der Herr. der dem Stotterer 
die Zeit gesagt hatte: „Sie haben i« eins Uhr. 
Warum haben Sie denn den: Herrn, der stotterte» 
nicht geantwortet?" — Die Antwort war: „G—g-^ 
gl—glauben SSS ie. d—-d—daß ich m—M—mich 
vvverprügeln lassen wWwsüt«?

Letzte Nachrichten.
Zu den Wirren k» RutzlanL.

P e t e r s b u r g ,  SO. MLrz. Meldung der 
Petersburger Telegraphen-Ugeutur. Da» Komite« 
der Arbeiten- und Soldaten-Abgeordurte« hat ein­
stimmig einen Beschluß angenommen, daß Arbeit«  
und Soldaten die Waffen nicht niederlege« werd«», 
ehe nicht der deutsch« M ilitarismus gebrochen ist.

P e t e r s b u r g .  LS. MLr» Ruch e in «  M el­
dung der Petersburg« Telegrapheu-Agentur b«. 
grüßte das Regiment »Llttauen* »or dem Tau. 
rischen P ala is die provisorisch« Rrgtrrung und dr» 
Rat der Arbeit« und Soldaten. Da» Regiment 
wurde vom DumaprDkdenten Rodzianko und meh­
reren Dumamitgliedern empfangen. E» würd«« 
mehrere Ansprache» gehalten. Darauf zog da» Re­
giment am Taurische» Patai» vor üb» n«d begab 
sich in die Kaserne zurück. Räch seinem Abmärsche 
erschien das 18». Insanterie Regiment vor de«  
Tauschen P a la is und wurde gleichfalls mit meh­
reren Ansprache« begrüßt. Danach überbrachte ein 
kürzlich von der Front zurückgekehrt« Soldat die 
Grütze der Feldarmee, die dir zu« letzten B luts­
tropfen gegen den Feind «impfe» »erd«.

P e t e r s b u r g ,  »». M L ^  M eldu ng Vkt
Petersburg« Telegraphen-Agentur. R ^ iank o teilt« 
Mitgliedern der Duma mit» laut Ruchrichte» von 
der Front blieb« dort «icht» zu wünsche« übrig. 
Ein Durchbruch der Front Kare nicht iusrog^ an» 
zunächst fei ein« entscheidende Operativ, nttt Rück. 
sicht auf da» Taum elt» «icht zu «warten.

v e r l i« «  vörs«.
«rob« »«schSflssiWe. bt« ,«mi«i! -vf d «  Wecheoschbch 

zurückzuführen war. führte an der Börse enf dem Gedtet der 
Zndustrte.Paptere meist zu einem mäßigen Nachgebe« da 
Aurse. Die neuerdings feste Grundflimnrung verhinderte stär­
kere Rückgänge. Höher stellten sich biirsia and deutsche Waffe«. 
Am Anleihemarkt waren die Kurse gut behauptet.

Amsterdam.  LÜ, März. Wrchiet auf Berit» -8.97'^ 
Dien 24.-2»!» Schweiz 4V.0ö» Lopenhage» 71.SS. Stvckhsb« 
74.40, Newyork —. Landon 11,77»!,. Barts 42.S7^ Lustlos.

Amf t e r d  ,  m. L0 März Nüd« lots LVi^ Leinöl Lot, V3»1, 
per April 6r«f„ per M..1 6S»i» per Juni per Anü 0 0 ^
Santos-Aastee per März 66.

Rotier»«« der Devssea-Krrrse o» der Serttnor Börse.
Für telegraphische

Auszahlung«'. 
Newyork si Doüar)
Hokand ft0S M.)
Dänemark (tOS Krorrech 
Scdwede« <100 Lreuett) 
Norwegen (106 Krone«) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 
Bulaarien (UH Lesch 
KonstanLi«ope!
Spanien
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Wüfftrflandr der Wtlchlri. -rühr Detzk«
S t a n d  der  Wa s s e r s  am P e g e l

der Tag

Weichsel Sei Thors . . . .
Zawtchost . . .  
Warschau . .  .  
Lhrvaiowt« » .

-
8r«ch* dei Bromdsg L . . W   ̂
Netze det Lzsruttas . . . .

»1.

8 .'

<os

4,03 rr.

Meteorologische B eo b a ch tn « -« ,«  L h-r»
vom 31. März früh 7 lAk.

B a r o m e t e r s t a n d :  7Sd 
W a l s e r s t a o d  de r  We  tchse l :  4 M  «  
L u s t t e m p e r a t s r :  «t- 3 Grad LekstuA. 
W e t t e r :  Regeo W i n d :  Südweste«.

Vom 30 nivrgeus dts 31. «veg«»s 
^  8 Grad Celsius, Niedrigste — 0 Grad Seift«».

W e t t e r a g s g g « .
(Mlttettung des Wetterdienste» in Drsmderg.) 

Doraussichtttche Wttterung Mr Sonntag de« 1. AprA. 
Zeitweise heiler, steürmvttse Niedeischlüge, Srachtftsst.

unbekanrrL.

M r m a n s r s « .
S c h n u p f t p ;



Heule früh ^ 6  Uhr verschied nach langem, mit Geduld ge- 
tragenem Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, mein 
lieber Mann, Bruder, Schwager und Onkel, der

Restaurateur

lesn Wagner
im Mter von 56 Iahrm .

Dies zeigt schmerzersüllt an 
Thorn dm 31. MSrz 1917

im Namen der Hinterbliebenen:

Sie l l e l l m M  « 1 »  ö e r t s  V s M r .
Die Exporte Dienstag den 3. April, um Vs4 Uhr, nach der St. Marien, 

kkrche, die Messe und Vigilien am Mittwoch um 9 Uhr, darauf folgend die Be­
erdigung aus dem St. Marien-Friedhof.

^ - '

G
Lm M. MLrz d. Zs. starb an einer im Felde zuge­

zogenen schweren Krankheit im Lazarett zu Thorn-Moaer 
mein inniggeliebter Mann, der treusorgende Vater 
meiner drei kleinen Kinder, unser Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel» der

Musretter im 3nftr.»Regt. 128

MVkrGL't L»LSS
im Mter von L1 Zähren S Tagen.

Kl. BSsendorf  den 31. MSrz 1917.
Zm tiefstem Schmerze:

8v1ma 8wA, geb.
«vd Kinder.

Dr» BeeMgrnrs findet Mtkosch den 4. April, mittag» 1 Nhr, 
Trauerhausr aus statt.vmn

Wenn Liede könnte Wunder tun, und Tränen Tote wecken, 
dmm würde Dich. geliebter Mann, nicht kühle Erde decken.

Mutze sanft. Beliebter mM.
Ich bleibe i» Treue bi» zum Tode bet».

— '  — —------- — - -----------------

Am 29. d. Mt»., nachmittags 2 Uhr, verschied sanft 
nach langem schwerem Leiden unser innigstgeliebter 
ältester Sohn, und mein lieber Bruder, der

Zahntechniker

Lrkarck U ey er
im vollendete« 19. Lebensjahr«.

Diese» zeigen tiefbetrüdt an 
Thorn den 80. MSrz 1917

die trauernden Eltern und Brüder.
Die Beerdigung findet LM Dienstag den 3 April, nach­

mittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des altst.Kirchhofes auf 
dem Et. Georgen-Kirchhof statt.

Der angekündigte Verkauf
französischer Fohlen

am 2. April in CmauS beiDanzig findet nicht statt.
LsümM M grimn fnr iie krovinz Wktzrkntztn.

Nach Ostern beginnt ein neuer

W m M l l A
W  W W W  M  Kklskllll » M  R M  M z

in freiwilliger Krankenpflege.
Anmeldungen und Auskunft im Geschäftszimmer des Roten 

Kreuzes, Baderstraße 18, täglich von 10—1 Uhr vormittags und 
4—*/z? Uhr nachmittags.

AM. Mb. M  KlOiilsttttik.
Ae W Ssnz in  L«sk z«r 4  W t  I. lW .)
hat unter Vorlegung der Lose der Borklaffe

bis zum 5. April, abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

so
2 8 Kauflose

20 Markzu 160
sind zu haben.

Dombrowski, kSchl. Muß. Atttttt-WiiMtt, 
Thorn, Katharinenstr. 1. Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

Am Mittwoch de» 4. A pril, nach­
m ittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingssürsorgestelle, Gerberstr. 17, 
eine unentgeltliche

üiitttsslhiinjj süintl. Nngliiigl
durch Herrn S a n itä ts ra l Vi». sn- 

statt. Mütter und Pflege­
mütter werden aufgefordert, pünktlich zu 
diesem Termin zu erscheinen

U e r r r i s t
bis zum 20. A pril d. FS.

Z l l . - W  l l s .  Ä s t .
Frauenarz t.

EAie bestellten Bezugscheine 
^  für rituelle Margarine 
können im Eemeindebüro ab­
geholt werden.

Der Vorstand 
der Sytiagogenflemeinde.

Oeffentliche

V e r s t e ig e r u n g
Montag den 2. d. Mir.

Nachmittags von 2 Uhr an,
werde ich nnchstehende Gegen-ände:

1 Düfettschrank, 1 Sisspind,
1 Sopha, Tische, Stühle, 
Wanduhr, Spiegel mit Mar-

» morplatte, 1 Grammophon 
d mit Platten, 1 Balkenwage,

2 Kaffeestandbüchsen, l 
Mehlkasten und anderes mehr

öffentlich meistbtetend gegen gleich darre 
Zahlung versteigern.

Versammlung der Käufer Brückenstr. 22. 
Thon, den 31. März 191?

X n s u k ,  Gerichtsvollzieher
Oeffentliche

ZMWSiiMeijieriiiig.
Montag den 2. d. Mt§.,

nachmittags von 4 Uhr an,
werde ich »m Saale der ^Reichskrone" 
Katharinenstr. 7, hierselbst, nachstehende 
Gegenstände:

8 Sophaplüschbezüge, 19 
Fsnsterportleren, Bettvor­
leger, Fensterüberhänge und 
anderes mehr

öffentlich meisibleiend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 31. März 19r<.
N n s u ß ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche

Z M l W M i M W .
vienstag den Z. -. Mts.

n a c h m i t t a g s  v o n  4 U h r  a n ,
werde ich in G u r s k e  nachstehende 
Gegenstände:

einen großen Posten Nutz 
holz, Bohlen, Felgen, Spei 
chen und Bretter für Stell 
macher, sowie Brennholz, 2 
eichene Stämme, 1 defekter 
Dreschkasten, 3 Arbeitsschlitten 
und größere Posten Holz. 
abfülle

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwungsweise versteigern.

Versammlung der Käuler am Z anke- 
schen Gasthause in Garste.

Thorn den 31. März 917.
» n s u § ,  Gerichtsvollzieher,

Das neue Schuljahr beginnt am 17. 
April. Anmeldungen von Mädchen und 
Knaben für meine

M a l - S c h u l e ,
Altstadt. Markt s. 2. des«!. Mk mein

M a t - S c h i i l z l r k e l
baldigst erdeten. Knaben werden für 
Septüna und Sexta vorbereitet.

A. llssits. Schul Vorsteherin,
AliilSdt, M ail, S, 2.

1 Lagertest« «
Baderstrgße 26, 3.

Irr» 14r»t»sI»vksA»1r

llmsliMk ß e llk M  VliltlSSksdeiill
F o ssp L  k la u t .

M m zeksz! n Zuckslmdez! :: Lsxitzk-kLksM!
Hlvmal riektlx laedv» vM, 

v e rsäu m v  äoo  Vaaueb ülvsva ^ d s v ä s  vlvbtz.

LrrrtvvvvrkLQk »v äer ^d en äk assa .

> < Z M M K G O O G Z M K G W

E  Dienstag den 3. April, 8 Uhr abends:

G
G
G
G

S Abschiedsabend D
G  des OberspieNeiters v u s ' t  Q üLrirs

unter gütiger Mitwirkung der Damen Frl 6Sbv«,
Liso NaletLki, LmwF Lei»»«, der Herren: Spiel­

leiter vurtz 8edie§ei und OnrtG
G
G
G
G
G
G

Bunter Abend.
Rezitations- und Gesangsvorträge.

Vorverkauf bei Herrn IVsNis. Breitestratze. Preise der 
Plätze: Loge 3 Mk.. Sperrsitz 2,50 Mb. 1. Platz 1.7S Mk., 

2. Platz 1 Mk,

NIGIOIO

kroasslsedor Kot,
vulLr»si? O lra u ssss  SS.

Heute, Sonntag, 1. April 17:
S  M e d m M k tn  2

L« irllMkil Srolkrllmller«
kSlll KMIkr. 

Große MilitSr. und 
Familien-Borstellung.
UM" Nur eine Vorstellung, "MA

von 4—10 Uhr.

2  tolle Burleske» 2
Dazu:

Die erstklassigen Spezialitäten.
W  W e i s s ,  U?

der vielseitige Aniversalkomtter, 
Lierstimmen» und Jnstrumente«-2mitator. 
MK" Wer lachen will, der komme. "WW

S  M  kl»e BmfleltiiN. vm 1—I» W. ^

A lm  sshllffee lß. Achr ZM.
Jeden Sonntag von 4 bis 16 Uhr:

«riß t Militär 
zamilim-Borftellunz

Auswete« sämtlicher KuuftlrSste.
N eu!

Ferner:
Neu!

8n einer fatalen bin Fürst als
Lage. Schwiegersohn.

Zeitbild in 1 Akt. Tolle Burleske, 1 Aufzug.

Eintritt auf allen Plätzen 30 Pf.

Junger M ann,
36 Jahre, sucht sofort passende Stellung 
als Schre-ber oder Aufseher.

Angebote unter 8 . 6 1 8  an die Ge­
schäftsstelle der »Presse".

Z Ä i i l i i i e l i l M s t ,MM »eil r. Wil lM.
- abends 8 »hr, . 

i«  Löwenbrau (N/IarNM. 
V. S . H iorn.'

Mein Büro
befindet sich jetzt ^

«rllckenftr. I». 1- .
r.Lr°t«IS,8,«knl-W l>l4

Kassenstlmden nur »an 9 -1 2

« e e z M e  « I  StelM g  » » » M l  »See I. W eil.
Angebote unter N .  6 3 3  an die Ge­

schäftsstelle der »Presse" erbeten.

- b
Grabdenkmäler

in G ran it. M arm o r u. Krwstfi^"'

sowie G r a m ste n
zu de» billigsten Preisen und in reell 

Ausführung.
i V I ü t l v r »

Slrchhosftrob« l«.

k ru cftk ran ste
behandle ohne Operation nach fti
Dersahren. Nächste S p rech t'''' 
Brombeeg, Bahnhoitu!. 6-„ 
Don»erslag den d. Apr» 

von 10 bis l ühr 
Vr. » v ü . Ls» ^  
leiden. B erttn

von 10 bis l Uhr 
ü. Lands. Spezialarzt^r ^  Zg. 
N erliu  HV. 02. K le .s tL E -^

b ln d t  < r ,» -» lt l
2 hrr

Sonnabend den 31. M ärz ,«/-
Letzte VolksoorsteürmS- 
Zu ermäßigte« Preisen! ^kin Sommernacdtrttaum-

Sonntag den l .  April, 3 ^  '
Au ermäßigten Preisen!

kin Walrettra««'
Abends 7V, Uhr-

Schlick der Spiel,«It lS '« ! '^ , . .
vir SlStren iler 6r§r» 

rcdakt.

Steiiil-WlO-
- E '  Gerechtestrabe S.

Geöffnet wochentags
Sonntags 2 Uhr nachmitag^ 

Soabatzeaü, Soaatsg svö Siovillß'

llo m M u > ü 8 4 .l6 ll.
« Lkie.

R e Landstreicher-
Lustspiel in 4 Akten

»  r i e a  «  »  -  »
Meiropol - Theater. 
stratze 7» Sonntag de« i. 
dasselbe Programm kvie  ̂
Linder-BorsteNS»»

von I V, bis 4 Uhr. -
I l l i t tk e lm  r e » '

5 Akte. ^
Die Herrschaften w e r ^  S s b ^ ' 

tesen Vorstellungen mSglilYll 
bei Beginn derselben, u »  ^ 

beizuwohnen.

Bauzeichnnngett'«gr
w erden sorpsSUig und b i l l i g z S » > .  
bei N . v e d r l« » .  B r . m b e r E > < M

Junges Wichen nns b A A >
lellung in einem K ontor -sucht

E rlernung der Bnchsührung ^«4  srl 
Angebote erbeten unter ^

die Geschostsst-lle der .Presse^^ s ^

3lM  M lo r M liV U  
gerinj W t  « « s t -
Angebote uiiter v .  62V 

IchästsNelle d e r.P re lle -. -----

M lm o » . Ä
kath.. Fig. schlank, van gul-M A§ei>b« 
lucht mangels passender ju"!>E 
kanntschaft auf diesem Wege lm 'crgsflÛ  
hübschem Fräulein achtbarer "  gz-r 
zwecks später« Helrat in E ' M - b '  
blndung ,»  Irrte». v lskretU zr. 
sach«. Etwa» vrrmägen « W Ü M > i  

Ernftgem. Huschr uebft All»
« .  « 8 «  o« dt« Sesch. 
bn - E —  Dieienla. P « '!» » .?  .es-"° 
W M  »arte «irchhasftr 
hat. wird ersucht, sich persönlich ^  o 
Aussprache -u melde». ^  
Unterschrift unbekannt.

lägllchtr »««««»«5
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m. rr. SHorn, S onntag den I. A pril 1917.

Die prelle.
3 5 .  Z c h k g .

tZweites V!atr.)

preußischer Landtag-
H e r r e n h a u s .

Sitzung vom 2g. März.
m ^-^Estertische: Freiherr von Schorlemer. 
Präsident Graf v. A r n i m - B o i t z e n b u r g  
D i ^  Sitzung um 2 Uhr 25 Minuten.
Präsident 

-koftnet- die

» .K des Staatshaushaltsplanes

allgemeinen Besprechung über große PolitA  «nd 
fortgesetzt. Ernährungsftagen

H ertzb erg: Aus dem GMet der Ds-
?/?brsorgung wird zuviel organisiert. Die 

ist bestrebt, den Städten soviel wie 
.̂^Uch zu helfen. Das Eisen-bahnminrsterium hat 

Dri^B^en Leistungen während des Krieges den 
hat der ^rbieirt. ^Im vorigen Jahre

elv 
Da 
m

Essen unter allen Umständen stcherge 
erî f b̂rden. Ein Anbauzwang würde zu Mrß- 
,e!-Mn fuhren, wie jeder Zwang. Mit unseren

Staat infolge der Rationierung in^ der 
L "M ^versor 65 Millionen Mark einge- 

KriegsernährANgsamt überließe die 
Zweckmäßigsten dem Handel. Die SaaL- 

^.^ubin MÄsi-en unter allem Umständen
fingen  führen,
yr^^A orräten  haben wir"nicht so sparsam ge- 

wir es als ganz vmn Auslande 
^^chnrttenes Volk hatten tun müssen. Einen 

lü^ die Verfütternng von Brotgetreide 
Landwirte hat der Staatskommissar für 

^ fr a g e n  nicht erbracht. Preisschwan- 
in der Landwirtschaft irmner ver-

Metzung Das wird auch bei der vloMicken Her-

der Schwelnsprerse werden wrr im 
Überhaupt kein Schwein mehr M sehen be- 

kann ^  dem Gewirr der Kriegsgesellschasten 
sich narr noch schwer zurecht finden. Die 

diisS^*Achaft kann die notwendigen Dinge, Kunst- 
Kohlen. Qle usw. kaum: noch erhalten, 

bei^  ^ladt und Laitd einträchtig zufammenar- 
tei^L. Wir auch den Wirtschaftskrieg sieg-

^  bestehen.
Ly^erMrgermeister Koch-Kassel: Auch wir

der Gegensatz zwischen Stadt und 
Weäwückt wird. Trotz schwerer Mangel ist 

Uotm System der Lebensmittelversorgung
die Zur Erhöhung der Rationen müssen
CtL^d^sm itte! mehr als bisher erfaßt und den 
rvogp^ Mg«führt werden. Nicht den Än-banM-ang 
C t ^  am Liefern ngsFwanrg müssen die

.öbsr festhalten. Daß man bei der Ge- 
H a^^orgung zu dem alten System des freien 
Eackt§^rückkehren will. Eilten wir Mr einen 

Wenn wir genügend Lebensrnittel her- 
M ?^ ?-w ollen , müssen wir dem Großhandel ge- 
Zrl^oesseln auferlegen. Durch Freigabe der Er- 
di» Lebensmittelffragen wissen wir, daß
^  ^Gierigkeiten in der Sache selbst liegen, und 

Wucher und HanOerei schuld sind. Wir 
des ^ rollen. Hervorragendes auf dem Gebiete 
in L^^Eiwirtschaftlebens in freiwilliger Tätigten 

Land geleistet haben. EinmütigEeit 
Gebiet sichert uns den wirtschaftlichen

fchrrk̂ . Wirbach betonte, daß es der Larrdwirt» 
ihre  ̂an Verständnis und Pflichtgefühl
R in r n ^ E e  fehle. Ware man der Mahnung des 

Sefolgt, die Erzeugung zu fordern, dann 
Verhältnisse wicht so schwierige gswor- 

Brotgetreide mag die Beschlagnahme
^ ^ rach t gEesen sein. aber im übrigen hätte 

Handel alles regeln können. 
wi^^?l/ischaftsm inister v o n  S c h o r l e m e r  
rvirü^^s keine Erklärungen hin, daß die Lawd- 

alles Entbehrliche hergeben müsse. Er

Thsrner Ariegsplanöerei.
--------- (N-chdruck «rSot».)

V L L L H .

^  besten Bürger der Stadt Thorn, 
^ h r  k» ^  kommunalen Lebe« tn vorderster

haben wir am Montag zur letzten 
l e i t e t .  Es ist dem Geheimen Justizrat 

^ e l s ^  vergönnt gewesen, das Ende des 
er yg EFes zu erleben. Aber das wissen wir, daß 

dein̂  glücklichen Ausgang unserer gerechten 
^  er r überzeugt war. Dieser Anschauung 
Hriey , ^besinn!, wenn es sich um Bewilligung der 
gvge^*2dtte handelte, in klaren Worten Ausdruck 
H ri^^ Die Ereignisse des fortschreitenden

hv«h konnten solche Altsicht nur festigen. Er sah 
^  rr^ Blick, wie die Entscheidung näher
!̂ bte rückte. Aber wie einst Moses das ge° 
!o sy^ ^ ^  schauen, aber nicht hineingehen durfte, 

E ^  seine Kräfte nicht mehr in dem 
^ 3  ^  ' herrlicheren Deutschland betatigen dürfen, 

^  ^ekste geschaut hatte. Doch die Spur von 
^  T y ^ ^ a g e n  wird nicht untergehen. Wenn 
"er Krieges verstummt, wenn Thorn in
^enf»^^en Friedenszsit einer neuen Blüte ent- 

^krd: die Bürgerschaft wird den klar- 
^  warmherzigen Leiter ihres städti- 

tz§ .^kNents nicht vergessen.
naturgemäß, daß nrit der Länge des 

^rnährungsschwierigreiLen zunehmen.
immer teure Zeiten gewesen, und 

brachten sie Hungersnöte, denen viele 
 ̂ Opfer fielen. Solch eine Katastrophe
ĉht zu unserer vorbildlichen Organisation

die ».Esürcht̂ en. Eine gewisse Enttäuschung hat 
Etreidebestandsmrfnahme vom 15. Februar 

i^^Uua gebracht. Wir waren bisher der 
âtz die unleugbar schlechte Kartöffsl- 

^  ^^eiNL aute Körnerernte^ wettaemackrt.eii^ Mte KöPMMsch^wMgeMch^^

habe nicht die Verantwortung für die Beschlag­
nahme und Verteilung. Der Änba-uzwang würde 
nicht zum Ziele führen. Ohne einen gewissen 
Zwang gehe es in diesem Kriege allerdings nicht 
ab; seine Meinung habe er darin nicht geändert, 
die ihm unfreundlich gesinnte Presse greife absicht­
lich einzelne Sätze aus seinen Reden heraus. Die 
Viehhandelsverbände seien zwar ein Kiick des 
Krieges, aber ihre Beibehaltung für den Frieden 
sei in Aussicht genommen, denn sie ermöglichen 
die Versorgung der Städte. Der Minister schloß, 
daß die heutige Aussprache dargetan habe, daß 
wir alle einig seien in dem großen Z i ^  Durch­
holten bis zum siegreichen Ende. (Beifall.)

Oberbürgermeister Dr. W i l m s - P o s e n :  Die
freundlichen Worte des Ministers werden in den 
Städten ein dankbares Echo finden. Weiter­
gehende Maßnahmen müssen getroffen werden, um 
der außerordentlichen Not in den großen Städten 
abzuhelfen. Unbedingt erforderlich ist die Liefe­
rungspflicht für gewisse Lsbensmittel an die 
Städte, ebenso eine schärfere Kontrolle der Le­
bensmittelversorgung in Stadt und Land. Wir 
können von einer oorganisierten Hungersnot in 
den großen Städten sprechen. Aber wenn die 
Landwirtschaft hergibt, was sie entbehren kann, 
werden wir auskommen.

v o n  Ol d e n b u r g - J a n u s c h a u  erklärte, daß 
der Handel gezeigt habe, was er leisten könne. Der 
heute ausgeübte Zwang werde nicht aus der 
Praxis heraus geübt, sondern aus einem falsch 
verstandenen Nachgeben gegen die Wünsche der 
Verbraucher. Das System müsse allmählich ab­
gebaut werden. Die Kartoffeln sollte man dem 
freien Handel überlassen. In  ihrer Behandlung 
müsse ein anderes System Platz greifen, aber 
schnell, sonst sei es zu spat. '

Oberbürgermeister M a t t i  ng-Dresbau: Eine 
gleichmäßige Rationierung von Stadt und Land 
erstreben wir nicht, sondern nur, daß die Land­
wirtschaft das Entbehrliche abgibt. Die Vor­
schläge des Herrn von Oldenburg machen eine 
höchst gefährliche Änderung des ganzen Systems 
nötig. Auch im Interesse einer gesunden Bevölke. 
rungspolitir verlangen wir eine ausreichende Le­
bensmittelversorgung der Städte.

Oberbürgermeister K o ch?KassÄ: Einem Ab­
bau unseres Kriegswirtschaftssystsms können wir 
nicht beistiimmren. Allerdings muß das jetzige S y­
stem ausgebaut werden. Die Ablieferung der Le­
bensmittel vom Lande befriedigt nicht, geben wir 
ober das System auf. so bekommen wir garnichts. 
Der Landwirtschaft muß im Wegs des Zwanges 
abgenommen werden, was sie abzugeben hat.

v o n  O l d e n b u r g :  Mein Vorschlag will nur 
der Kartoffelnot der Städte abhelfen. Der fteie 
Handel soll zugezogen, Höchstpreise unter gewissen 
Verhältnissen festgesetzt werden. Die Preise müssen 
so gestellt werden, daß der Anreiz des Anbaues 
bestehen bleibt.

Oberbürgermeister K ö r t e -  Königsberg: Der
Eingriff in die Saatkartoffeln ist höchst bedenklich.

LandwirtschafLsminister Frhx. v o n S c h o r l e -  
mer:  Die letzte V-esta.ndsaufnahme der Kartof­
feln hatte ein verhältnismäßig günstiges Resultat. 
In  die SaatLartoffeln wurde nur in einigen Be­
zirken eingegriffen, wo es sich a ls notwendig her­
ausstellte.

Herzog zu T r a c h e n b s r g :  Erfreulich ist es, 
daß die Verhältnisse in der Kartoffelversorgung 
nicht so ungünstig sind.

v o n  He y d e b r e c k :  Daß wir uns gegen eini» 
Übermacht von Feinden behaupten, danken wi; in 
erster Linie unserer vorzüglichen Organisation und 
der Tüchtigkeit unserer Beamten. Preußen ist kein 
Polizeistaat. In  keinem Staat hat der Tüchtige so 
freie Bahn wie im Hohenzollernstaat. Die ganze 
Welt hat mit Zittern und Zagen lernen müssen,

wäre. Nun hat aber die Aufnahme vom 15. Fe­
bruar ergeben, daß wir unsere Getreideernte etwas 
überschätzt hatten. Der Erdrusch hat knin reichen 
Ertrag an Stroh nicht entsprochen. Infolgedessen 
hat die Reichsgetreidsstelle beschlossen, vom 
15. April ab eine Einschränkung des Brotgetreide- 
verbrauchs eintreten zu lassen. Die tägliche Mehl- 
ration wird von 200 auf 170 Gramm herabgesetzt. 
Dazu kommt die Kürzung der Zulagen für Schwer­
arbeiter um 25 PriHent und Streichung der Zu­
lagen für Jugendliche. Das ist ja wenig erfreulich; 
doch ist zu bedenken, daß jetzt nach dem Aufhören 
der Kälte die Zufuhr der Kartoffeln wieder regel­
mäßig erfolgen kann, und daß mit dem Zeitpunkt, 
da die Brotkürzung inkraft tritt, pro Kopf und 
Woche ein halbes Pfund Fleisch mehr gewahrt 
werden soll. Durch die beabsichtigte Gewährung 
eines Reichszüschusses wird das Fleisch zu einem 
Preise abgegeben werden können, der auch der 
minderbemittelten Bevölkerung den Kauf ermög­
licht. — Der Lenz, der nunmehr seinen Einzug 
halten will, wird uns ja wohl auch über gewisse 
Schwierigkeiten hinweghelfen. Die Hühner, die 
während des Frostes verfugten, werden sich ihrer 
patriotischen Pflicht entsinnen und unsern Markt 
mit Eiern versorgen. Ferner weiß auch der S te te r ,  
daß bei der frischen Feldweide sich die Milch­
erzeugung ganz erheblich steigert.

Wenn auch vorläufig noch Schmalhans Küchen­
meister bleibt, so wissen wir doch wenigstens, woran 
wir find, und sind überzeugt, bei weiser Sparsam­
keit auszukommen. Wir sehen klar und bleiben vor 
großen Enttäuschungen und Überraschungen be­
wahrt. Das können wir von unseren Feinden nicht 
behaupten. Es scheint, als ob die ganze Welt aus 
lauter Fragezeichen bestände. Ein recht großes 
Fragezeichen ist das heilige Rußland. Vieles ist 
uns von dort erzählt, und ebenso vieles ist wider- 

M spL er aefangeirÄ^Ex-Zar  ̂ ist nicht,

was unsere preußische und deutsche Monarchie in 
diesem Kriege geleistet hat.

Professor L o e n i  ng-Hal le:  Ich habe nicht
gesagt, daß Preußen ein Polizeistaat sei, sondern 
im Auslande vielfach dafür gilt, und habe dann 
bemerkt, daß noch mancher Rest eines Polizei­
geistes, wie er sich in einem Übermaß von Poli­
zei Verordnungen bemerkbar macht, in Preußen be­
stehe.

Die Weiterberatung wurde auf Freitag 
12 Uhr vertagt. Außerdem Eisenbahnanleihegesetz.

Schluß 6)4 Uhr.

Sitzung vom 30. März.
Am Ministertische: Bydow.
Präsident Graf v. A r n i m - B o i t z e n b u r g  

eröffnete die Sitzung um 12 Uhr 20 Minuten.
Die

Beratung des Haushaltsplanes
wurde bei der allgemeinen Besprechung über Ar­
beiter- und sozralpoliLr'che Fragen und über Ver­
kehrs- und Aandelsfragen fortgesetzt.

Graf H o e n s b r o e c h :  Ich beabsichtige über
Arbeiterorganisation und Arbeiterbewegung zu 
sprechen und bedaure, daß kein Vertreter der zu­
ständigen Reichsämter anwesend ist. Das Arbeits- 
verhältnis kann auf dorn Boden des Kampfes 
nicht gedeihen. Unternehmer und Arbeiter müssen 
sich auf einem friedlichen Boden zusammenfinden. 
Die nationalen christlichen Cewerstchasten stehen 
«auf dem Standpunkt, daß ein friedlicher Ausgleich 
zwischen beiden Parteien getroffen werden muß, 
und es ist bedauerlich, daß die Reichsregierung 
diesen Gewerkschaften gegenüber eine Stellung 
einnimmt, die nichts weniger ist. a ls wohlwollend 
Die Reichsregierung paktiert mit dem früheren 
Umsturz gegen die bewährten Männer der Ord­
nung.

Oberbürgermeister K örte-K ön igsb erg: Es ist 
bedauerlich, daß wir in Deutschland Zustanden 
entgegengehen, wie wir sie in Amerika beobachten, 
wo die Unternchmer in dem Arbeiter nur die Ar­
beitskraft und die Arbeitsquelle sehen. Wir wün­
schen, daß wir Zu den patriarchalischem Zustanden 
zurückkehren, wo ein persönliches Vertrauensver­
hältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeiter 
herrschte. Wir sollten die unorganisierten Arbei­
ter mcht in eine Stellung drangen, daß sie glau­
ben müssen, sie Knnen du ich Anschluß an die so- 
zialdemokratische Organisation eftoas erreichen.

D r. D e r n b u r g :  Zwischen den verschiede­
nen Gewerkschaften mutz volle Parität beobachtet 
werden. Es muß sich die Auffassung geltend 
machen, bei Arbeitgebern sowohl wie bei Arbei­
tern,' daß das Wohl des einen Teils auch das des an­
deren ist. Wenn das Kriegsamt die Nichtorgani­
sierten Arbeiter zu den Ausschüssen nicht herange­
zogen hat, so liegt dies Ä>en darin, daß diese, weil 
sie nicht organisiert sind, keine Vertreter gestellt 
haben. Im  Frieden wird es sich zeigen, ob die 
Gewerkschaften den nationalen Anschluh finden 
werden, den wir wünschen.

Handelsnnnister S y d o w :  Es ist nicht richtig, 
daß die wirtschaftlich friedlichen Vereinigungen 
als nicht gleichberechtigt mit den Gero erschaffen be­
trachtet werden. Wir legen Wert darauf,. daß 
Streiks vermieden werden, weil durch jck>en 
Streik nationale Werte verloren gehen. Auch wir 
wünschen eine Verständigung zwischen den Inter­
essen der Arbeitgeber und Arbeiter herbeizuführen.

Oberbürgermeister K ö r t e -  Königsberg: Durch 
Errichtung staatlicher El-eltrizitätsgentralen wird 
eine Reihe von großen Gemeinden, die eigene 
ElektrisitäLswerke angelegt haben, sehr geschädigt 
werden.

Damit schloß die Generaldebatte.

entflohen, Nikolai Michailowitsch ist nicht sein Nach­
folger geworden, Nikolai Nikolajewitsch ist nicht 
Höchstkommandrerender. Nein, das autokratische 
Rußland ist mit einem male eine Republik, und 
zwar eine nach streng franMschem Muster von 1789. 
Punkt für Punkt wird das französische Vorbild 
nachgeahmt. Die jetzigen Machthaber hoffen 
darum auch, daß die Begeisterung im Heere auf­
lodern werde, wie einst bei den Franzosen, als sie 
die fremden Versuche, ihnen das Königtum wieder 
aufzudrängen, durch ihre ungestüme Tapferkeit ver­
eitelten. Doch liegen die Verhältnisse in Rußland 
doch ein wenig anders. Frankreichs Volkskraft war 
beim Ausbruch der Revolution noch ungebrochen; 
Rußland hat einen 2^-jährigen, äußerst verlust­
reichen Krieg hinter sich. Die russischen Truppen, 
mit dem Kainszeichen des gebrochenen Fahnen­
eides an der Stirn und teilweise nur durch Hunger 
zum Anschluß an die neue Regierung gezwungen, 
werden wohl sehr wenig den Franzosen von 1792 
gleichen. Die heutige Regierung von Englands 
Gnaden ist noch keineswegs so fest im Sattel. Es 
kann» wie französische Nachrichten vermuten lassen, 
über Nacht von dem sozial-revolutionären Komitee 
verdrängt werden. Dieses hat die Massen hinter 
sich. die den Frieden wollen. „Alles fließt!" Dies 
Wort des griechischen Weisen trifft auch auf die 
heutige Lage in Rußland zu. Schließlich find die 
Großfürsten doch auch noch da. Wenn sie sich unter 
dem Druck der Verhältnisse auch augenblicklich still 
verhalten, so dürfte auf sie das Wort Napoleons' 
„Nichts gelernt und nichts vergessen" noch besser 
passen» als einst auf die französischen Aristokraten. 
Der Großfürst, diese echt russische Erscheinung, ist 
nur in einem selbstherrlich regierten Staate möglich. 
Die Republik hat keinen Platz für ihn. Diese 
Staatsform wird ihm ewig ein Greuel sein, und er 
wird jede Gelegenheit benutz^, die alten Zustände 
wiKer herzustellen. ^

In  der Spezialdebatte trat beim KultuseLaL 
Dr. v o n  S t u d t  für Aufrechterhaltung des 

konfessionellen Charakters der Volksschulen ein * 
und sprach die BHorgms aus, daß durch die in 
Aussicht genommene Aufhebung der Polengesetze 
eine Polomsierung der Ostmarken eintreten 
könnte.

Freiherr v o n  T e t t a u  trat für Mrderung 
der landwirtschaftlichen Hochschulen ein.

Dr v o n  B ö t t i n g e r  wies auf die Wichtig­
keit der knathematischen Wissenschaft, besonders, 
auch für die Kriegführung hin und srnpfahl die 
Errichtung eines mathematischen Instituts in W t- 
tingen. Ach darrte dem Minister für die Denk­
schrift, in der die Folgerung des Auslandsstudi­
ums in Aussicht gestellt ist. ,

Professor Lö n i ng-Hal le:  Ich wünsche die
Errichtung - eines orientalischen Seminars in Halle 
und bitte den Minister bei den von ihm zu erlas­
senden Satzungen für die Faffrltäten deren Be­
wegungsfreiheit nicht zu beschranken.

Kultusminister T r o t t  zu S o k z :  Dem
Wunsche des Vorredners eines orientalischen S e­
minars in Halle wird Rechnung getragen werden. 
In  den neu erlassenen Satzungen sollen die Uni­
versitäten in ihrer EntwiLelungsfreiheit nicht ge­
hindert werden.' Die Art, wie die Professoren be­
rufen werden, hat sich bewährt. Die Vorschlage 
der Fakultät werden berücksichtigt.

Auf eine Anregung des Professors Dr. Küs t e r -  
Marburg erklärte

Kultusminister T r o t t  zu S o l z :  Das huma­
nistische Gymnasium solle in seiner Eigenart erhal­
ten bleiben. Das soll aber nicht ein starres Fest­
halten an allen Einzelheiten bedeuten.

' Vetm EisenLahnetat erklärte 
Eis^rbahnminister v o n  B r e i t e n b a c h :  Wir 

werden bestrebt sein, die Bedürfnisse des Verkehrs 
zwar nicht so wie in Friedenszeiten, aber doch 
leidlich zu befriedigen.

Oberbürgermeister W i l m s -  Posen: Nach
Friedensschluß wird die Ausführung des Mittel* 
landkanals im Vordergrund des Interesses stechen. 
Ein Oder—Warthe-—Netze-Kanal würde für Posen 
und Westprenßen von großer Bedeutung

Minister v o n  B r e i t e n L a c h  sagte P E -

Etat d «  M iM n iv m »  d «  3 » » » v
ftHrte

Oberbürgermeister S v e t b e e r - M o g s A  aus: 
Bei der Verwaltungsrefovm kommt es nicht allein 
auf eine Vereinfachung der ZentralverWaltvng, 
soitdern auch aus eine großzügige allgemeine Re­
form in Verbindung mit der A usgestalte^ der 
Selbstverwaltung an.  ̂ ^

Graf M i r b a c h :  Die Abgrenzung der Kom­
petenzen zwischen Reich und Einzekstaaten sind in 
einer königlichen Verordnung aus den achtziger 
Jahren klar ebgegreHt. Deshalb sollte es wicht 
schwer sein. zu einer VerstäiÄligung zu gelangen.

Auf Anregung des __  . ^  ,
Grofen H u t t e n - E z a p s k i  erklärte MrrrL-- 

fterialdirBtor ^ ^
Dr. F r e u n d :  Es wird eine Änderung der

Gesetzgebung dahin angestrebt, daß Grundstücke 
wegen rückständiger Gemeindesteuern nicht verstei­
gert werden können. Die Steuerbefreiung des 
E.nkommens der Kriegsteilnehmer würde großen 
Schwierigkeiten begegnen, die Angelegenheit unter­
liegt zurzeit der Prüfung der Kommission des Ab­
geordnetenhauses. ^

Graf N o o n :  Ich hrbe in der G E valde-
batts nur für meine Person gesprochen. Ich habe 
mich auch keineswegs respektlos über die Thron­
rede geäußert. Ich habe auch weder dem Reichs­
tag in seiner politischen Stellung noch rn feinen 
Personen nahetreten wollen. Was ich Über die 
Mangel dos Reichstagswahlrechts gesagt habe,

Ein recht großes Fragezeichen ist fSr unsere 
Feirtde der strategische Rüctzug der Deutschen an 
der nördlichen Westfront. Während die französischen 
und englischen Zeitungen dieser Angelegenheit ̂  
immer noch ganze Spalten widmen, find die führen­
den Persönlichkeiten in Calais zum Rätselraten 
zusammengekommen. Wir wünschen den Herren 
guten Erfolg, fürchte« aber, daß sie dabei ebenso­
wenig Glück haben werden, wie die englische Admi­
ralität, die sich noch immer über die Abwchrmittel i 
gegen die „D-Boot-Pest" den Kopf zerbricht, ohne 
zum Ziele zu gelangen. Wir müssen dies wohl mit ! 
gutem Recht annehmen, ds unsere Admiralität die 
Sperre nunmehr such noch auf das nördliche Eis­
meer ausgedehnt hat. Damit wirb auch vor div  ̂
letzte europäische Verbindung Rußlands mit dem' 
Weltmeere ein Riegel vorgeschoben. I n  erster 
Linie wird davon der Hafen Alexandrowsk an dsrj 
Murmanküste betroffen, der durch den Golfstrom 
eisfrei ist; sodann auch Archangelsk, das allerdings^ 
erst nach der Eisschmelze im späten Frühjahr Be»' 
deutung gewinnt. Die Zufuhr Rußlands durch das? 
Eismeer war immer sehr bedeutend, da die ein-; 
gleisige sibirische Bahn für die großen Bedürfnisse! 
des Landes nicht ausreicht. Erfreulich ist es, daß 
diese Sperre auch besonders England trifft, das sich 
bereits in Archangelsk recht hübsch eingenistet hatte. 
Die Murman-Bahn ist ja auch ein englisches Werk. 
In  diesem Sommer sollte an den Ausbau die letzte j 
Hand angelegt werden, was nunmehr einige 
Schwierigkeiten haben dürste. Die Sperre wiib 
auch in Washington unliebsam auffallen. Der Ver­
kehr amerikanischer Schiffe dorthin, um Rußland 
mit Kriegsmaterial zu versorgen, war sehr beträcht­
lich. Zwar brachten die Unterseeboote in diesen 
Verkehr manche Störung, aber die Torpediernngen 
erfolgten bisher immer erst nach vorhergehender 
Warnung. Diesem Zustand ist jetzt ein Ende ge-



Halte ich -»ffraA Ll?'
darauf hinzuwerfen, d<rß der Rerchstag häufig stur. 
misch eine Änderung des preußischen Wahlrechts 
verl-aagt und sich in die inneren prsußische-n Der-

AU
Kriege anderes zu tun, als uns mit solchen Din» 
gen zu beschäftigen. Wir sollten also diche Streit» 
ftxrgen — und das sollte auch die Regierung tun 

A s zur Beendigung des Krieges Mrüchtellen. 
Oberbürgermeister W i l nr s .  PrHen: Die Er­

klärungen des Vorredners klangen wie eine Ent­
schuldigung seines etwas zu kräftigen Vorgehens. 
Ich wünsche, daß die Herren, die im Reichstag 
urä) Abgeordnetenhaus das Herrenhaus angegriA
fen haben, das gleiche Verfahren 
mochten.

Der Rest des Etats wurde ohne weitere Aus­
sprache erledigt.

Hierauf wurden die auf der Tagesordnung 
stehenden Vorlagen nämlich

Der Gesetzentwurf über die GeroerkschastssShig- 
keit von Kalibergwerkeu in Hannover und das 
Ernsenbahnanleihegesetz angenommen.

Der Präsident wünschte dem Hause ein geseg­
netes Ostern und erbat und erhielt die Evm-ächtt- 
gung zur Festsetzung der nächsten Sitzung und der 
Tagesordnung.

Schluß 7 Uhr.

Die inneren Zustände in Frankreich.
W ir das Pvrifri „Journal- erfährt wird die 

Einführung der Fleischkart« von der französischen 
Regierung erwogen, da der Bericht des Senators 
Mongeot über den VieHLSstond Frankreichs sehr pes­
simistisch laute. Der Rindviehbestand sei i« den 
2A Krivgsmonaten von 14ch aus lLH Millionen 
Stück gefallen. Es sei notwendig, die Schlachtun­
gen einzuschränken und den Fleischkonsum durch 
Fleischlnrten zu rationieren, um den Viehbestand 
zu schonen. Ferner sei es notwendig, die Einfuhr 
van Gefrierfleisch und den Pferdsfletschlonferven zu 
erhöhen und große Viehkäufr im Ausland vor­
zunehmen.

Im  übrigen will dir französisch« Regierung 
leine LöbensinitteAontrolle wie in England ein­
führen, weil st« dadurch ein w eiter« Anwachsen 
der Unzufriedenheit svrchtet. Die französische« 
Häfen, die noch vor einige« Monaten überfüllt 
waren mrit Waren und Lebensmitteln, find leer. 
I n  manchen Häfen befindet sich kein einzig« 
voll«  Depot mehr. Der Echiffahrtsverkehr ruht fast 
vollständig. Die Güter, die noch ankommen, find 
für das Heer bestimmt. Kohlen, die durch Frank­
reich nach Ita lien  gehen sollten, wurden auf An­
ordnung der französischen Regierungen angehal­
ten und französischen Munitionsfabriken zuge­
teilt, damit diese nicht ihre« Betrieb einzustellen 
brauchten. Die finanziell« Lage vieler französischer 
Gemeinden ist derartig kritisch, daß in kurzer Zeit 
verschieden« von ihnen der Staatsaufsicht unter­
stellt werden müssen. Auch die Unterstützungsor­
ganisation ist unbefriedigend. Dagegen find die 
Arbeitskräfte der Volk« bis aufs äußerste ange­
spannt. Befände» in der Landwirtschaft herrscht 
die größte Betriebsamkeit, um eine günstige Ernte 
in  diessm Jahre zu erzielen, wodurch auch die Re­
gierung hofft, ihre Stellung zu verbessern. Dies« 
Tatsachen werde« in London nicht ohne Besorg­
nisse verfolgt.

Die Zensur in Frankreich ist, wie in Gens ver­
lautet, seit einigen Tage« für die Presse sehr 
verschärft worden. Die Presse darf Wer die wirt­
schaftlichen Verhältnisse im Lande keinerlei An­
deutungen mehr machen oder Berichte veröffent­
lichen, die «ine Zunahme der Lsbsnsmittelnot fest­
stellen. I n  der Mitteilung an die Zeitungen 
heißt es, daß durch solch« Berichte da« Vertrauen 
in die Regierung «ich die Hoffnung im Volke, daß 
«  sich um vorübergehende Begleiterscheinungen

daß wir uns durch keine Kriegsdrohungen von dem 
als richtig erkannten Wog« abbringen lassen. Und 
damit kommen wir zu dem großen amerikanischen 
Fragezeichen. Was wird Wilson machen? Es ist 
schade für ihn, daß er die diplomatischen Verhand­
lungen mit Deutschland abgebrochen hat; was wäre 
dies für eine prächtige Gelegenheit zum Abfassen 
einer geharnischten Rotel Doch interessiert uns 
Amerikas Haltung viel weniger als unsere Feinde, 
die sich von Wrlsons Kriegshilfe Wunderdinge ver­
spreche». Wir find überzeugt, daß Amerikas Ein­
greifen die Kriegslage wenig beeinflussen wird, 
trotz der Flottenstützpunkte, die «  in England oder 
Frankreich erwerben will, und — kotz seiner 
Freundschaft mit dem erkauften Thina. Die ameri­
kanische Flotte wolle» wir nicht unterschätzen; aber 
Maulhelden wie Roosevelt und dem bisherigen Bot­
schafter Gerard, die uns zu Lande den Garaus 
machen wollen, könne« wir un möglich ernst nehmen. 
— Lebhafter interessieren uns die Nachrichten über 
die Zunahme der wirtschaftlichen Nöte in den feind­
lichen Ländern. Rußland, das wohl noch genügend 
Nahrungsmittel besitzt, kann bei dem Mangel an 
Bahnen den Verkehr nicht derartig regeln, um die 
StÄ»te vor Hunger zu schützen. J a  Frankreich stellt 
sich wirklicher Mangel ein; außerdem leidet die 
Industrie, da nicht genügend Kohlen eingeführt 
werden können. John Bull hat auch schon den 
Schmachtriemen ganz bedeutend enger geschnallt. 
Wie ein holländisch« Blatt verrät, sind die Preise 
seit dem Krimiriege nie so hoch gewesen wie gegen­
wärtig in London. Nach eigenen Berichten ist die 
Einfuhr gegen das Borjahr um mehr als die Hälfte 
heruntergegangen. Da das Land aber aus eins 
große Einfuhr gestellt ist, so dürste in England die 
Katastrophe auch zuerst eintreten. Es zeigt sich 
darin das Walten der göttlichen Gerechtigkeit, da 
der Aushungerungskrieg eine echt englische Er­
findung ist.

'tellv. StkDtv -Vorsteher D o m v r o  w » 
Haushaltsplan des Bürger», Jakobe 
und St. Georgen-HojpitaLs. iorore As . rat 
Augusta-Stifts, Vorüber Stv. keweN
Ra d k e  berichtet, gibt zn Bemettangen ^  ^  
Anlaß. Beim Etat der NrMeuoerwaUANN ^  ^  
Krankenhauses fragt Stv. banitatsra 
Wo l p e  an, weshalb für Lungenkranke Moo . 
mehr eingestellt seien. Stavrral Dr G or 
Zur Bestreitung der Kurkosten für

Zur deutsche« FrontverLnderung im Westen.
Unseres Hindenbrrrgs genialer Schachzug Lm 

Westen hat alle Vorbereitungen unserer Gegner 
§ur großen Frühjahrsoffensive illusorisch gemacht. 
Sie hatten den ganzen Winter hindurch geschanzt 
und gearbeitet, Bahnen angelegt, die senkrecht zu 
ihrer Frontlinie liefen, und ParalleLbahnen, die 
den Zweck hatten, Truppen und Kriegsmaterial 
aller Art je nach Bedarf zu verschieben. Dazu hatten 
sie Munition in geradezu märchenhaften Mengen

in ihren Depots angehäuft. Als der große Schlag 
aber erfolgen sollte, war der Gegner verschwunden 
—. alle Mühe und Arbeit war vergebens gewesen, 
wir schrieben dem Gegner das Gesetz des Handelns 
vor, die Initiative ist in unseren Händen. Der 
Feind muß jetzt ein militärisch unbrauchbar ge­
machtes Gelände durchschreiten und abwarten, was 
wir tun werden. Die neue Linie ist zunächst durch 
dir Orte Arras, Boiselle, Laon festgelegt.

handelt, untergraben werde. Die Zeitungen wer­
de« mit hohen Strafen bedroht, falls sie sich diesen 
Anordnungen nicht fügen. Aus den Redaktionen 
der Pariser Blätter werden lebhafte Proteste 
laut. Die Iournalüsten-Dereinr haben stch an die 
einzelnen Kanrmergruppen gewandt, damit diese 
bei der Regierung au- die Aufhebung des Verbotes 
einwirken.

(okalirachrichten.
Zur Erinnerung 1. April. 1916 Deutscher Luft­

angriff auf London und die englische SüldosEuste. 
1915 Niederlage der Franzosen bei Lunemlle. 
1910 f  Professor Andreas Ächenbach, bekannter 
Maler. 1897 -f Dr. E. Gr 
tsHechen. 187-' "
Körvigspaares 
des Genevalstabes einer deutschen Armee. 1851 * 
Herzog Bernhard von Meiningen. * General von 
Mudra, deutscher Truppenfüchrer. 1848 Kriegser­
klärung König MLerLs von Sardinien an Öster­
reich 1815 * Fürst Bismarck, eSer Kanzler des 
neuen deutschen Reiches. 1810 Vermählung Na­
poleons I. mit der Erzherzogin Marie Luise von 
Österreich.

2. April. ISIS Schwere Kämpfe bei Donau» 
mont. 1915 Niederlage der Franzosen Sei Nioder- 
aspach. 1914 -f P au l Heyse, bekannter Schrift­
steller. 1910 -f Pastor Friedrich von Bodel- 
schwingh. bekannter deutscher Sozialpslitiker. 1903

1880 * Prinz Georg, 
von Bayern. 1873 ^  

des Schrei btelegraach-en. 
1864 Beginn des Bombardements gegen die Dü-ppe- 
ler Schanzen. 1814 Absetzung Napoleons I. durch 
den fvaiHösischerr Senat. 1813 Erster Sieg im Be­
freiungskriege bei Lünoburg. 1801 Angriff der 
englischen Flotte auf Kopenhagen.

Thorn, 31. März 1917.
—- f P e r s o n a l v e r a n d e r u n g e n  i n  d e r  

Ar me e . )  NachzenannLe Kadetten der Haupt- 
KadettenansLalt sind als Fähnriche in der Armee 
angestellt und zunächst den betreffenden Ersatz­
truppenteilen überwiesen: die Obersekundaner
Scheunemann im Inf.-Regt. 21, Zechlin im In f  - 
Regt. 61, Buchs im Inf.-Regt. 176, Wolle im lllcm.- 
Rogt. 4.

( K r i e g s a n l e i h e  - V e r s i c h e r u n g )  
Zur Steigerung des Zeichnungsergebnisses der 
6. Kriegsanleihe hat die Provinzial-Lcbens- 
verfiHerungsanstalL Westpreußen eine Krieys- 
anleihe-Versicherung eingeführt, die dem Klem- 
zeichner eine zehnf ach h ö h e r e  B e t e i l i g u n g  
an der Kriegsanleihe ermöglicht, als den vorhan­
denen Barmitteln entspricht. Durch die Kriegs- 
anleihe-Versicherung kann z. B. ein Zeichner, der 
nur zur Zeichnung von 100 Mark in der Lage ist, 
einen Betrag von 1000 Mark zeichnen. Hierauf 
zahlt er 100 Mark an und verpflichtet sich den Rest­
betrag in vierteljährlichen Teilzahlungen während 
eines Zeitraumes von 10 Jahren zu bezahlen. Die 
Lebsnsversicherungsanstali zeichnet alsdann für den 
betreffenden Zeichner sofort die beantragten 
1000 Mark und hält sie zu seiner Verfügung. Nach 
Ablauf der 10jährigen Abßahlungssrrst wird dem

ZN-Ti«.
so verpflichtet stch die LebensversicherungHanstalt, 
den Erben das Kriegsanleihestück unter Verzicht auf 
weitere Bbzahlunasraten auszuhändigen. Der­
artige Kriegsanleiheversicherungen werden bis zum 
Betrage von 3000 Mark für eine Person übernom­
men. Die höchste Einzahlung beträgt hiernach 
800 Mark. Die niedrigste KiriegsanleiheVersiche- 
nlngssumme ist auf 100 Mark b e m e s s e n g v -ngssi
ringste Anzahlung betragt 1V 
Einzelheiten der Kriegsanleiheversicherung erteilen
die Sparkassen. Banken und Genossenschaften, sowie 
die LebensverficherungsanftaLt Westpreußen DanzLg, 
ELisabethwall 9. bereitwilligst Auskunft. Die ge­
nannten Stellen nehmen auch KriegsarUeihe- 
oerstcherungsanträge entgegen.

— l T h o r n e r  J u g e n d g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 28. März Vorsitzer: Gerichtsassessor Schultze; 
Schöffen: Färbereibesitzer Bundt und Kaufmann 
Kontowski. Die Schülerin H. wurde wegen D i e b -  
s t a h l s  mit einem Verweise bestraft. — Der Kat- 
nersohn W lsdislaus Michalski aus Sachfenbrück 
hat in Gemeinschaft mit seinem älteren Bruder dem 
Förster Thiele dortselbst 6 Zentner Heu von der 
Wiese g e s t o h l e n .  Der Bruder wurde dieserhalb 
schon früher zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. 
Der heutige Angeklagte leugnet; er wurde aber
überführt und wegen seiner Verstocktheit zu 1 Woche 
Gefängnis verurteilt. — Der Arbeitersohn Paul V. 
hat in Gemeinschaft mit einem anderen dem Gast­
wirt Krause in Leibitsch Rauchtabak gestohlen: ein 
dritter, Leo K.. bekam hiervon ab. Wegen D l e b ­
st a h l s bezw. H e h l e r e i  erhielten sie einen Ver­
weis. — Drei noch jugendliche Arbeitertöchter, die 
Beschäftigung bei der Bahn gefunden, erbrachen

üben. Die erste Folge war für alle Verlust der 
Stellung; außerdem hatten sie sich heute wegen 
D i e b s t a h l s  bezw. H e h l e r e i  zu verantworten. 
Der Gerichtshof faßte die Sache milde auf und er­
kannte wegen M u n d r a u b  gegen die ersten drei 
auf je 15 Mark Geldstrafe oder 3 Tage Haft; die 
letzteren kamen mit einem Verweis davon. — Der 
Packer Sch. stahl im Klammerschen Geschäft, wo er 
 ̂ t war, Taschenlampen, drei Hülsen undbeschäftigt . , . . . .

fünf Batterien. Von letzteren gab er seinem Alters­
genossen L. einige ab. Beide sind geständig. Wegen 
D i e b s t a h l s  und H e h l e r e i  werden sie mit 
einem Verweise bestraft. — Der Schüler Paul 
Kowalski, welcher im Geschäft von Rosenthal ein 
Paar Holzschuhe e n t w e n d e t ,  erhielt 3 Tage 
Gefängnis. — Die Laufburschen Boleslaus Kaspro- 
wicz und Miezislaus Iacznewski haben dem Kauf­
mann Jakubowski nach mrd nach zirka 20 Flaschen 
Wein gestohlen. Letzterer hat seiner Mutter Zwei 
Flaschen davon abgegeben. K. erhält wegen 
D i e b s t a h l s  3 Tage Gefängnis und 10 Mark 
GeWrafe, Z wegen Diebstahls 3 Tage Gefängnis. 
Die Mutter erhielt wegen H e h l e r e i  die gleiche 
Strafe. — Der Arbeiter Eh. und Genossen haben 
sich ebenfalls wegen D i e b s t a h l s  zu verant­
worten. Auf Anstiften von zwei Frauen stahlen sie 
dem Spediteur Äron Heringe aus einem offenen 
Faste» wobei die Frauen Schmiere standen. Wegen 
M u n d r a u b e s  erhielten die ersteren je 15 Mark 
Geldstrafe oder 3 Tage, die Frauen je 3 Mark Geld­
strafe oder 1 Tag Haft.

4. Sitzung der Thorner Stadt»
verorönetenveriammlung.

stehenden wcarl mau ausreia-Pn ""7 ,^  strLrche Summen von ser KttegsrvohLsshrtsmtvv ^  
erkrankte Ktteg-rtinder beigesteuert werdet 
Dr- W 0 lp e  schlägt vor, die im K rantenM ^ A  
immer wiederkehrende Summe von l8l)y ?  
einen Assistenzarzt, der bisher vevgebUA L 
wurde und dafür nicht M haben sei. j stz
erhöhen oder zu streichen. Stadttat Dr. wo sei, 
bittet, die Suman nicht zu streichen, da 
das Thorner Krankenhaus in due Reihe 
nehmen zu lasten, die berechtigt sind. 
zu halten; die Summe werde dann Derw^ ^  
finden. Bei dem Etat der Kanaliiatio«.
Stv. Ge r s o n  berichtet, gibt S ra P a ol 
Verwunderung Ausdruck, daß für »rur ^
Mark eingestellt seien, wahrend die 
rung 16000 Mark angesetzt habe.
W a l t e r  erklärt, dies sei in Erwartung ew . Le­
digen Friedensschlusses geschehen. Der Dr _ 0̂) 
Wasserwerks rechnet mit einem Überschuß ^  ^  ZoS 
Mark. Beim Etat der Uferbahu. der mtt ^  
Mark in Einnahme und Ausgabe aUchitetzr. 1 
Stv. M e i n e s  an. weshalb die bewtMgre 
ranrpe nicht ausgeführt sst. Stabtbauriu 
f e l d :  Die Ausführung ist während des 
nicht möglich und kann erst t«  Friede» die 
Stv. Zujtizrat A r o u s o h »  bemängelt, 
Erhöhung der Fährpachr nicht im Etat sich
Bürgermeister St achowi t z  erwtdett. datz 
nicht empfehle, so unsichere NebenmunahmA Arm 
sie nur vorübergehend sind, einzustellen.
M e y e r  regt au, den durch den Eisqos

^  .. . .  ---- ---------------------  Air»»
hindern. Das kleinere Übel sei. wenn er .zhrg 
umgerissen werde. Doch konnte er «LmabU §§, 
gemacht werden. Stv. K r a u s e  wünscht» 
Hauptbahschof eine Tafel angebracht »erde- ^  
angezeigt sei, sb die Fähre geht ober ^7^'chs* 
innerhalb welcher Zeit. Bürgermeister ^ i n  
w itz : Die Fahrzeit steht fest- Wenn die -ist 
Betrieb ist. wird dies durch eine rote 
der Halste der Wegstrecke angezeigt. Ekrn« Î xch 
würde nicht regelmäßig bedient werden, »w ^  
das Übel nur größer würbe. Stv K r a a l ^ ^ -  
Tafel soll nur dienen. Einstellung und 
aufnähme des Betriebes bei Störungen ^
da kann auf sichere Bedienung wohl gerecht^ ».§ht 
den. Stv. Dr. W 0 lp e  : Die rode Laterne 
mir etwa 150 Schritt von der Fahrstell« *A§reN, 
erfüllt also ihven Zweck, den Gang zu M  
nickst. Stv'. M a t t h e s : Die Einrichtung nt 
vor allem im Interesse des Fremdenvettey» ^  
wünschen. Gerade die Fremden empfrnD^. ^  
schlechte Verbindung des Ho.rptbahrchofs "  auch 
Stadt am meisten; ist der Gang zur E   ̂
noch vergeblich, so ist das wohl geeignet, ryn. Oe 
Besuch Thorns zu verleiden. Stv. K i t t l e 
sichere Beb-ienung der Tafel sei durch 
schaltnng von der Fähre aus leicht zu 
doch könne diese ept im Frieben h ^ es ttllt 
Stv. K u L t n e r  weist auf den Zustand des 
von der Laufbrücke zum Bahnhof hin. der 
haltbar sei. Stv Paul M e y e r  fragt an. ^  
Plan. die schöne Basarkampe aL zu ttaE ' -je.  
immer besteye Oberbürgermeister Dr.
Die Ctrombanverwa ltung hat den P lan crmv ^  
aufgegeben Was bei den Berhaudluagen.^ g)ic^

2000 Mark als erste Rate MM Ausbau der ^

Stv. K r a u s e  refft an. Blocks für 20, statt 
stelln»««« aussuffsben; bei den vielen 
holungen in dieser Spielzeit sei «  
gewesen, den Block voll auszunutzen, dürtz ^  riN? 
S t a c h o w i t z :  An anderen W « te rn  
Zehnteilung. Ich werde mit der Direktion"^ ElN 
»erhandeln, doch ist ein Ausfall an a«fichert«"^zeii 
nahmen M erwarten, der schwer empfunden M  »e> 
würde. Es folgt der Schnl-Etat. Hievst» L,lS»>^ 
Berichterstatter Stv. D r e y e r  ftlaend« ^  
rungen: Das Schulamt ist aus dem R a td ^  Di 
legt. was höher« Ausgaben verursacht Za^^stli-k- 
Anlage einer Böschung MM Schutz« des E Ä  
in der Kloßmannsttaße war notwendig o" E  
der Blumenzucht ist ein Betrag eingestellt d>e 
des Lyzeums, das 739 Schülerinnen m». > i l^  
Erhöhungen nur durch Aiterszuiagen ^^hrek  
Wandlung einer Lehierstell« in ^eine L)v̂  ^we-

_______  ^gestellt. M r die L-Hrer^ast
aber Tagegelder «nrsgAetzt  ̂ w^den. w t t ^

stelle ve^rsacht; siäen Lebrer stehen
------  '  ^  an allendie Lehrerschaft ' ^Für Schülerwanderungen sirch an allen 

40 Mark eingestellt

Beamte erhält. Nicht Trinkgelder 
Erfreulich ist. daß für den 
Unterricht auch zur Anschaffung von Raw"chsiA 
Beträge eingestellt sind und auch der K n a ^  
fertigkeitsunterttrÄ mit 300 Mark bedacht 
großen Fortschritt bedeutet der stebenAfttze ^  he 
der Volksschulen, mtt dem im neuen E tatsia, ^  
vier Schulen der Anfang gemacht wirb. 
Zusammenlegung von Parallelklassen 
lassen sich größere Kosten vermeiden. ^  vn 
Hilfsschule für Schwachbesähigte wird 
stellunq von neuen Lehrkräften und Der ^  
der Klassen weiter ausgebaut: doch b l e t w ^  yr 
bei fünf Stufen. Stv. P a u l :  Dem ^

tinterricyrs. L)as vrele ueien vringr e^-
nicht das Gute, das man davon erwartet. § v 
Linie stehen die Wanderungen zur E r s c h N e ^ ^  
Heimat: auch zu ganzen Tagfahrten sollte 
heit gegeben werden. Handfertigkeit ist da? AhA' 
doch sollte, vielleicht bei dem geplanten 
für bessere Werkstatträume Sorge getragen _§sjM 
Für Wand-rungen sollten größere Mittel  ̂
werden. Stv. Dr W o l p e  unterstützt 
rung. damit die Lehrer nicht aus ihrer



^  Lehrern find bisher alle Luslergen ver-

L?"' ^  ^ S Krni^, ^  3 MorL gewährt. Auch für Bewirtung 
rv^iloser Kiuder bei einer Einkehr ist gesorA 

Die Haftpflicht hat die Stadt übernommen, 
r e ^  PUzwauderungen sollen auch sonstige beleH- 

, ELandcrungen unternommen werden. Die 
VerkÄ ich durch Ersparnisse bei der
Dr Ätt ung ^  gewinnen. Aus Anfrage des Stv. 
s«, l pe Wer die Neuetnstellung eines Betrags 

und zahnärztliche Untersuchung der 
di? 2 erwidert Stadtral Dr E v e r l i t z ,  daß 
s^^oahnarzbL sich bereit erklärt haben, für Zahn- 

Handlung 33^ Prozent Abschlag zu ge- 
r̂en. Auch die Zahnuntersuchung soll vertraas- 

geregelt werden. Für die fach- und zahn- 
Untersuchung seien ;e 600 Mark eingestellt.

'sr-tvurrur G o e r l i h .  L-ies 
wpl. mehrere tausend Mark kosten. Wünschens- 

wäre es. aber Lebt nickt durckttuiLbren. Stv.es. aber fetzt nicht durchzuführen. Stv. 
Di- ^ 0  l p e Es kommen 7W0 Kinder infrage. 
Kk^^hulärzte sehen doch auch die Zähne an und 
n^^ersen leidend Kinder Redner weist auf den 

> hln. daß die nach der Garnisonkircye zu 
^^nden Raume der Knaöenmittelschule außer- 
N kalt and schwer zu erwärmen find. Stv

' Ein zweiter Übelstand ist noch. daß der 
den Eingang nicht unter Aufsicht k 

Publikum ungesehen in das Gebäude
brrA? kann. Es müßte ein Guckfensterchen ange- 

Das Rektorzimmer könnte nach der 
l r ioerseite verlegt werden. Stadtrat Dr. G v e r ­
heb ^  äu, die Sache zu verfolgen. Auf Anfrage 

P a u l  gi-r Stadtrat Dr. Goer' l i tz  
O A . kurzen Bericht Wer die Hilfsschule für schwach.

tätig: von letzteren wird eine Lchrenn, 
öle Prüfung bestanden, fetzt fest angestellt 

Unterricht der Kinder aus denen an- 
LrinI^ ?kt für längere Zeit kein Wort herarrsAu- 
- erfolgt nach Fröbelscher Methode, indem

Buchstaben aus Katharinchen. die nachher vor- 
werden dürfen, geschnitten oder aus Erbsen

-rtfaminerigefem werden. Ein Kind habe den Sinn 
des Melden« durch Handcurfheben anfänglich nicht 
begriffen und dies als Turnübung betrachtet und 
mitgemacht Im Kriege hat die Hilfsschule brauch­
bare Unteroffiziere geliefert. Ein fünsstuftgr? 
Unterricht sei ausreichend. Beim Etat des Kinder. 
Heims teilt der B e r i c h t e r s t a t t e r  mit, daß 
durch eine Stiftung des Kommerzienrats Dietrich 
eine jährliche Mehreinnahme von 800 Mark vor­
handen sei. Stv. Dr. W o l p e  fragt an, ob bei 
einem Aufwand von 40 Pfg. täglich die Gesundheit 
der Kinder nicht leide. Oberbürgermeister Dr. 
Ha s s e :  Darüber wacht der Arzt. Der niedrige 
Satz werde ermöglicht, da das Heim eigene Land­
wirtschaft mit Gemüsebau usw. habe. — Nach Erle- 
diaung dieser Etats findet die Wiederholung der 
Wahl für das JugerSfürsorgeamt start, die an den 
Schluß der Sitzung zurückgestellt werden mußte, da 
das Haus Lei Beginn noch nicht beschlußfähig war. 
In  der Sitzung am Donnerstag hatte bei dieser 
Wahl Stv. Meyer die Stvv Dr. Wolpe. Wartmann 
und Professor Grollmus und Stv. Wartmann die 
Stvv. Dr. Wolpe. KitLler und Paul vorgeschlagen, 
und es waren dann durch Handaufheben die Stvv. 
Dr. Wolpe. Professor Grollmus und KitLler gewählt 
worden. Der Vo r s i t z e r  halt die nochmalige
Vornahme der Wahl der Kommission zur Bor- 
beratung der Einrichtung eines Jugendfürsorge- 
amtes für nötig, da Stv. Paul gegen das richtige 
Ergebnis der Wahl Einspruch erhoben hatte, wenn 
dieser auch von der Versammlung als berechtigt 
nicht anerkannt worden sei: außerdem aber Stv. 
Grollmus die Wahl aögelchnt habe. Stv. K i t t -  
l e r :  Auch er habe gegen die Wahl Einspruch er­
hoben. und zwar aus folgendem Grunde: In  letzter 
Zeit seien die Wahlen zu oft in einer Hurra­
stimmung vorgenommen, worunter die Auslese ge­
litten habe. Deshalb lehne er die Wahl gleichfalls 
ab und schlage Stv. Paul vor, der hierzu geeigneter 
sei Er stelle aber den Antrag, die Wahl der Kom­
mission zunächst an die Ausschüsse zu verweisen. 
Der Vor s i t z e r  bemerkt, daß die Wahlform in 
der gestrigen Sitzung auf die allgemeine Ab­
spannung nach der vierstündigen Dauer der Sitzung 
zurückzuführen gewesen sei. Stv. W a r t m a n n :  
Stv KitLler möge mit feinen Ausführungen im 
allgemeinen ja recht haben; für den vorliegenden

Fall aber widerlege er sich selbst, indem er zrr dem 
Stv. Dr. Wolpe. der als Anreger des Gedankens 
wohl nach allgemeiner Meinung in den Ausschuß 
gehöre, seinerseits noch den Stv. Paul vorschlage. 
Somit brauche man sich nur noch Wer das dritte 
Mitglied M verständigen. Die Aufschiebung der 
Wahl sei also wirklich nicht nötig. Der Antrag 
Kittler wird abgelehnt und die Wahl durch Stimm­
zettel beschlossen. Es erhielten, bei Abgabe von 
84 Stimmen: Dr. Wolpe 24. Paul 19. Kittler 14, 
Wartmann 7. Grollmus 5 Stimmen. Die drei erst­
genannten sind somit gewählt und nehmen die 
Wahl an. — Es folgt der Steuer-Plan. Wer den 
Stv. M a t t h e s  berichtet. An Gemeinde- 
einkommensteuer sind 75 000 Mark mehr eingesetzt, 
an Warenhaussteuer 2500 Mark mehr. an Lustbar- 
keitssteuer 50000 Mark. d. i. 10 000 Mark mehr. 
die meist von den Kinos aufgebracht werden; die 
Warenumsatzstempelsteuer erscheint zum erstenmal 
mit 4000 Mark, wird aber voraussichtlich höhere 
Beträge ergeben. Der Haupthaushaltsplan be­
ziffert sich auf 3 426 000 Mark. was einen Fehl- 
betrag von 69 030 Mark ergibt, die aus der Rest­
verwaltung, bei deren günstigem Stand» leicht ge­
deckt weLden. Sämtliche Haushaltspläne werden 
nunmehr ohne weitere Debatte genehmigt. Ober-. 
Lürgermeister Dr Ha s s e :  Ich fühle mich ver­
pflichtet, noch etwas naher zu begründen, wie wir 
zur Einstellung eines MehrerLrags der Einkommen­
steuer von 75 609 Mark gekommen sind. Der Rech­
nung zugrunde liegt die SeLLsteinsckatzung. dre 
377 000 Mark ergibt, ein Betrag, der höchstens er­
höht werden, nicht aber sich verringern kann. Der 
StaaLssteuersatz beträgt 414 600 Mark. Davon stnd 
abgesetzt die Ausfälle, die Mindererträge der privi­
legierten Einkommen und Vermögen, insgesamt 
114 000 Mark, bei vorsichtiger Schätzung, fodaß noch 
300 000 Mark verbleiben. Bei einem Steuerzuschlag 
von 250 Prozent ergibt dies den Mehrertrag von 
75 000 Mark. Dieser ist also sicher; außerdem wer­
den wir auch noch eine Steuer für ffilialgeschäste 
auswärtiger Firmen, nach dem Muster von Danzia, 
einführen Ich hoffe, daß die Restverwaltung nicht 
mit dem vollen Betrag von 69 000 Mark in An­
spruch genommen zu werden braucht. Aber selbst 
dann bleiben noch immer 400 000 Mark in der Rest- 
verwaltung. Diese ist allerdings zu schonen, für die

Cchrr!denMM»g, die »ach dem Kriege wieder mch-
genommen werden muß, and die Auflösung dsr 
Krisgskontos. Hierauf werden die Steuersätze und 
der Steuerplan überhaupt genehmigt. Danach 
werden erhoben, wie bisher, zur Staatseinkommen- 
fteuer ein Zuschlag von 250 Prozent; Grund- und 
Gebäudesteuer 225 Prozent. Gewerbesteuer 1. bis 
8. Klasse 240. 4. Klaffe 200 Prozent. Schiffer 
100 Prozent: Betriebssteuer 100 Prozent; Zre- 
wachssteusr 106 Prozent; Kanalgedühren 60 Bro-" 
zent. Ferner an Müllabfuhrbeitragen. Ber Wsb-  ̂
nungen bei einem jährlichen MieLwert von mehr* 
als 250 bis L000 Mark 1 Prrnent. bei Wohnungen* 
von mehr als 1000 bis 2000 Mark 1Z4 Prozent, von* 
mehr als 2000 Mark Prryent. An Straßeer^ 
rcinigungsbeiträgen: 10 Prozent des Gebäude-,
oder Grundsteuersatzes und 35 Pfg. für das Laufercke 
Meter Front in der Innenstadt, 26 Pfg. in der 
Bromberger Vorstadt und 15 Pfg. in den übrigen 
Vorstädten. Mit der Annahme des Aaupthaushalts- 
plans im ganzen war die EtntsLeraLung beendet 

Schluß der Sitzung 6̂ 4 Uhr.

Mannigfaltiger.
( Di e  S p r a c h e  w i e  d e r g e f n n d  en )  

In  einem S p a n d a n e r  Lazarett lag fest 
sieben Monaten ein Kürassier, Joseph Ernski, der 
beim Trommelfeuer an der Westfront die Sprach« 
verloren hatte. Trotz aller erdenklichen Versuches 
gelang es der Ärztlichen Wissenschaft nicht, den' 
sonst Unverletzten von seiner Stummheit zr» be-* 
freien. In  einer der letzten Nächte wurde der̂  
Kürassier von einem schweren Traum geplagt. Er 
glaubte sich wieder im Handgranaten» und Minen«* 
kämpf und träumte, eine der Minen platze in sei­
ner Nähe. Mit einem Schrei sprang er aus dem' 
Bett. Seit dem Augenblick ist er wieder vollstän­
dig !m Besitz seiner Sprache.

( We gen der Ma l z v e r s c h i e L n n g e «  i »  
B a y e r n )  ist bereit» ein zweiter Selbstmord vor- * 
gekommen. In N ö r d l t n g e n  hat sich der 
fabrtkaitt Robert Heinrich erschossen.

Werbung der Thorner Lehrerschaft für 
die sechste Kriegsanleihe.

Bedeutung der sechsten Kriegsanleche im Daseinskämpfe des 
Alande* gegen die Geldmacht England und dessen Verbündete, die 
khrrn Plan die Vernichtung Deutsch! -

hy Deit mehr als hundert Milliarden ^
Lands, verbunden mit Erpressung 
Kriegskosten von Arm und Reich

legsan!
en und Damen, welche die Werbetätigkeit übernommen 

A  mrd mit einem Ausweise des Magistrats versehen. Sie werden 
8en , Besuche Zeichnungen auf Kriegsanleihe und ferner Einzahlun- 
g»y Zeichnungen auf Kriegsanleihesparbücher der Stadtsparkasse ent- 
NH 'Nehmen. Die aus diese Sparbücher eingezahlten Beträge werden 
hewMs.?' verzinst. Je mehr kleine Beträge von 5 Mk. und mehr so mobil 

Ebren ̂ desto^höhmn Gesamtbetrag kann und wird die

lediger bitten, den Werbern, die freiwillig und völlig uneigennützig 
Kren Dienste des Vaterlandes wirken, freundlich entgegen zu kom- 

^  vaterländische Arbeit, soweit es jedem nur möglich ist, zu

zeich!!̂  Ihr Euch entschließt, soviel als möglich Kriegsanleihe zu 
Unser dadurch siegen zu helfen. Denkt an Hindenburg! Hindenburg,
die k^renbürger, hat erklärt, daß jeder, der nicht nach ganzem Können 

6*anlelhe unterstütze, die Helden draußen treulos verlasse. Wir 
bedr.^ wollen zu Hindenburg treu halten und ihm. dem Retter des 

Ren Thorn, durch tatkräftige Förderung der sechsten Kriegsanleihe

Thon, den « .  Mär, !S17.Der Magistrat,
Schnlamt.

Bekanntmachung.
 ̂ Nom 1. April LS17 ab wird die auf jede Fettmarke 

abzugebende Buttermenge auf 62,S Gramm
.  Thorn den 30. März 1S17.
"^schütz des Kettversorgungsverbandes Thorn.

LLsSnrsrrZ»,

S»0ZLLLlV

Ltt o.

H --------
17. tzb Neue Schuljahr beginnt am 

um S Uhr. Anmeldun- 
Schüler, am 16.4.» von 

!<h»n „ Brückenstr. lS, i. Auch 
l3. °°rher bis 30. S. Brückenstr. 

A  2' bis tS. 4. Brom-

" Strohs«, Schulvorftrheri«.

üi W-IWMU

^ 2?ense, Zchulvorfteherin.

W » l M !
vkg. 0!gA Salowoa,

grpr. MuMrhrrrin, 
S > ^ n str. 64, Lritrnflilgel ll.

M« n S  Astiillk« m 
dims. UZS

SAelSWsM
6SS an die Se. 

.Vre,,e°.

V Ä  ü . Grundstück ̂ »ttucht.
« .  SA, «n die Se- 

^  »er »Peche-.

Bau« und Möbeltischler
stellt ein

K. 8rd«kL8r«. ASnkgstratze 25 
Daielbst sind LägespÄne zn verkaufen.

WsffnlkljrliU
stellt e!n

Q . SchlossermeLster.
Mauerstratze 38

Arbeiter
„  -K .r7 s b i . io N ,

________ Brombergerstratze 35 L.

MrttS' und LaOlMen
können sich melden. Baderstrahe 28, ptr.

Auswärierin
gesucht. MeMenstraße U2. S. rechts.

Suche:
Stützen, Köchin. Stuben-, Mein* und 
Kindermädchen, sowie Büfettfräulein.

Krnrni»
gewerbsmäßigeStellenv-rmittlerm.Thorn 

Backerstroße 29. Telephon 382.

Gut möbl. Zimmer
zu oermik'ten.

Gerberstr. l3ss.8. Gartenhaus, 3, l

8DüN8ö!.,UDMENMk
zu sermieteL Culmerstraßv 5, L, r.

H» den 7. April lS17,
^  bleiben unsers Büros und Kassen

Am Uersonnabend,
t  M  geschloffen. Ä  !
^  Z M L  8 p 6 l v k  L n r v d k ü ^ ^ e d ,  E
d  Fittale Lhonr. d
d  Deutsche Bank Filiale Thor«. ^

Ostbank für Handel und Gewerbe, Zweig- ?
Niederlassung Thorn. 

Vorschutz-Derein, e. E. m. ». H.

Mein Friseur-Geschäft, Heiligegeistr. 12
ist wieder vom 1. April geöffnet und bitte ich meine geehrte 

undjchaft, mich wieder beehren z» wollen.
Hochachtungsvoll

^ « n » s  »opxrv , Theaterfriseur.

Wir stellen in allen Abteilungen unsere» Werks

L e h r l i n g e
ein, insbesondere für

Schlosserei,
Dreherei,
Eisen- und Stahlgießerei, 
Kesselschmiede.

S o r »  äv SvttLtuv,
Thorn-Mocker.

Junges Ehepaar sucht ,

r dir z-ziMemmm
mit Küche. Aniebote mit Prewangave 
unter O . 6 3 S  an die Geschäftsstelle 
der „Presse erdeten.

Wohnung,
2 Zimmer, Küche, gesucht 

Angebote unter V . G 46 an die Ge° 
schäftsllelle der ^Pressi.-.__________

W IllVI. U«kk.
Nähe WUHelmnadt oder Neuuadrischer 
Markt, tür die Osterfeterlage auf 1 Woche 
zu mieten gesucht.

Angebote unter 64V  an dir Ge- 
schästsstelle der .Presse-

r
mit guter, voller Pension wird von sofort 
verlangt.

Gest. Angebote erbitte unter O . 6 8 3  
an die Geschäftsstelle der .Presse-.

«Utes UiMr
in der NLt<e des Nrimädtischen Marktes 
für bis Osterseiertage gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter L». 
6 3 6  an die Geschäftsstelle der »Presse-.
SKreimdltrh möb! Zimmer. eorl. Kl.

WosttttMg m!! Kochte! genhert von 
Dame gesucht. Angebote unter.S. 4 l 04  
an Charlotten-
bürg. Kantstraß«' 34.

ûng. enft Fräulein sucht Li 
a,o.Pens. Zu erf?.t.d.Ges<

^m. 
f.d.,PrLsse».

Junge Dame sticht ,o« sofort

möbliertes Zimmer
mit Pension.

Angebote unter HV. 6 4 7  sn die Ge- 
schSitsstette der .Presse*.

W ü llW M k d ö t l . ,

MWMlUKl
2 - S  gut mobt. Zimmer. Ballon, Dad, 
Burschenstube, oom 15. März zu ver- 
mieten. Defichttgung von Utz—A , Uhr 
Mittags________  Wilhekmitraße 7 L

Wöl. AffzierskrüNmig
1UM lS. 4. zu vermieten, bestsheno aus 
2 Borderziminem. mit etektr. Licht, Bad 
und Zentralheizung.
Eiisabelhftr. l2!14 2. Eingang Strobandstr.

Kiut möbl. Wohn- «. Gchiakzrm 
v  sowie 1 eins. möbl. Zimmer
z» vermiet«». Gerechtes«! 2S, >. r.

l gut möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, vom vom L. April 
zu vermieten. Baderstrahe 3V, 3.

EZn n.etuer Gartenvtlla schön möbliertes

Zimmer z« vermieteil.
Frau V,. Culkner Chaussee ! 1-2i.

Eilt Ml. Miütt,
Blomberger Vorstadt, zu vermieten.

Zu enr. in der Getchästsst. der „Preffe^

8>nW mWl. Zlmmurtzen
für 10 Mark zu vermieten.

Melltenstraße 61 s, ptr.

SedNLrLvr Mäler.
8o»ntsx ävv 1. 4 prll 1917:

r«lrr«K » 1—S  v tu -r

: :  T a f e lm u s ik .  : :
LdVLseL» VSL Lv v lr^ r

Tafelmusik.
v s »  S—Lv V1u»r

A M ä lig l t t ik I r s i iM
L r tn sd o k .

S»m.tag de» ». «prtl 1St7:

tkkiä-lilüNkkt. « ^ 3Musikleit

mm der K «pelle des L Trs> 
>Jnf -Negts. ö. Pers. Leitung:

Anfang 6 Uhr.
Musikletter BizefeLdwebel TlNL«»«». 

«n tr itt SS Pfg. Ende 1V Ltzr.

Hotel Drei L rovv»  ̂ Lktls.
N s»n s, S s n o la g , «r«a 1. ^prü ,

LbsQciv v«m 6— 10 v d r r

M ltW e it s - t l i l iA lt .
V «  ^ 7  vbr «b r 
V S N H S ttl«  g S M S V N « »

— «  ^ d v n t t o s s v i » .
8 A»rtz.

Sssrallnnx« «nk Hsoks erdarsn.

V LK4vrLa
Sonntag den 1. April:

Großes MllttSr-Konzert,
unter persönlicher Leitung be» kSntgl. Musikmeister, V .  <Ar0ir«- 

oom Feldart^Rrgt. Xr. 81.

Freitag den 13. April:

von der verstärkten Kapelle der r. Erf.-Mtkllnn- Feidart.- 
Regt». Nr. 81.

E in tr ittsk arte«  z» 1 M ark. M ilitä r  and S S f l ! «  LN M n .. siab 
im  Vorverkauf bei Herrn S o t t u ^ r » ,  Papierhandkm G  L «sabich- 
sttatze 10, zn haben.

2 L 6 § s1 e L -k * a r lL .
Sonntag den 1. April:

Großes Streichkonzert.
A nsang 4 Uhr. —  E in tr itt  »  N -

_______  S u sL sv  S e k re n e ß .

6 - L ' M H ^ Q k .
Sonntag -en 1. April:

UnterhalLnngsmufik.
Anfang 4 Uhr. ««tritt frs.



0.
Z1° Deutsche Reichsanleihe.

^ 1° Deutsche Reichsschatzanweisungen, «uslosbar mit 1101» bis 1201, 0

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 ^  Schuldverschreibungen des Reichs und 4l?>o Reichs- 
schatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

D as Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß vorher nicht 
herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so muß es die Schuldverschreibungen 
kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. D as gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die 
Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung 
usw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden aus die Schuldbuchsorderungen entsprechende Anwendung.

B e d i n g u n g e n .
1. Annahmestellen.

Z e i c h n u n g «  s t e l l e  ist die R e i c h s b a n k .  Zeichnungen 
werden

von Donnerstag den 18. März bis 
Montag den 16. April 1917» mittags 1 Uhr,
bei dem K o n t o r  d e r  R e i c h s h a u p t b a n k  f ü r  W e r t -  
p a p i e r «  in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. SS) und bei allen 
Z w e i g a n s t a l t e n  d e r  R e i c h s b a n k  mit Kaffeneinrichtung 
entgegengenommen. Die Zeichnungen können auch durch Ver­
mittlung der K ö n i g l i c h e n  E e  « H a n d l u n g  (Preußischen 
Staatsbank), der P r e u ß i s c h e n  C e n t r a l - G e n o s s e n -  
s c h a f t s k a s s «  i n  B e r l i n ,  d e r  K ö n i g l i c h e n  H a u p t -  
S a n k  i n  N ü r n b e r g  und ihrer Zweiganstalten, sowie sämtlicher 
B a n k e n ,  B a n k i e r »  und ihrer Filialen, sämtlicher ö f f e n t ­
l i c h e n  S p a r k a s s e n  und ihrer V e r b ä n d e ,  jeder L ebens- 
V e r s i c h e r u n g s g e s e l l s c h a f t ,  jeder K r e d i t g e n o s s e n ­
schaf t  und jeder P o  st a n  st a l t  erfolgen. Wegen der Post­
zeichnungen steh« Ziffer 7.

Zeichnungsschein, sind bei allen vorgenannten Stellen zu haben. 
Die Zeichnungen können aber auch ohn« Verwendung von Zeich­
nungsscheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung. Zinsenlaus.
Die S c h u l d v e r s c h r e i b u n g e n  sind in Stücken zu 

20 WO, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit 
Zinsscheinen, zahlbar am S. Januar und 1. Ju li jedes Jahres, 
ausgefertigt. Der Zinsenlaus beginnt am 1. Ju li 1917, der erste 
Zinsschein ist am 2. Januar 1918 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt und in 
Stücken zu 20 WO, 10000, 5000, 2000 und 1000 Mark mit dem 
gleichen Zinsenlauf und den gleichen Ztnsterminen wie die Schuld­
verschreibungen ausgefertigt. Welcher Gruppe die einzeln« Schatz- 
anweisung angehört, ist au« ihrem Tert ersichtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Gruppen im 

Januar und Ju li jedes Jahres, erstmals im Januar 1918, aus­
gelost und an dem auf die Auslosung folgenden 1. Ju li oder 2.
Januar mit 110 Mark für je 100 Mark N e n n w e r t  zurückgezahlt 
Es werden jeweils so viele Gruppen ausgelost, als dies dem plan­
mäßig zu tilgenden Betrage von Schatzanweisungen entspricht.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens des Reichs 
bis zum 1. Ju li 1927 unkündbar. Frühestens aus diesen Zeitpunkt 
ist das Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung zum Nennwert zu kün­
digen, jedoch dürfen die Inhaber alsdann statt der Barrückzahlung 
4 °/,ige, bet der ferneren Auslosung mit 115 Mark für ^e 1W Mark 
N e n n w e r t  rüchahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungsbe­
dingungen unterliegende Schatzanweisungen fordern. Frühestens 
10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das Reich wieder berechtigt, 
die dann noch unverlosten Schatzanweisungen zur Rückzahlung zum 
Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann die Inhaber statt 
der Barzahlung 3 V-°/°ige mit 120 Mark für je 100 Mark Ne n n -  
w e r t  rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen 
unterliegende Schatzanweisungen fordern. Eine weitere Kündigung br aucht

ist nicht zulässig. Die Kündigungen müssen spätestens sechs Mo­
nat« vor der Rüchahlung und dürfen nur aus einen Zinstermin 
erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre Tilgung 
durch Auslosung werden jährlich 5 '/, vom Nennwert ihres ur­
sprünglichen Betrages aufgewendet. Die ersparten Zinsen von den 
ausgelosten Schatzanweisungen werden zur Einlösung mitverwendet. 
Die aus Grund der Kündigungen vom Reich« zum Nennwert zu­
rückgezahlten Schatzanweisungen nehmen für Rechnung des Reichs 
weiterhin an der Verzinsung und Auslosung teil.

Am 1. Ju li 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausgelosten 
Schatzanweisungeu mit dem alsdann für die Rückzahlung der aus­
gelosten Schatzanweisungen maßgebenden Betrage (110 °/^ 115°/« 
oder 120"/,) zurückgezahlt.

4. Zeichnungsprels.
Der Zeichnungsprels beträgt:

für die 5"/, Reich» an leihe, wenn Stück« verlangt werden 88,—Mk-, 
,, » 5"/, ,  wenn Eintragung in da«

Reichsschuldduch mit  S p e r r «  dir zum 
15. April ISIS beantragt wird . . . . . . . 97,80 Mk.,

« » 4'/,"/, Re i c h r s c h a t z a n we i s u n g e n ...................98,—Mk.,
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der übl ichen  
Stückzinsen.

5. Zuteilung. Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungsschluß 

statt. Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge gellen als 
voll zugeteilt. Im  übrigen entscheidet die Zeichnungsstelle über die 
Höhe der Zuteilung. Besondere Wünsch« wegen der S t ü c k e ­
l u n g  sind in dem dafür vorgesehenen Raum aus der Vorderseite 
des Zeichnungsscheine» anzugeben. Werden derartige Wünsche 
nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den 
Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren 
Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben 
werden*.

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken der Reichran- 
leih« von 1000 Mari und mehr werden a u f  A n t r a g  vom Reichsbani- 
Direktorium ausgestellt« Z w i s c h e n s c h e i n e  ausgegeben, üb« deren Um- 
tausch in endgiltige Stücke da» Erforderliche spät« öffentlich bekanntgemacht 
wird. Die Stücke u n t«  1000 Mari, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen 
sind, werden mit möglichster Beschleunigung fertiggestellt und vorans- 
ichtlich im September d. I .  ausgegeben werden.

l
6. Einzahlungen.

Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 31. März 
d. I .  an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa schon vor diesem 
Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst vom 31. März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30 °/o des zugeteilten Betrages spätestens am 27. April d. I . ,
20"/» „ » » ,  „ 24. Mal ^ „
25"/» „ » „ „ 21. Ju n i „ „
25"/g ,, „ „ „ „ 18. Ju li „ ,,

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in 
runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch auf die 
kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit, indes nur in 
runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch 

die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe

der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.
D ie  Z a h l u n g  h a t  bei  de r s e l be n  S t e l l «  zu ers?^ 

gen, bei der d ie Z e i c h n u n g  a n g e me l d e t  wo r d e n  »st'
Die im Laufe befindlichen u n v e r z i n s l i c h e n  Schatz!^?? 

des Reich» werden — unter Abzug von 5 «/, Diskont vom 3 ^  
lungstage, frühesten» aber vom 81. März ab, bis zum Tag« ih* 
Fälligkeit — in Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.
Die P o  st an  st a l t e n  nehmem nur Zeichnungen aus die 6 ^  

R e i c h s a n l e i h e  entgegen. Auf diese Zeichnungen kann ^  
Vollzahlung am 81. März, sie muß aber spätesten» am 27. «p 
geleistet werden. Auf bis zum 81. März geleisteter« Vollzahlung 
werden Zinsen für W Tage, aus all« anderen Dollzahlungen . 
zum 27. April, auch w e n n  sie v o r  d i esem T a g e  g«lk»i 
w e r d e n ,  Zinsen für 63 Tag« vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4 >/,"/o Schatzanweisungen ist es 

d a n e b e n  Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen der st»? 
ren Kriegsanleihen in neu« 4»/, «/g Schatzanweisungen umzm 
schen, jedoch kann jeder Zeichner höchstens doppelt so vie- ^  
Anleihen (nach dem Nennwert) zum Umtausch anmelden, u>" . 
neu« Schatzanweisungen gezeichnet hat. Die Umtauschanträg« > 
innerhalb der Zeichnungsfrist bei derjenigen Zeichnung»« ^ 
Dermittelungsstelle, bei der die Schatzanweisungen gezeichnet w 
den find, zu stellen. Die allen Stücke sind bis zum 24. Mai 1 
bei der genannten Stelle einzureichen. Die Einreicher der 
tauschstücke erhalten zunächst Zwischenscheine zu den neuen 
anweisungen.

Die k °/<> Schuldverschreibungen aller vorangegangenen ^  
anleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatzanweist"? 
umgetauscht. Die Einlieferer von 5°/g Schatzanweisungen der 
Kriegsanleihe erhallen eine Vergütung von M. 1F0, die 
von S °/v Schatzanweisungen der zweiten Kriegsanleihr eine 
gütung von M. 0,50 für je 1W Mark Nennwert. Die 
von 4'/,"/° Schatzanweisungen der vierten und fünften Kriegs 
leihe haben M. 8,— für je 1W Mari Nennwert zuzuzahlen- ^

Die mit Januar/Juli-ZtNsen ausgestatteten Stücke sin? 
Zinsscheinen, die am 2. Januar 1918 fällig sind, die mit 2 " ^ . 
Oktober-Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen, die 
Oktober 1917 fällig sind, einzureichen. Der Umtausch 
Wirkung vom 1. Ju li 1917, sodaß die Einlieferer von 
Oktober-Stücken auf ihre allen Anleihen Stückzinsen für '/« 
vergütet erhallen. ^

Sollen Schuldbuchsorderungen zum Umtausch verwendet w** 
so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuldverschreidn ^  
an dieReichsschuldenverwattung (Berlin S W  68, O raniensttaß«^^, 
zu richten. Der Antrag muß einen aus den Umtausch hinw«i! ^  
Vermerk enthalten und spätesten« bis zum 20. April d. 
der Reichsschuldenverwaltung eingehen. Daraufhin werden ^  ^  
verschreibungen, die nur für den Umtausch in Reichsschatz^ ^  
sungen geeignet sind, ohne Zinsscheinbogen ausgereicht, 
Ausreichung werden Gebühren nicht erhoben. Gin« 
sperre steht dem Umtausch nicht entgegen. Die Schuldversch^^ 
gen sind bis zum 24. Mai 1917 bei den in Absatz 1 genan^ 
Zeichnungs- oder Vermittlungsstellen einzureichen.

M- 
Schatz'

Krieg?

'  Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Nieder! egung gelten 
dingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch nc»- 
dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst bekehrn.

B e r l i n ,  im März 1917. Reichsbank-Direktormm.
Kaveustei«.  ». Grimm.
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l v M e s  B la tt .)

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 30. März.

Am Vunderatstische: Graf Roedern.
um Dr. K a e m p f  eröffnete die Sitzung
um 10 Uhr 20 Min.
sek,,^ zunächst die Vorlage über die Herab- 

militärischen Mindeststrasen endgiltig 
sick ^ ^^oet, nachdem General v. L a n g e r m a n n  
M ^ g e n  die sozialdemokratischen Anträge, die ein 
H^TAvergeltungsrecht Soldaten und weitere 
wandt ^  Mindeststrasen verlangten, ge-
w o n ^ ^ ^ '  ^ ^ e  Entschließung des Ausschusses, 
Veri?^ zum Inkrafttreten dieses Gesetzes
erll,ü*!?Een dessen Vergünstigungen durch Gnaden- 
wnrd» ^  Kontingentsherren gewährt werden sollen, 

^genommen.
Ützer d̂err uun die allgemeine Aussprache

Haushalt des Reichskanzlers und des 
f E  Auswärtigen Amtes

(soz. A.-G.) nannte die Kanzler- 
hied ^  Donnerstag eine Absage, einen Peitschen- 
EcKni-s^^ Gesicht der breiten Massen. Dcr Geist 

Loebells und Tirpitz' sei herrschend, 
mache mitten im Kriege die gewaltigsten 

nilbt '^"gsanderungen durch, und da sollte Preußen

Annp^^^nsverhandlungen unter Verzicht au 
M on en  und Kriegsentschädigung, 

seine ^n'ekretär Z i m m e r m a n n  sprach übe 
tan nach Mexiko, an der am Donnersnach Mexiko, 
VSndnr?k « E t  wurde. '  

vorgeschlagen 'Lsttlung 
Zl-S als.

Er habe Earranza ein 
und gleichzeitig die Ver- 

fur den Anschluß Japans nahegelegt.
Amerika "ur für den Fall des Krieges mtt
sich an? bEen. Die amerikanische Regierung habe 

einwandfreie Weise die Jnstruttionen 
Aund^I^' Recht Deutschlands, uns nac-  genossen um̂ ^hen,

. , ____ , uns nach
könne nicht bestrittenW e r d e ^ ^ ^ u  umzuseh, . .......  .........

tische nicht nur Recht, sondern patrü
^ " ^ S e .  (Beifall ^  (Redner) gi

ie die Erklä

s D L M S L Ä . .
landg sich die Friedensbereitschast Deutsck
sei es ?ur auf Rußland beziehe. Ein Elü 
Klauen beschneidet preußischen Geist di
N c h ^ D  o v e (fo'rtschrZ hoffte, daß die wirtschaf

Mna ^  /^ ^ n  rönnen, uno vegrutzte ore AZano 
ihre S?^?^Eupolitik; natürlich müssen die Polei 
sei nickt ^Kefinnung betätigen. Der Reichskanzle 
runo ablehnend gegen eine Demokratisie
lich .^eußrschen Wahlrechts gewesen. Hoffent 
der n e u /n ^ ^  daß er Verständnis für den Geis 

NL?EN 3ert habe.
Andia (natlib.) hielt es für not
Schwert sich weiter auf sein starke-
des Den Rtzf nach einer Oktroyierunz
ein wolle er nicht unterstützen; das se
wnere A Ä A s  Spiel. Der Weltkrieg müsse di 

^wlerchberechtigung aller Bürger bringen.

Abg. v. G r a e f e  (kons.) betonte, daß der jetzige 
Augenblick zur Reform des preußischen Wahlrechts 
nicht geeignet sei, und gab seiner Überzeugung 
Ausdruck, daß der Kanzler immer noch auf dem 
Standpunkt steht, daß jede Verlängerung des 
Krieges zu einer Verschärfung der Friedensbedin- 
gungen führen würde. Weiter hielt der Redner 
der Linken vor, daß sie, trotzdem sie das Dreiklassen- 
wahlrecht tadle, immer noch am alten Kommunal- 
wahlrecht festhielten. Da habe es doch die Linke 
in der Hand, zu ändern. Die urdeutschen Ideale 
Uhlands, Freiligraths und v. Steins seien großen­
teils in Erfüllung gegangen: sie wollten ein starkes 
Königtum gleichberechtigt mit einem freien Bürger­
tum, kein Schattenkönigtum. Redner schloß, daß der 
Kanzler bei einem Sonntagsspaziergang im Park 
von Sanssouci bisweilen vom frideriüanischen 
Geiste erfüllt und so überzeugt würde, daß man 
ein großer Philosoph und doch vom Potsdamer 
Geist erfüllt sein könne. (Lebhafter Beifall.)

Abg. M e r t i n  (d. Frakt.): M it der Aufhebung 
des Enteignungsgesetzes sind wir einverstanden. 
Wir haben uns seinerzeit nur schweren Herzens 
mit diesem Gesetz einverstanden erklärt. Die Re­
formbedürftigkeit des preußischen Landtages wollen 
wir nicht bestreiten. Einen Verfasiungsau^' 
halten wir nicht für den richtigen Weg, wir lehnen 
die Anträge ab.

Abg. L e d e b o u r  (soz. A.-G.): Wenn Kaiser 
Wilhelm dem Zaren Ratschläge gegeben hat, so 
hätte er in erster Linie mit diesen Reformen bei 
uns beginnen sollen. Die Republik ist auch bei uns 
in kürzester Zeit auf dem Marsche. (Präsident 
Dr. K a e m p f  ermähnt den Redner, sich zu 
mäßigen.) Gegen das Herrenhaus hilft nur seine 
radikale Beseitigung. Wir fordern eine gerechte 
Wahlkreiseinteilung und das proportionale Wahl­
recht.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wurde an­
genommen.

In  einer persönlichen Bemerkung wandte sich 
Abg. Dr. D a v i d  (Soz.) gegen den Abg. L e d e ­
b o u r  und bemerkte, daß die Revolutionäre in Ruß­
land die Kredite bewilligt hätten.

Abg. L e d e b o u r  (soz. A.-G.) warf der sozial­
demokratischen Mehrheit unehrliches Spiel vor und 
wurde dafür zur Ordnung gerufen.

Die von den Nationalliberalen eingebrachte 
Resolution auf Einsetzung eines 28-gliedrigen Ver- 
fasiungsausschusies wurde dahin ergänzt, daß der 
letzte Teil der sozialdemokratischen Resolution hin­
zugefügt wurde, wonach die einschlägigen Anträge 
und Resolutionen diesem Ausschuß zu überweisen 
sind.

Abg. Prinz S ch ön aich -C aro la th  (natlib.) 
zog seinen Antrag auf namentliche Abstimmung 
zurück, brachte ihn aber wieder ein, nachdem Abg. 
Hirsch-Essen (natlib.) erklärt hatte, daß er nach 
dem Gang der Debatte nicht für die Resolution 
seiner Partei stimmen könne.

Abg. L c k e i d e m a n n  (Soz.) zog darauf seinen 
Antrag zurück.

Die Resolution wurde in namentlicher Ab­
stimmung mit 227 gegen 33 Stimmen bei 5 Ent­
haltungen angenommen.

Die Resolution der sozialdemokratischen Arbeits­
gemeinschaft wurde abgelehnt. Soweit sie sich auf 
das Wahlrecht bezieht, wurde sie ebenso wie die

fortschrittliche Resolution dem Derfaffungsausschuß 
überwiesen.

Die orei zur Beratung stehenden Etats wurden 
angenommen.

Nächste Sitzung Dienstag den 24. April. Tages­
ordnung unbestimmt.

Präsident Dr. K a e m p f  schloß die Sitzung mit 
Osterwünschen für die Mitglieder des Hauses.

Schluß E  Uhr.

Ehrentafel.
Ein braver Hornist.

Bei den schweren Kämpfen Ende September 
1916 war zwischen der vorderen Linie des In -  
fanterie-Negiments 116 und des Nachbarregiments 
eine Lücke von zirka 600 Metern entstanden. 
Zur Herstellung der Verbindung durch Anlegen 
eines Grabens und Besetzung desselben wurden 
im Laufe des 28. Septembers die 5. und 6. 
Kompagnie eingesetzt.

M it der genauen Meldung über die fertig­
gestellte vordere Linie und mit einer eingehenden 
Skizze über die Besetzung derselben wurde Hor­
nist K a r l  Kr a t z  aus Wenigumstadt zum 
Bataillonsstab, der sich ungefähr 1 Kiloryeter zu­
rück befand, geschickt. Infolge des herrschenden 
Nebels verlor Kratz die Orientierung und ging 
eine verkehrte Richtung. Plötzlich zerriß der Nebel, 
und Kratz sah sich zirka 30 Meter vor der stark 
besetzten französischen eisten Linie. Vor dem sofort 
einsetzenden starken Infanteriefeuer flüchtete er in 
ein Granatloch. Trotz der höchsten Lebensgefahr, 
in der er sich befand, blieb Kratz sich voll bewußt, 
wie wichtig die in seinen Händen befindliche M el­
dung für die rückwärtige Befehlsstelle war und 
wie verhänanisvoll für die in vorderer Linie be­
findlichen Truppen es werden konnte, wen» die 
Meldung in die Hände der Gegner geriet. Kurz 
entschlossen zerriß er die Meldung und vor allem 
die wichtige Skizze in kleinste Stücke und vergrub 
die. Fetzen" einzeln im Granatloch. Mehrere Male 
versuchte Kratz trotz des heftigen Feuers zu den 
deutschen Linien zurückzukommen; aber vergeb­
lich. Erst nach einigen Stunden gelang es ihm, 
unter mübseligem Kriechen und schnellen Sprün­
gen z» seinen Kameraden zurückzukommen. S o ­
fort erbot sich Kratz eine zweite Meldung zurück­
zubringen ; und diesmal gelang es ihm. Für 
seine Umsicht und sein tapfers Verhalten, das er 
auch fernerhin in schweren Kämpfen bewies, wurde 
er zum Gefreiten ernannt und mit dem Eisernen 
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

Wissenschaft und Runft.
j E i n  S i e g f r i e d - D e n k m a l  a m  

R  h e i n. Der Bildhauer, Professor Franz M etz  - 
n e r  in Berlin hat von einem Berliner Kunst­
freund den Auftrag erhalten, Siegfried-Standbildt 
zu modellieren das als Sinnbild deutscher Kraf

verllner Srief.
ich

^ den n - gereimten Zuruf pflegte man
dem Zeiten am ersten April neckend
suche , bUien Aprilscherz Eingegangenen die Tat-
1. April in zu beglaubigen. Seit dem
Hort ^  haben die privaten Aprilulke aufge- 
veumSal^KriegslsLsn ist kein Spatz. Allenfalls 
â-ßhatt ^  unsere Witzblätter allwöchentlich 

Zagerer aber es wirb auch da immer
ai ^ Êbrochen hat man im Weltkrieg vor 

lich ^  öffentlichen Sitte, — die frei­
t e  Blättern bisweilen bis zur lin­
den 2 ^  ^  Ap r i l s c h e r z - A r t i k e l s  in
Dinge ^  wurden die ungeheuerlichsten
Phiert a Êschehnisse aus aller Welt telegva-
so H—'r? gar bildlich veranschaulicht und ni
"icht ' ,  A^ubhafter Weise dargestellt, daß oft 
alle n>erd ^kuige-n, die ein für allemal nicht 

bint»^' glaubten und die Redaktionen
Stöße v /  m Fäustchen lachen konnten, wenn 
»Hast b??. Griefen und Anfragen aus der Leser- 
Nommen k lt"' ^  sehr man den Spaß ernst ge- 
^prilzeiti, . Sogar eine vielgekaufLe Sonder» 
Neuesten 1 ? ' ,^  ĉk) Muster der „Münchener 
^ l in  in (Karnovals-Nummer) hatte
"Berliner ^  ^ ^ n  Friedensjahren auszuweisen. 
^wLezeick ^ '̂Ueste Nachrichten", wobei die Far- 
ölkri en tl^ ^  ^  Inniger Weise dem Himmels- 
Nityrbeit - die Einbildungskraft der
"lall herablog. Es war ein,

die schade, daß unsere Fehderhelden
^ e n  panukraft im Durchhalten sich bewahrt 
^ r s 'n n ^ ^ ^  einem 1. April im Zeichen de»
^  diesen , zu frönen. Doppelt schade
^iten dte ^  3. Kriegsjahres! Wie
n?si anf m ^ sten  nicht alle Welt anulken kön- 

lind I^. lage allein der neuesten Militari­
sm en iwr *e^bpEische!N EroßgesÄehnisse. Wir 
dem Vmdenburgs genialen Aprilscherz mit
ÊNhafje „Väterchens" schon ins sibi-

des ^endes Endspiel mit Szepter und Kron  ̂
^ tra i^ ^ ^ ^ o ra len  Wilsons Neinfall bei den 
dlken" köm > hätte man da „zusammen-

en. Hoffen wir wenigstens vom nun

anhebenden Aprilmonat, daß er noch manche necki­
sche Überraschungen für unsere Feinde bringt, wo­
bei -ein schadenfrohes Ziel aufs innigste zu wün­
schen bleibt, daß das elfte Gebot, das des deutschen 
U-Bootes am Briten sich restlos erfülle: auch du 
sollst-------h u n g e r n !

Als der launischste auch der wetterwendischste 
wird der April angesprochen. Was seine Wetter- 
wendigkeit anbetrifft, so hat er allen Anlaß von 
sich aus umzuschmeißen, was sich der Lenzmonat, 
sein unmittelbarer Vorgänger vorweggenommen hat 
mit Schnee, Frost und Regen, wie wenn Früh­
lingsanfang nicht längst überfällig wäre. Möge er 
— der Aprilmonat — die Gnadenlaune haben, uns 
nunmehr frühlingsmäßig zu kommen, damit wir 
bei Laune im — Durchholten bleiben. Was unv 
wahrlich nottut, denn im Arpil steht, wie ihnen 
draußen, auch uns Berlinern so allerlei bevor in 
Magen- und Geldbeutelsachen, wüs schon nicht 
mehr schön ist. Am 15. April soll die „einschnei­
dende" Verkürzung des allgemeinen B r o t k o r ­
b e s  um ein Viertel einsetzen, — eine Umwälzung 
am Kriegsbrot, die uns erbeben macht, denn Hand 
aufs Herz, wem hat es bisher schon gelangt bei 
dem Vierpfundsatz die Woche? Und nun nur 
mehr drei. Zwar soll es am Ausgleich an Fleisch 
und Kartoffeln nicht fehlen. Allein auch Nichr- 
Kriegsflaumachern wird in der Beziehung, nach 
mannigfachen Erfahrungen, der Glaube an die 
Botschaft fehlen! Inzwischen fehlt es nicht an 
kleinen Mittelchen zum Trösten. Ein ganz Ge­
lehrter, der Sanitätsrat Oberstabsarzt Dr. Bonne 
hat einen Aufsatz in der „Berliner Klinischen Wo­
chenschrift" veröffentlicht zum Lobe der Gerste als 
ein VolksnaihrungsmiLtel ohne gleichen. Den Völ­
kern. die an der uralten Ernährungsweise mit 
u n g e s c h ä l t e m  Reis oder M ais feschalten, 
seien nicht mir Beriberi- und Pellagraerftairkungen 
ferngeblieben, sondern auch andere schädliche Nach­
wirkungen, wie Zahnerkrankungen und dergleichen. 
Durch das -neuzeitliche S^älverfahren werden 
gerade die dem menschlichen Organismus so not­
wendigen Phosphorverbindungen mit den Eiweiß­
körpern entfernt, die das F l e i s c h  enthalten. 
Merken S ie nnn? Ge r s t e  ist F l e i s c h!  Darum 

' empfiehlt der Mann des KriegswirLschafts-Gehir-

nes dringend, Gerstengrütze oder „grobe Graupen" 
zu essen, dieweil sie ungeschält ist. A ls Eideshelfer 
zieht er seine achtköpfige Familie an, die glän­
zende Erfahrungen mit dieser Ernährungsweise ge­
macht habe. Werden S ie mich nun — gesetzt,, der 
Doktor hat Recht! — ein Flaumacher schelten, wenn 
ich des Zweifels nicht Herr zu werden vermag: 
Wird man uns g e n ü g e n d  Gr üt z e  g e b e n ?  
Denn Gerste ist doch auch nicht für alle Welt zu 
haben. Siehe Vierknappheit! In  Sachen V i e r  
verlautet übrigens, — und ich berichtige mich dies­
bezüglich hiermit betreffs meiner Kassa ndra-Weis- 
sagung in einem früheren Briefe, daß es ab Mai 
1917 kein Bier mehr in Berlin geben wecke, — 
daß der Gerstensaft trotzdem den ganzen Sommer 
uns wird fließen können, so ein bis zwei M as pro 
Nase. Zwar wird er auch danach sein, aber wir 
sind es ja in den Zeitläuften der Ersatzmittel 
schon gewohnt, daß überall es „auch W a s s e r  
freilich tun muß." Wie jener findige Kaufmann, 
namens Oberländer dachte, den man jüngst am 
Schöffengericht Berlin-Schöneberg verknackte, der 
„Hühnerbrühwürfel" in den Handel brachte, nach 
einem Rezept bereitet, dem auf 875 Teller Suppe 
etwa 70 Pfund dunkler „Masse" zugrunde lag, ent­
haltend 75 v. H. Kochsalz, danobon zur Vortäu- 
schung des Fleischgeschmackes — Hirschhornsalz. 
Man kreuzige ihn! — Und beim Kaffee, dem soge­
nannten. sind wir nun gar schon so weit gesunken, 
daß selbst der schwachsinnige Kaffoeersatz ab diesen 
1. April nur mehr auf K a f f e e e r s a t z m a r k e n  
zu haben fein wird. Bitte ein neues Fach in der 
vielfächigen Kartentasche aufzumachen! Vierkar» 
ten sind ohnedies schon in den Bereich der belieb­
ten „Erwägungen" gezogen, und in Koblenz gibt 
es schon Weinkarten, die uns wohl auch noch ein­
mal blühen wecken, wenn der an Vier und Likör 
irregowockene Nicht-Abstinente sich mehr und 
mehr der Milch des Alters" zuwendet. Wenn 
das mit dem Kartenzuwachs so weiter geht und 
mit den Kundenlisten, werden die Verkäuferinnen 
— unsere Schlächterfrauen haben ihn schon! — alle­
samt den chronischen Schreibkrampf bekommen. 
Besser sind da unsere Lehrer daran. Die Schüler 
der Schöneberger Gemeindeschulen erhalten fortab 
nur noch Zeugnisse, wenn sie Versetzung haben,

und deutscher Art vor der von Friedrich geschaffe­
nen N i b e l u n g e n h a l l e a m D r a ch en fe l§  
in KönigswinLer am Rhein aufgestellt werden soll. 
Der Siegfried erhält eine Höhe von über 2Va 
Meter und wird in Bronze gegossen werden.

M annigfaltiges.
( G r o ß f e u e r )  hat G ü s t r o w  i. Meckl. 

heimgesucht. Der Brandherd lag inmitten der 
Häusergrvppe, die durch die Lindenstraße, die 
Feldstraße und die Kapellenstraße gebildet wird. 
Es brannte im Maschinenraum des Wagenfabri­
kanten Karl Milhahn, Lindenstr. 7. Von hier 
aus griff das Feuer rasch auf die übrigen Fabrik­
gebäude über. Die vielen trockenen Hölzer boten 
den Flammen reichste Nahrung. Fast sämtliche 
Hintergebäude der angrenzenden Grundstücke wur­
den durch das Feuer in Mitleidenschaft gezogen. 
Der Schaden ist bedeutend. Besonders hart ist der 
Wagenfabrikant Milhahn getroffen, der um 
Weihnachten herum schon durch ein Großfeuer 
erhebliche Verluste erlitt. Zum Glück konnte da» 
große Lager fertiger Wagen gerettet werden.

( E x p l o s i o n  i n  e i n e r  e n g l i s c h e »  
M u n i t i o n s f a b r i k . )  Das Londoner Presse- 
Büro meldet: Dienstag früh ereignete sich in einer 
Munitionsfabrik in N o r d e n g l a n d  eine durch 
Zufall verursachte Explosion. Es wurde kein ernst­
licher Schaden angerichtet. Eine Person wurde 
getötet, neun wurden verletzt, davon drei schwer.

______^.. .. ..

oder abgehen, von wogen Papiererßparnis. Die 
Schüler jubeln sich daran iM anerhaft cvus. Was 
dem einen fin lll, is  dem andern sin Nachtigall. Es 
gibt keine S eiM  mehr van Vatern wegen eines 
schlechten, schriftlich beglaubigten Zeugnisses, denn 
das wird gemeinhin dem Schüler nur mündlich 
vom Lehrer erteilt. . . Zu den vorerwähnten 
kleinen TrosümiLteln zählt auch das K a n i n c h e n ­
f l e i s ch.  Eine ganze Million Pfund hat davon 
der Berliner Magistrat in Holland angekauft. Die 
Karnickel lagern schon in den städtischen Kühl­
häusern und wecken demnächst „losgelassen" 
wecken, sodaß jedermann, wenigstens Sonntags 
sein Kaninchen im Bratofen haben wird, sofern er 
3 Mark für das Pfund vorschriftsmäßig erlegen 
kann und will . . .

Im  übrigen spannt sich Berlin trotz aLedenr 
Vorbildlich vor den Wagen der K r i e g s a n ­
l e i h e  sintemalen neben Brot und Granaten auch 
die silbernen Kugeln Kriegslofung find. Ein ta­
dellos siegreicher Schlag zugunsten der Kriegsan­
leihe ist letzten Sonntag im Zirkus Busch geführt 
worden durch eine große vaterländische Kundge­
bung, bei der die Exzellenzen Vermuth uick 
Le-ntze anfeuernde „Zeichnungsansprachen" hielten 
und der Koslecksche Bläserbund die Musik dazu 
machte. Ja  sogar der Film mutz der Kriegsanleihe 
eine Gasse bahnen. Im  Admiraltheater wird jetzt 
ein W e r b e f i l m  für die 6. Kriegsanleihe ge­
zeigt, wo männiglich und weibiglich genauest-ens 
verfolgen kaun, den Wecke- und Entwicklungsgang 
eines Hundertmarkscheines in allen Bevölkerungs­
schichten. Groschen kommt zu Groschen beim bar­
barischen Volk der Sparer, nicht zum wenigsten 
auch der „feldgraue" Groschen, und schliehlich ist 
der Blaue da: ein beliebtes blaues Wunder!

Das „Deutsche Künstler-Theater" hat auf einen 
Wurf der Humore drei gezeitigt an einem Abend; 
nämlich drei Einakter, betitelt der „Kammersän­
ger", „Komtesse Mizzi" und „1. Klasse", Verfasser 
sind W edEnd, der Mann des Hohnes, Schnitzl-er, 
der geistvolle Gesellschaftsschilderer und Thoma, der 
Derb-Lustige. Die Dreiheit gefiel einmütig, beson­
ders goutierte (Verzeihung schmeckte) den Herr­
schaften, de der Erstaufführung beiwohnten, Schnitz- 
lers Schnitzel , , Wunder! . . ,
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killiZsr« M r ü lL to  voo M .  k v . -  Lil.
SlrlvlL-. LsopHosk-. 8Lrrlsr«L»vLL»G» « v .

stets erbLltliob.
kernzttzin L  0o ., Msro, A rdm tr. W .

L esarsiarsv  ^ tilg s t. LUs ürrtSlrtsUr. 
ttSVNaü« 8ing«r ^Sdn»s,vKj»v» »l»ü Lrrs»gal»»» 

Einer »merlk»»i«eks» ALr.*ÄEs. and ^eräe» Ln ibrem Toebterant«^ 
nekmen in Witteoberxo borLsestellt.

VErL»ukZsgvllkEa verüvn gsrnekl. 7»»
UM

Helft unseren V erw u n d eten !

8M - H» Lotterie
Sks Zkiitral-Nsiirittts i>ks pmitz. LaliSrsSkrkl'ils vvm A-tkii Nrenz

Genehmigt für ganz Preußen.

Nehnng vom 1k. bis 28. April 1817
in Berlin im Ziehungssaale der könlgi. General-Lotlerie-Direkllon.

17851 Geldgewinne im Gesamtbeträge vons o o  o o o  VLsrk
V>V bar ohne Abzug zahlbar.

G e w i n n  - P l a n :
H auptgew inn . . .  . .  . .  . . IVO 0 6 v  Mk.

1 Hauptgew inn . . . .  .  . .  . .  5 0 0 0 0  Mk.
I H auptgew inn . . . . . . . . .  3 0  0 0 0  Mk.
1 H auptgew inn . . . .  . . . .  .  2 0 0 0 0  Mk.
1 H auptgew inn . . . .  . .  . . . 1 0 0 0 0  Mk.
4  Gewinne zu je 5000 M k..  . .  .  - -  2 0  0 0 0  Mk.

20 Gewinne zu je 1000 M k.. . .  . - -  2 0  0 0 0  Mk.
6 0  Gewinne zu je 500 M k..  . .  . - -  3 0  0 0 0  Mk
3 0 0  Gewinne zu je 100 Mk. . . . - - -  3 0  0 0 0  Mk. 
802  Gewinne zu je 50 Mk. .  . . - -  4 0 1 0 0  Mk.
1 6 6 6 0  Gewinne zu je 15 Mk.. . . . - - 2 4 S  S 0 0  Mk.

Sriginalpreis des Loses M . 3 .30 .
Postgebühr und Liste 35 Pfg. Nachnahme 2V Pfg. teurer. 

Bestellungen erfolgen am besten aus dem Abschnitt einer P ostanw eisung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D o m b r M v s k i ,  königl. pltiH. Lskttck-ßimdiiiki'. T h o r r r »
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

«su tkrsm
r o t t L r o ir V u d v  AlttL lr 1 .5 0  « i t Ä  S .7 5 .  

R e» tv i7 V r sa l»  ttLr Oi Lniv !8Inr«i»-

kL 4

koke Lckustern und 
Hütten belSmpÜ mit 
grobem Lriol« kelkr- 
verkrenen u.klinäen> 
mein verstellbarer
Lekstiellslter 

M ,§V 8tem  « s s s
^ kSkiekrtsck  p reis  
 ̂/ F  Seirrünt. ^ustükr- 
/>M llcke, retcklllustrlerte 
/ / I  Vrosdiüre kostenlos

^ a n r M e n r e L
^  LvaMsrx i. kr. 28, losustrstr. S.

Neu eingetroffen:
D as beste vom besten:
Kristall-Kitt

zum Litten von Glas. Porzellan, Mar» 
mor, Stein, Knochen, Holz re.. auch um 
Billard-Quees zu befestigen. Zu haben bei

6ll8tLV lltz ^ r , B rE r-k - S.

MM-SAUer!
300 Soldaten» und Z iv il» Liebesserien 
5.50 u 6 Mk. fort. Oiter».und Psingst- 
karten von 1.50 bis 4,50 Mark pro 100 
Stück fort. Iilustr. Preisliste 25 über 

sämtliche Papierwaren gratis.

Vclsti!i>!illiis^MZkrliili!.2Z.
Münzftraße 26.

püLNL«rum0urvt,nsNsiiOd^
 ̂und Svmassl Wir Uokorv 
i 6leseio2veoLvdstltg «

,i»rksn. ,ok«rNreodLr«n 
Surekobsi^epksl.LLrvsvM^'^n 
kllr,ioüva.^priko>«v,k.d.k!A».orl' 

N  ^  SL rtonev«i-Q v1.SSt.e^l0v^.
8vksN«nmorsil«n, Spalier« k. 1 6̂«
1.40 Ll., 5 Sr. 6,50 L1. oulNendtiselw' 
erooskrkiodtlxe Sorlen.0.80 U. 8t»oN0 
vUseb», rje8erckraLktib«,v,40LUl06t^^,^ 
LookstLnun« 1.20 10 St. U m
dosrea.vvk w - . .  vketve«, rote, 0.30 ^  zb
2,5a u.. Uoak-tLnuv« l.od >0 s ,
vromdaoren, erosskrüodt. aweri^^...tz^ 
IVSt. 2,50K. Mmdssrsn, beste g ^
10 8t. 2,50 20 St. 4,00 A.
xro88krirvdt.. 5 8t. 2,50 106t. 4.00 V - ^
beeren, xrosekrüvkt. Sorten, 20 St. v,
50 St. 1F0 100 St. 2,50 U. »bsvsr ^
rvtetislixsr Viktoria 0F0 10 6t.

Krlvger und deren ssreuse 
erkLiisn 10»/, kadatt. .

8 K S  U ^ s r S s r u r v » » S  > I
S Xvtln» d . L ir v i» ^ « n r , >» ldeksrant KSnleliod. u. kürstlrod. »0^  Z
L?r«tsdaod „Vsr «eurgnrien" k o s te ^

kettkeöern
llaunen

f e t t i g e  L e t t e n

n u l  M u b f ik ie  iiVzsk

iuHlüivWÄ
- > i . V b 7  f t - sN 'j"  '

M

Miliniinlisiiiiiitlxtk.

Lacken ^
und Nell.r. mit Sa-, «leklrilch«", d«r 
und Zentralheizung versehen, Ai- 
Firma N Slnrlol»  lkLrsIVIxN'
sabethstraße 12 14, ist von sofort S" 
mieten. Zu erfragen

K n s t L v  S e y e r ,  ^
Nn^k. n Ferncm^-^Dreitestraße 6.

mit angrenzendem, Hellem ZtmM 
hellen Lellerräumen zu vermieten.

Zu ertragen beiU. (.rünbM iii. MMIA
Laden

mit anschließender Wohmmg ^  
zu vermieten. ^

Neustadtischer M a r» > -

Lacken. ^
auch zum Aontor, mit LagerrasNl 
1. 4. zu vermieten. ^ ^

Neustädt. M arN>--'

von 6 Zimmern und Zubehör mit DkKtd̂  
W asserheizung, Dorzarten, evtl. ^  z» 
stall, Brombergerstraße 10, 
vermieten.

L r i v k  d e r a s L l e ^  K
Aknrgefchüf^ Thorn, Bromberger!



Testvreußischer Viehhandels­
verband.

owl ^  Einvernehmen mit dem königl. preußischen Landesfleisch- 
it-llt E  unsere für die einzelnen Kreise der Provinz be- 
>eulen Aufkäufer beauftragt und ermächtigt, vom 1. April 1917 

°er dem Ankauf von Schlachtvieh den Kaufpreis
u) für jedes Rind um den Betrag von 4.— Mk.,
X sür jedes Schwein um den Betrag von 1.— „

ch für jedes Kalb um den Betrag von 0,50 „
»u ».-> ^ ^  jedes Schaf um den Betrag von 0,50 „

dafür bei allen Arten von Schlachtvieh auf die Ge° 
k 0"eistung auch für die gesetzlich vom Verkäufer zu vertretenden 
oei» mit Ausnahme von arglistig verschwiegenen Män-
 ̂ K» verzichten.

vrp»L hinüber den Kommunalverbänden der Provinz West- 
tz:. "8?" ?oben wir bei der Lieferung von Schlachtvieh aller Art 
N, »̂ ivahrleistung für Hauptmängel innerhalb der gesetzlichen 

"^fristen schon vom 27. August 1916 an übernommen. Diese 
g-," v̂mmunolverbänden der Provinz Westpreußen gegenüber 
«.^Ernene Verpflichtung gilt fortan gegenüber sämtlichen Ab- 
«eymem von Schlachtvieh.

Danzi g  den 27. März 1917.
Der Vorstand.

ü r. KnAknalL' VordereltungSLNstalt
(»nvd kür Vsms»)

^iüdrlv-krvtvUilgsn- null küdurtedprüknng. As mltllsr«» 
odvro» LIsvsv» »Uvr Lüdvro» LsdrsuLtRlton bl» rv« Ldttnrtam 

vtuvedllvssllvk
Lrv8lau II, llsav  VasoksusIrLSse 29,

6as Loromerkaldjakr 11.
-̂ dxevetrEn vvv äe» ?rükUvx«a d» Unlersekonäa eürsokliessLok

FA VbvrvvLiwarmvr. krl»»»er,
"let» I K  6  U  Ldttnrlvntsn.

__ Nvjükrlgv rsdurleL«.
^ 1 5  d«t»»ckeo 205 Löglioge ärv krükrme«, rn äeoev «1s 

»̂«-vrtst Miu-ä«, is io  io i. »tresr ssvreseite»-̂d»itrpe»»iev»t. kvospelrte äovok V r.

V ^ v s lsu  3 , r^sSdus-gvi* S t i ' s s s s  4 2  ----------------—
V o r b 6 r s i t u » A 8 - ^ » 8 t L l t  >

M r. 19V, t. s. kskns*.-, pff'im.- n. HKSlun - U
^UrUNg, «ov. L. Lurtr. 1. ä. Lslcuneßs einer köderen I^ekranstalt. ""

SS2 L "1S4abttur.
^  7. ^  rvl, dan»»a«ii S S «  pk-üINnl,«. äaraot«-: s o  L b llu n . 

? » n ,v n  rv» SS) 4 3  k»r 0  I °°ä  »  I. S1 Kr 0 II >u v  II. 
»II« 1 4  « N t Q  > es»»s llerk-t ISIS a. o-te.i, ISIS d,,t»»ü«»

"vä » v N  NsmiL äs» LdUsr.
p o n n n u l Hn. 1 1 S S 7 .

^  _  W  kMIifl W M - M  S M lW
I ^ e k  Oame», L.---1. gpr. ». Hatk. Voricor,. k. ̂ LnMre. — Hlr. Lvlbvinvp. I

^ k o t e i i .

Vvrbvrvit«»v»«»»1»N kür Linj.-rrvtv^ 
küknr.-» ^dttnrprükrrng «»6 alle Llassen dök. 
Ledranvlvlt. Les. Lurse kür Lr!ex8teL1nekmer 
r. ^blsx. L ^etprükrmx. ( .̂ns äem k'elä« Le- 
«rlarrkte best. naek 4—6 ^Vookev) kevsionat ä. 
vrreiclor«. lUnstr. ?n»pelct n. Lekeren«. xratl«.

^M SkW . A k M M .  M M M M I I
 ̂ lehrt erfolgreich

^  Bücherrevisor,
jetzt Gerberstrahe 33/2S, Eingang Schlotzstratze. 
Anmeldungen werden noch entgegengenommen.

k. liüksnöelis,
Dentifti«,

NeustSLt. Mar« l l .
Sprechstunden von 9—1 Uhr norm., 2—6 Uhr nachm.

p Z M

7 Z Z L - ,

» « ^ p ie r a r b e t t e n

"  F re i H au s  "
lBerparkung frey 

versende ich bei sofortiger Be­
stellung dieses einmal zur Probe 

mein anerkanntes, viel gekauftes
echtes Magnesia. Salmiak- 

Schmier»

«aschmittel
Marks ,.Q 1x  I " .

Ohne Kreide, ohne Ton und Kalk. 
Es schäumt, greift nicht an, rei­
nigt leicht und bequem und gibt 
weiße Wäsche. Küche und Körper. 
Man gebraucht es wie die gute 

alte

S e i t  r .
Ztr. 86 Mt., Ztr. 31 Mk. 

frei jeder Bahnstation, ca. 10 
Pfd.-Probepck. 7,80 Mk. Nachn. 
frei Haus. Verpackung umsonst.

Garso-Bersand, Berlin 68,
Markgrafenstr. 768.

Dttte Post- und Bahnstation 
W? angeben.

Nruzetren «. Reparaturen 
vsn llacbelöken

: werden schnellstens ausgeführt. :
villige WarMersel. 

Reichhaltiges Lager von Rachel- 
Sfen und Ersatzteilen bei 

L. Rüllvr Isavdr., Seglerstr. 6.

Solide Preise!
Ö f t e r - « .  S o m m e e -

6 u S t « V  U « V « r ,  U r e i t e i t r s i r e  S
Z!<
Z!<
Z!E

Z!<

D am enhüte,
vom einfachsten bis zum elegantesten, empfiehlt

Anna lvisniewski,
Loxpernikusstraße 5.

Z!<

Z!<

) ! (
U A A X A M K A V X  A  Z !0 !O !0 !S !O !< Z !O -!O !0 !<

S ch n tto rn is ter ,
Schultaschen und Frühstückstaschen, 

Schreibmaterialien.
O r r s la v  » v ^ v r ,  Breitestraße 6.

>  ^ : ? s r I s ^ - c - > I ! ! s - ! L  »
>  LllbarlosSN L

ß W L L l l z M s M l
W W W W W W  ^nsießtssenciung dvpsItvvtUtÄlW W 8^!8888W

^  p  n s  c t ,
M  I^gzetiiiikii
einige Muster billigst. 
Apparate mit 

und ohne Trichter,
in

Mrlm» M  M ,
sowie neue Vorräte in

Platten <M  M M >
empfiehlt

» m  «. risike.
Coppernicusstraße 22.

Guten

Z M -  SL SK

Sommerroggen
gegen Saatkarlen vom Landratsamt, je 
1 Ztr. 15 Mk., verkauft ab hier. solange 
Vorrat reicht, Forsthaus Rudak.

Massenartikel,
für alle Geschäfte geeignet, welche infolge 

des Krieges lahmgelegt sind, durch
L o l c s r l  L  s i l s u n i s n n .
Königsberg i. P r ..  Lutherstratze 3. 
_____ Kataloge gratis Abt. 16.______

M W s th k k M k s L llr lth i l l i -r l

an zweiter Stelle hinter 10006 Mark 
wünsche ich auf mein wertvolles Fabrik- 
grundstück Thorner Zementwaren- und 
Kunftfteinfabrik, Thom-Mocker, Eichberg- 
straße, über 18000 gm groß. mit Bahn­
anschluß. nebst allen zum Betriebe ge- 
hörigen Formen, Maschinen und Ge­
räten aufzunehmen.

» . vobrlvk. Brombsrgerstr 35», 2.

werden zur Ablösung einer erstst. I »  
Hypothek auf ein Grundstück im Zentrum 
Thorns von sogleich oder später gesucht. 

Vermittler ausgeschlossen.
Gest. Angebote unter L t. 5 8 5  erbeten 

an die Gefch. der „Presse".

kauft

( l l i s t a v  > V e e 8 v ,
Leb- und Honigkucheufabrik.

ThornvMocker, Fritz Reuterpr. 22.

Wohnhaus
ill gutem Zustand, in bester Lage Bromb. 
"orstadt, mit 4 Einwohnern, Obst- und 

emüsegarten, paffend für pensionierten 
Beamten, steht preiswert zum Verkauf.

Zu erfragen Heiligegeiststr. 11, 1, Ein- 
gang Coppernikusstraße. ______

HHk - CmW .
Klosterstraße 6,

h, welchem längere Zeit ein Getreide- 
geschäft betrieben worden ist, unter gün­

stigen Bedingungen zu verkaufen.

s .  Sot tLN,  Th-rrr,
________  Parkstraße 13.
Wegen Lentemangeis zur Bestellung 

und zur Ernte

WickiWllMiick.
14—13 Morgen groß, in der Nähe des 
Bahnhofs Thorn-Mocker gelegen, zu ver- 
kaufen ^der zu verpachten-

H. ^lr»U»kv, Posthaller, Thorn, 
>____  Neustadt. Markt 10. 1.

kin GriniilWck
mit Obstgarten zu verkaufen.

Zu eisragen in der Gesch. der ^Presse".

Schulbücher
für die 3. Klaffe der Knaben-Mittelschule 
zu verkaufen. Katharinenstr. 3, 4.

Drei mwWtrm W W
m»ei»Mlot

zu verkaufen. HV. S lo r o -m lr ,  
___ ___________Schuhmacherstr. 23.

K M tt-A iW .
auch geteilt, Hose mit Weste, steht billig 
zum Verkauf im

, Friseur-Geschäft, Mellkenstr. 127>

eichenes Biisett, Ausziehtisch u. Leder­
stühle, Nukbanm-BÜsejt. gr. Kleider­
schrank, Aettgestell u. a. m. zu verk. 

Miulnvr, Möbelhdig^ Gerechteste. 30.

Meine «eW ftsrSnm e
befinden sich jetzt

nur Breiteftraße 2K
(neben Lvnxvimnnn^s KaffeegeschäfL).

H S i v M A I L I I  L L v ^ M i k U N I S -
Bekleidungshaus. —  Fernsprecher 634.

Eine last neue
Hobelbank

steht billig zum Verkauf.
Zu erfragen________ Bergstraße 22 a.

k i n  p i e r c l
steht zum Verkauf.

beritt. Zollarrfseher, 
________ OMotschin, Bahnhof.

I»
verkauft

SchiUno.
Schwere, hochtragende

«  Ruf t  «
verkauft Gramtschen.

steht zum Verkauf. Zu erfr-gen
Mocker, Lindenstr. 46, Laden.

.. . . . . . . . . . !»!l.. . . . . .
1800X220X60 mw, paffend für Mühlen 
oder Landwirte »-um Roßwerkoorgelage, 
verkauft billig Hofstr. 19.

H in d e n b n r g -
Uederkk-Taler, sowie solch« « tt den, 
doppelbildnis des deutsch«: mrd Sster« 
keichischen Kaisers, be« Bildniffe« der 
teutschen Kaisers, des bayrische« Königs, 
ies sächstsche» Königs, des deiche» Krön- 
Nin-e«, dem Fregattenkapttii« v«n Müll« 

von der ^Emde»^.
ferner: llWnrared.AahrhemderLichstAH' 
S »«S tar« . Vttv Weddls««. KaptS». 
strMnH Whrer der VMerstebsost

Größeren Posten

W ere W en
verkauft Pionier-Kantine.

1000 Kilo Bindfaden
habe noch preiswert abzugeben 
V . vroblvvvLI. Thorn. Telephon S46.
Saufe guterhaltenes

Sommerkleid,
Größe 48. ^

Angebote mit Preis unter V . 0 5 2  
an die Geschäftsstelle, der »Presse".

M M  L7

2 Läden,
K M M M  U

1 Lade«
»

preiswert zu vermieten.

L .  I . ^ L 2 ^ W S K ,
Altstadt. Markt 27, 1.

Eich. Sopha-Umban,
Sopha-Tische. Paneel-Sopha, Schreib- 
sekretär, Serviertisch, Nachttische. Bett- 
gestelle mit Matratze, kl. und gr. Spiegel, 
Dertikoro. Blumenkorb, gr. Vogelbauer, 
Meyers-Lexikon, Gaslampen u. a. m. zu 
verkaufen. Bacheftraße 16.

S  e  i g  e
zu verkaufen. Mellienstr. 127,
__________________im Friseurgeschäft.

« e c h o r i m W ,
fast neu, stark und groß, verkauft

V lv t r ^ e k ,  Gerechtestr. 30.

Die bisher von Herm Oberst Zr^ani' 
NSuranR» bewohnte

Wohnung
im 2. Stock unseres Hauses, Katharinen. 
straße 4, bestehend aus 7 Zimmern, 
davon 5 geräumigen, mit allem Zubehör, 
Gas und elektr. Lichtanlage ist versetzungs- 
halber zum 1. Juli d. Js . oder später 
zu vermieten. Burschenstube und Pfer­
destall ist vorhanden.
6. vombi'0«sl<i'sche Buchdruckern,

'____  Katharinenstraße 4.________

W M lm ftM .

Albrechtstrabe 4 und 6,
vom 1. 4. 17 zu vermieten.

Näheres die Portiersrau» Albrechtstr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul- 
mer Chaussee 49, Teieph. 688.

Stube und Küche»
part., an alte» Ehep. zu verm. Araberstr. S,

H  v m»d H  » .
M aS e«s»» ,

»tzs Befiegers der Russen ür 
Fedes Stück mit 8.00 Mk. z« haben kn

Lvtterle-Aoutor A ar«
Kacharinerchraste 1. Ecke NilhKmWßntz

»  W o h n u n g  »
Breiteftraße 34, >

5 Zimmer, S. Stock, mit Delta«. Gev» 
von sofort oder später z« vermiete».

HVrvttl», Thsen.

tM li. S - W M M
bisher von Herrn N * . 
bewohnt, mit Bad, reicht. Zubehör, 1. 
Etage, zum 1. April 1917 zu vermieten.) 

L r -o in l» . Nellstadt. Markt 20.
Hochherrschaftliche

i - M  ii M M k M s t lW  ^
mit Loggia, Badestube und viel Neben», 
räumen von sofort zu vermieten. Ferner' 
2 Zimmer z. Unterstellen vv« M-bel«« 

Zu erfragen Friedrichstratze td t t t  
beim Portier. _________

im 1. Stock, nebst gr. Entree »ud 
Zubehör ab 1. Oktober z« vermieten. 

Aushmft parterre. i
^ Drückenstraße 10. j

vvrm ivtvn. Ä eM vnstr. 89.

W M M W W .  ,
Waldstraße 27«, part^ mU stlmtl. Za-, 
behör. Gas und elektr. Flurbrlencht«»^) 
von sofort zu vermiete«.

Baugesch. kökv, Brombergerstr. 16f1S«1
Eine schöne, große

3-Nmmerwohmms
ist von sofort zu vermieten. Daselbst

zM M M Zchnn
Zu erfragen bei

« '» « » k » » , Schmiedebergstnchv 1

/

Daselbst

«er t» beßE^Bwei gut mSbl. Zimmer «
o  Hause u. Nähe des Stadtbh. z» v̂ r 

Zu erfr. in der Gesch. der „Presse*, i
«.M.Zrm..s.E.,17M. z.v. Gerechtestr.sLv. 1

« I .  W M t t  L A L L Ä !
Brombergerstr. 29, ptr^ a. bot. Garte».;

Nlöbl. Zimmer.

Platz.
30X60 tzm-, vsr dem Leib. Tor, für ge-̂  
werbl. Zwecke sof. langjähr. zu verpacht«.

Angebote unter N . 17SS an tte 
Geschäftsstelle der „Preffe^.__________ ?

R s r t o N r l l a n ä
verpachtet auch in kleineren Parzellen

RohrmShitz 
bei Podgorz.



vie Siaälsparlrazse
nimmt Zeichnungen auf die 6. Kriegsanleihe, und zwar:

81° Reichsanleihe zu 98.— ,
51° „ (Schuldbucheintragung> zu 97.80 und
4'>21° Reichsschatzanweisung zu 98.— , auslösbar mit 110— 120 1°

W  M lltU  »eil 1i>. V I M ? .  M W 1 W .
entgegen.
Die Stadtsparkafse zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 6. Kriegs­

anleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus.
Die Stadtsparkasse übernimmt auf Wunsch Kriegsanleihestücke« für die 

einzelnen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und Ver­
waltung gegen eine Iahresgebühr von 20 Psg. für jede ange­
fangenen 1000 Mk.

Die Stadtsparkasse beleiht Kriegsanleihen zu billigstem Zinsfuß.
Die Stadtsparkasse nimmt Zeichnungen an von 5 bis 100 Mk. auf 

Kriegsanleihesparbücher zu 5 1° verzinslich.
Nähere Bedingungen sind in  der Kasse zu erfahren. - -

Zeichnungen

Kreissparkasse Thor»
ZeichnungsstMe

fü r  die

8. Kriegsanleihe.
Zeichnungen

auf die

ö. U riegsan le ide :
«1-1° Deutsche lleichrsckairanwelsungen von 1-17 

MIgiing »urcb Mslssung vsn i-ir ab mit »01«. später 
bis >rs1°), Uusgsbeiriils 1«, 

r 1» Deutsche fieicds-firiegranleibe. «utiSnUbsr bis i-r«,,
NusgsbelilNs -r l»,

bei klntragung in <isr keicbsebuläbueb -7,rs 1°,
nehmen w ir gebührenstei bis zum 16. A p ril d. Js. entgegen.

Außerdem find w ir  bereit, folgende Vergünstigungen unserer Kundschaft zu bewilligen:
1. Darlehne auf Zeichnungssummen bis 8 5 des Kurswertes bei einer Verzinsung 

von 5*/, <>/„ vom 1. A p r il d. Js . ab 5'/g
2. kostenfreie Aufbewahrung der Anleihestücke bis 1. Oktober 1919.
3. Umtausch der früheren Anleihen in  4 '/ ,  V« Deutsche Reichsschatzanweisungen 

gebührenfrei.
Bei dieser Gelegenheit weisen w ir  darauf hin, daß auch die beiden neuen Anleihen 

zur Bezahlung der Kriegssteuer zum Nennwert Verwendung finden können, wodurch den 
Zeichnern der Kriegsanleihe ein besonderer Gewinn erwachst.

Ostbanlc M hanäei »«<! Seimbe,
LmignleUerlsssuug Lbsm.

M M M  K m  

M  Z M
findet per sobald oder spater Stellung.

)iMßs.WmsOkkM.Ses.
Th or« .

S V M lI lS iV S A W U
stellt sofort ein

V it ls s  l l s l r s i i ,  K, m , d.
___ ______ Brückenstraße 18. ____

Rock- und 
Uniformschneider

stellt sofort für dauernde Beschäftigung ein
V o N v » ,  ArtnShos.

1 Lehrling
mit guter Schulbildung.

n - i i n v r t .

Lehrling
fucht von gleich oder später

V l t t m t t n i , ,  Friseur.

Thorn, BrÜckenstr. 23.

Lehrling
für Lager, Expedition und Kontor verlangt 
mit nur guter Schulbildung von sofort 

oder spater

Zlax 0ron, UengroWMung.
Kloßmannstraße.__________

I ^ s l i r l i Q K
O s ts in  s e x e n  

stkrslä e ti L ä ix u n x  e in tre ts n
8o r^kLItlA 3tv  v e rd u r s t
doeddesratilte K te lln n sen .

ÜUIis's KMliclimi,
^ InnerstrasZe 10!12, ^VeiedZelseite

!MWiU
werden eingestellt.

N n k .  -M v in U n i-S . Fllch-rstr. «S.

KkWiierlehrliiiqe
stellt ein

VanbleMpnerei u. JnstallatiorrSgesch.

stellt sofort ein
V .  O o e i ' t « ,  Mellienstraße 127. 

Zum sofortigen Antritt suchen wir 
mehrere nüchterne und unbescholtene

bei gutem Lohn.
Meldungen erbitten zwischen 10— 12 Uhr 

vormittags, zwischen 4—6 Uhr und 9—9 's, 
Uhr nachmittags.
ssosener wach- und Schließ- 

Gesellschaft m. b. H., 
Inspektion Thorn,

Breitest« aße 37, — Fernsprecher 860.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

stellt von sofort ein
_____________ Baugeschnsi V<»nLv1k.

WrwmMeii M  ei»
I«. » o o lr .  Culmer Chaussee 11>2l.

Ordentlicher, kräftiger

Laufbursche
zum 1. April gesucht.

F r iM h M A .O lile b ü M k i.

aus die

b. Nriegsanleide
nehmen w ir  zu bekannten  B e d in g u n g e n  b is  nnschüeßlich 16. April» 
mittags 1 U h r ,  aus unserer Kasse spesenfrei entgegen.

Uorschuss - Herrin Zu ^dsrn.
E. E. m. u. H. ,  .

Fernsprecher 693. C ulm erstr. 17, Ecke TheaterplaA

Z e i c h n u n g e n
aus die

Sechste Nrirgsanleihe
nehmen w ir  zu den bekanntgegebenen B e d in g u n g e n  p ro v is io n s s re i bis

M o n t a g  c l e n  I b .  M p r i l
entgegen.

veutscbe HM Wisse Lbom.
Fernsprecher 174 und 181. —  Breitestraße

dlsu eröffnet. dleu eröffnet.

Wer-kslLtt kün keinen OsmenputZ

Osrtruc! Lecrken
L o k s6  H - i o N b l  -  -

—  ^ r c i g s s o k o s s  k o o k  r s c r k t s .  —

Llsncligs /Vusstsllung
cler neuesten Erzeugnisse In vsmsnbüten von äsn 
slnfsotlstsn ß/lustsrn bis ru clen feinsten äustübrungsn.

werden eingestellt.
Für Unterkunft u. Beköstigung ist gesorgt.

AliWegelei lüttm avn,
Gramtschen._______— _______Leibitsch

M .  Seglerstr. 27.

Lsutburfche
wird von sofort gesucht.
V .  Zigarrenhandlung.

Laufburschen
verl. Livilm vi* I8 « k n ,

Heiligegeiststraße 16.

I!
zur selbständigen Leitung eines Beamten- 
kaslnos gesucht. Teilnehmerzahl 60 Per- 
fönen. Unterpersonal vorhanden. An- 
geböte geeigneter Bewerberinnen, die 
bereits in ähnlichen Stellungen tätig 
gewesen, mit Gehaltsansprüchen in Feld- 
postbrief an

v r . Lremer, Wckmk,
_____ Magistrat.________

zu einem 3 'l, jährigen Kinde zum 15. 
April kann sich melden bei

Zrv,'I«»-Hvilt«. Seglerstr. 27.

Lehrmädchen
fürs Geschäft o«rlan-t 

1>. V r i 8 n l « «  s lt» . M l l .  Markt 5.

t z l M M M M S L A l I
zum Arbeiten gesucht.

________ Culmerstraße 5. 2. rechts.

Vchulmüdckm
für nachmittags gesucht. Talsir. 39, 1.

Mädchen für alles
sucht Regierungsbanmelster 8Lne!illilcK, 

Hermannplaß 1._____
sLchttlsreseS Mädche,» zur Aushilfe 
^  kann sofort eintreten bei

V»K'L L o n s H » ,  Breitestraße 2.

suchen von sofort 
und erbitten Meldungen 

G u ts - und Fabrikbesitzer

L s k L .  K ü k n S r ,
Schmolln, Kreis Thorn.

Kisnmte-Frail
oder Mädchen

s m 1.1? l»> »esW.
Arbeitszeit von 7— 1 0 ^  Uhr morgens. 

Näheres bei
L n U e r s  L  6 o . ,  8reiiestr.17.

Rukwsrterin
für den Vormittag von sofort gesucht. 

________ Mellienstraße 131, 2 Tr.. r.

»klk AslMlW
für sofort für d. Vormittagsstunden gesucht 
_________ Strobandstraße 16. 2. links.

Aufwartung
für 2 Stunden am Tage gesucht.

Parkstraße 14.

AufwartemSdchen
für den ganzen Tag vom 1. 4. 17 
gesucht
_______  Mrillar-gstiedliof, Drewltzftr.

1 Wsreies MSWe»
für 2—3 Vormittagsstunden zur Haus. 
arbeit gesucht. Breitestraße 4. 1.

WWkS M A »
zur Aufwartung für den Vormittag gesucht. 

Brombergerstr. 26. Gartenhaus, 1.

KI. Aufw iirterirr
gesucht.
_____ Mellienstraße 56. 3, links.

NWS. sank. MsMlkuOcheu
für einige Stunden vor- und nachmittags 
gesucht._________ Schulstraße 3, 2 Tr.

1 M k l  SAIIllM
wird für die Nachmittage gesucht.

Fä rb ere i Melliellstr. 108.

AuswarlemädchA
für einige N achm ittags^unden^^^^

Aufwürterin .
zum 1. 4. gesucht. Schulstraße

Aufwartung

in der Nähe von Bahnhof Mocke 
Culmer Vorstadt zu kaufen.

Angebote mit Preisangabe e r v e r - ^  .
L .  6 2 3  an die Geschäftsstelle d e r ^ v ^

«e ia fcvrsnX
zu kaufen gesucht. ^

Angebote unter ^ . 6 4 1  * *  
fchaftsftelle der ^Presse".

ki» W M
aber noch yuterhalten, wird H  
gesucht. Gefällige Angebote 
angabe unter X .  6 4 8  an die v  
stelle der »Presse" erdeten.

Zahle gute Preise fürKMMasseil.
Angebote »mter ^s. V -  1 ^

Junge. frifchmUchenbe

Kuh
1 . 0 8 6

zur Roten Kreuz-Geldlotterw.  ̂ Ae^
vom 16. bis 20. April. 1? M  
gewinne im Gesammtbetro»^ ^  
600 000 Mark, Hauptgewinn 
Mark, zu 3,30 Mark 

und zu haben bei ,
V o m d i ' o v s l c i *  filier, 

königl. preußischer Lotterie -S 'V^liir^  
Thorn, Katharmenstr. 1,E cke ^

Platz, Fernsprecher


